
Teheran.
Von H. Rudelsberg er.")

Wer zu Pferde oder mit den gebrechlichen
Wagen der persischen Post (eine andere Art des
Reifens in Persien ist zur Zeit den Europäern
noch nicht gegeben) über die Pässe des Elbrus-
gebirge« und schließlich auf der Ebene von _Ka«n_>in
sich der „Wohnung de« Kalifates", nie die
persische Hauptstadt mit ihrem hieratischen Namen
benannt wird, nähert, auf den wird diese Stadt
einen anmutigen, fast großartigen Eindruck machen.
In weiter _Uusdehnung liegt vor uns eine grüne,
üppige Oase, au» deren Baum- und Buschwerk
die Kuppeln und _Minaret« der Stadt empor-
ragen; auf der Karawanenstraße, welche zur
Stadt führt, pulsiert großstädtische« Leben;
Scharen von Reitern und Wagen ziehen im dichten
Gedränge durch das Tor, dessen _fayencenartige
Verkleibimg mit den schmalen Turmspitzen die
erste architektonische _Ueberraschung für den Europäer
bildet. Imposant erscheint der gigantische Huckr-
gnmd, den das üppige Grün der Park«
und der Gärten Teherans abschließt: die
fast immer schneebedeckte Pyramide des vul-
kanischen Demawend, dessen Felsen«
wände in entzückenden Formen zu einer Höhe
van 6300 Meter himmelanstreben und die au«-
_oKreitete Stadt schützend mngürten. Das gleiche
schöne Bild begleitet den Reisenden, der von Norden
kommend nur auf der breiten, boulevardähnlichen

'! Obige _Tchilbermig der Hoüptswdt _PersitnK, welche
dnrch die in den letzten Tagen eingetretene Verschärfung
der persischen Freiheitübemegun!» _erbose«
_Inicrisse _gewinnt, entnehmen mir eine« Aussähe aus der
illminerw, _Zc_,!<ckris! für Gesclll'_chafMeben und «eise „Ver
Ne!tc»_i,_i!_cr ,?>cv!ü» _v»n _^obbina und Ko„ _Berlins

,u« äe» I^^tiou« in Herz Stadt vor-
dringt. An dieser eleganten Straße, die auf beiden
Seiten mit schattigen Alleen mächtiger Platanen
bepflanzt ist, liegen, von prächtigen Park« umgeben
die bedeutendsten _Landschastshotels, welche der
Straë auch den Namen gegeben haben. Der von
ihr durchzogene nördlichste Stadtteil bildet gleich-
zeitig das eigentliche Europäerviertel.

Da« heutige Teheran (früher Tährän) ist im
wesentlichen eine Gründung der jüngsten Epoche
der persischen Geschichte und deshalb begreiflicher-
weise für den Altertumsforscher von geringerer
Nedeutung als für den Globetrotter, der von dieser
modernen Stadt aus bequem seine Exkursionen
unternehmen kann. In rascher _Entwicklung ist die
Zahl derEinwohner, die gegen Schluß des 18.Iahr-
hundert« nur 15,000 Seelen ausmachte, gestiegen
die gegenwärtige Einwohnerzahl genau anzugeben
ist unmöglich, da Volkszöhlungeu nach europäischem
Vorbilde im ganzen Orient unbekannt sind: doch
dürfte die gegenwärtige Einwohnerzahl sich
der Ziffer von 200,000 nähern. Die Hauptmasse
der Einwohner bilden weitaus die _Iranier selbst»
das Kontingent, das Europa stellt, ist außerordent-
lich gering und wird mit ß00 Seelen bereit« über-
schätzt sein. Die Zahl der Europäer setzt sich zu-
sammen aus den europäischen _Gesandschaften und
derenPersonal, dann kommen noch einige Europäer
die den Mut gehabt haben, die Wohltaten euro-
päischer _Kulwr mit asiatischer Entbehrung zu ver-
tauschen: es sind dies Offiziere im Dienst de«
Schahs ober andere Beamte, darunter der Hof-
gärtner _Watsuli, der Direktor der Pulverfabrik
daß auch der deutsche Wirt und Apotheker nicht
fehlt, ist selbstverständlich. Noch bis vor kurzem
waren es vorzugsweise _Oesterreicher, die in Teheran
Nemter und Würden bekleideten ; heute hat sich das
Bild zu Zünften der Belgier verschoben, denen
zurzeit die bedeutendsten _Kulturaufgaben de« moder-
nen Persien, darunter Post, Telegraph, Münze und
Zoll anvertraut sind. Der günstigste Orientierungs-
punkt für die _Stadiwanderung des Fremden ist der
Nrtillenekaseinenpllltz. Der Eindruck dieses groß-
zügigen, 250 Meter langen, halb so breiten Platzes

_wirtl um so imposanter, als ihn eine Reihe
interessanter Bauten einschließen. Vom Kanonen-
platz au«, der übrigens auch der _Warteplatz der
wenigen baufälligen Droschken Teherans (40 bis
80 Pfg. pro Fahrt) ist, führen die vier Tram-
bahnlinien, welche die Stadt zur Zeit besitzt
und die wahre Karikaturen dieses modernen Ver-
kehrsmittels sind. An der Vorderseite lenkt ein
barfüßiger brauner Kutschet die halbverhungerten
Klepper, nicht minder zerlumpt ist der Schaffner
des Wagens, nicht minder pittoresk sind die Passa-
giere, von denen der männliche Teil nach orien-
talischer Sitte die europäische Sitzweife verschmäht
und entweder mit untergetreuzten Beinen auf dem
Polster oder noch bequemer am Boden de«
Wagen« kauert, während für da« Harem
(weibliche Passagiere) ein besondere«, durch
Vorhänge verhülltes Abteil reserviert
ist. Vier solcher _Pferdebahnlinicn, für welche
übrigens der 10 Pfennig-Tarif gilt, gehen nach
den vier Himmelsrichtungen vom _Kanonenplatz aus
Eine führt zum Bahnhof der einzigen
Eisenbahn, welche da« Reich der Sonne trotz
aller immer wieder _neuauftauchenden Projekte bi«
heute besitzt — der 9 Kilometer langen
Bahn nach dem Wallfahrtsorte Abdul Azim.

Die bedeutenderen Bauwerke Teherans erhallen
dadurch eine besondere Eigenart, daß sie entweder
ganz oder wenigstens zum größten Teil mit bunten
Kachelglasunn bekleidet sind; in solcher Weis«
sind auch die zwölf Stadttore, ebenso aber auch
die den Eingang der verschiedenen Straßen auj
den _Kanonenplatz bildenden Portale geschmückt.

Wer das wirkliche persische Volksleben
beobachten will, der kommt im Basar Teheran«
üuf seine Rechnung. Die überwölbten Oäßchen
des _Najlli«, der ein weitere« Stadtviertel für sich
_ausmacht, bieten insbesondere an heißen Tagen
eine Prächtige Gelegenheit zum Flanieren. Da«
beste Nild gewinnt der Beschauer, der sich auf den
Vänken eine« der unzähligen Kaffee- und Teehäuscr
de« Basars an einer Straßenkreuzung zu stiller
Beschaulichkeit niedergelassen, Originell ist das
Leben, da« unablässin an ihm vorüberflutet: die

langen Ttraßenreihen zu beiden Seiten sind mit
Verkaufsbuden besetzt; Schmied, Schuster, Tischler
alle erdenklichen Gewerbe sind hier vertreten und
verrichten da in offenen Läden ihre Arbeit; ohren-
zerreißend ist der Lärm und schwer wird es
dem daran nicht Gewöhnten, sein eigenes Wort
zu verstehen. Kamele mit schweren Lasten
ziehen aus den holperigen Gassen daher; kort
erscheint ein persischer Würdenträger, hoch zu Roß,
mit seinem ganzen Dienergefolge; die Männer in
langem Rocke und hohen Lammfellmützen sind
Beamte desReiches; hinter ihnen trabt auf flinkem
Esel der Kaufmann, auf dem gleichen Tiere ein
Chanum und manchmal als Dritter da« Baby.
Die Garkoche, aus deren brodelnden Kesseln Gerüche
in lieblichem Gemische die persischen Leckerbissen
verraten; _Cafetschis, Zuckerbäcker und Kollegen ver-
suchen durch _Metalltlirren ihre Klientel anzuziehen_.
Mit Heulen und monotonem Singsang erbittet sich
der zerlumpte Derwisch eine Kupfermünze; da und
dort huscht eine tiefverschleierte _Iranierin durch
das Gedränge — so drangt und schreit alles durch-
einander im buntestem Gemisch bi« der Muezzin
vom Minarette die Mittagsstunde «erkundet, und
zum Gebet ruft. Ein paar Stunden ist alles still;
der Basar schläft; mährend der _Mittagshitze liegen
die _Kaufleuk auf den Matten ihrer Buden, die
Bettler und Hausierer auf dem Straßenpflaster,
bis das tolle Treiben von neuem beginnt
und fortdauert bis die Sonne zur Rüste sich
neigt_.

Das Ende des Tages offiz iell zu verkünden, ist
den schrecklichen Musikern im _Pcmkenhause vorbe-
halten; ihre Posaunen und Pauken melden in
langgezogenen, für das europäische Ohr fürchter-
lichen Tönen, daß die Sonne Untergängen ist.
Nun wird es allmählich füll; mit lose eingefügten
Brettern werben die Laben geschlossen; alle«
pilgert zur Stadt zurück und der Basar ist ausge-
storben.

_Vteichsduma.

Hie Verlesung de« _Regienmgslundgebnng

ist in der. gestrigen Sitzung, die im Saale der
Adelsnerfammlung stattfand, erfolgt. Vorher war
über die Wahlprüfungen berichtet und debattiert
««rden. Nach einer Pause wird die Sitzung nach-
mittags wieder aufgenommen und dem Vorsitzenden
de« Ministerrat« P. A. Stolnpin das Wort
erteilt. Unter eisigem Schweigen de« Saale«
»erliest er mit lauter Stimme die Deklaration
de« Ministerrat« und schließt um 3 Uhr.

Die von dem Vorsitzenden des Ministerrats a«
6. März in der Reichsduma und bem _Reichsrate
verlesene Erklärung lautet:

Vor dem Beginn der gemeinsamen Arbeit mi!
der Duma halte ich es unbedingt nötig, der
durch den Willen de« Monarchen berufenen gesetz-
geberischen _Versammlnng in möglichster Vollstän-
digkeit ein allgemeine« Bild der Gesetzentwürfe
vorzulegen, die nach dem Beschluß de« Ministe-
riums ihrer hohen Aufmerksamkeit unterbreitet
meiden sollen. Bevor ich jedoch zur Darlegung
de« Wesens der einzelnen Gesetzentwürfe über-
gehe und den Versuch mache, die leitende Idee
der Regierung zu beleuchten, kann ich nicht umhin
die Aufmerksamkeit der Reichst»»«» auf die
Lage zu lenken, in der sich die Regierung hin-
sichtlich der von ihr eingebrachten _Gesetzprojekte
befindet: ich meine das Wesen und den _Modu«
ihrer Vertretung durch die Regierung. In Ländern
mit feststehender Regierungsform erscheinen die
einzelnen Gesetzesentmürf« als natürliche« Wiber-
spiel neuer, herangereifter Bedürfnisse und
fügen sich gut in da« gesamte System der
Staatsordnung. In diesem Fall« erscheint ein
Gesetz, da« alle Stadien des Reifens durchlaufen
Hut, in so hohem Maße als Eigentum des All-
gemeinbewußtsem« , sind alle seine Einzelheiten bem
Volte dermaßen verständlich, daß seine Durchficht
Annahme «der Verwerfung nicht als so komplizierte
Sache erscheinen und die Aufgabe seiner Vertretung
durch die Regierung bedeutend vereinfacht wirb.
Diese« ist allerdings nicht der Fall in einemLande
da« sich in einer Periode derUmgestaltung befindet
und folglich auch der Gärung, Da kann nicht nur
jede« Gesetzesprojekt, sondern auch jeder einzelne
Zug desselben, jede Eigentümlichkeit fühlbar ein«

wirken auf das Wohl des Landes, auf den Charakter
der künftigen Gesetzgebung, Bei einer Menge von
Neuerungen, die in das Leben de« Volke« eingeführt
weiden sollen, ist e« notwendig, alle einzeln«
Regierungsvorlagen in eine Gesamtidee zusammen-
zufassen, diese Idee zu erläutern, sie zur Grundlage
des ganzen Baue« zu machen und sie, je nachdem
sie in diesem oder jenem _Gesetzesprojekte zum Vor-
schein kommt, zu vertreten. Darauf muß man an
die Abschätzung der Idee gehen, die der Idee de«
Gesetzesvrojekte_« entgegengestellt wird, und gewissen-
haft prüfen, _oi sie nach dem Dafürhalten der
Regierung mit dem Wohle de« Reiches, seiner
Festigung und Erhebung vereinbar und darum an-
nehmbar ist.

Bei der weiteren Ausarbeitung der Gesetze selbst
darf man nicht auf einem vorher festgelegten
Standpunkt stehen, sondern muh notwendig alle
Interessen in Betracht ziehen, alle Abänderungen
die vom Leben verlangt werben, vornehmen, und
fall« es notig ist, die Gesetzesprojekte einer Um-
arbeitung unterziehen, damit sie den Bedingungen
der llar erkannten Leben«_wahrheiten entsprechen.
Allen Gesetzesprojekten der Regierung, die da«
Ministerium derzeit der Duma vorlegt, liegt daher
ein allgemeiner, leitender Gedanke zugrunde, den
die Regierung auch in ihrer ganzen folgenden
Tätigkeit zu verwirklichen suchen wird. Der Gedanke
besteht darin, jene materiellen Normen zu schaffen
in denen sich die neuen Rechtsbeziehungen, die au«
allen Reformen der letzten Zeit entspringen, ver-
körpern sollen. Unser, nach dem Willen des Mon-
archen reformiertes Vaterland soll in einen Rechts-
staat umgewandelt werden; denn, da bi« jetzt das
geschriebene Gesetz einerseits weder die Wichten der
einzelnen russischen Untertanen festsetzt, noch an-
dererseits ihre Rechte schützt, werden diese Rechte
und Pflich ten stets von der _Auflegung und bem
Willen einzelner Personen abhängig, d. h. nicht
fest normiert sein. Die Rechtsnormen müssen auch
noch au» dem Grunde auf genau und klar dar-
gelegten Gesetzen beruhen, weil sonst das Leben
ständig Konflikte zwischen den neuen Prinzipien de«
gesellschaftlichen und staatlichen Lebens, die die
Billigung des Monarchien erhalten haben und den
alten Institutionen und Gesetzen, die im Wider-
spruch zu ihnen stehen oder die neuen Anforde-
rungen des Gesetzgebers nicht enthalten, sowie der

Willkürlichen Auffassung der neuen Grundsätze seitens
privater und Amtspersonen hervorrufen. Da« ist
der Grund, meshalb es die Regierung für ihre
_Haftpflicht gehalten hat, der Reichsduma und dem
Reichsrat ein« ganze Reihe von Gesetzentwürfen
noizulegen, die die festen Pfeiler für das sich neu
bildende staatliche Leben Ruhlands abgeben sollen.

Bevor ich aber zu den _ausgearbeitcten Gesetzes-
enlwürfen übergehe, muß ich diejenigen Gesetze
erwähnen die angesichts ihrer außer«_rdentlichen
Wichtigkeit und Dringlichkeit, in Grundlage des
Art, 87 der Grundgesetze, eingeführt worden sind
und ebenfalls der Prüfung durch die _Reichsduma
und den _Reichsrllt unterliegen. Ohne mich bei den
Gesetzen aufzuhalten, die die Gleichberechtigung der
einzelnen Bevölkerung«schichten und die Glaubens-
freiheit bezwecken und bei denen die Dringlichkeit
ihre« Inkrafttreten« keiner Erläuterung bedarf, halte
ich es für meine Pflicht, bei den auf dem außer-
ordentlichen Wege durchgeführten Gesetzen stehen zu

bleiben, die sich auf die Neuordnung des bäuer-
lichen Lebens beziehen. Die Notwendigkeit, in dieser
Richtung die _allerenergischsten Maßregeln zu er-
greifen, war so augenscheinlich, daß die Unmöglichkeit
die Ausführung de« mehrfach ausgedrückten _Za«
rlschen Willen« und die Erfüllung der dringend
wiederholten Bitten der Bauern, die infolge der
agraren Mißwirtschaft völlig zu »erarmen drohten
aufzuschieben, keinem Zweifel unterliegen konnte.
Alles diese« legte vielmehr der Regierung die
Pflicht auf, mit der Ergreifung von _Mahregeln
die dem völligen Verfall de« zahlreichsten Teil«
der Bevölkerung Rußlands vorbeugen könnten
nicht zu zögern. Zudem hatte die Regierung_,
da sie sich entschlossen hatte, auch nicht den ge-
ringsten Versuch zu Gewalttaten und Unordnungen
der Bauern zuzulassen, die moralische Verpflichtung,
den Bauern einen gesetzlichen Ausweg au« ihrer
Notlage zu zeigen. Von diesem Gesichtspunkt aus
wurden die Gesetze über die _Belassu»g der Staat««
ländereien an die Bauern erlassen, und Seine

Majestät der Kaiser befahl zudem noch auch die
Domänen- und Kabinettsländereien demselben Zweck
zu widmen, auf einer Grundlage, die den bäuer«
lichen Wohlstand garantiert. Zweck« Erleichterung
des freien Erwerbs von Privatländereien und
Melioration der Anteilsländereien wurde das Stawt
der _Bauernbank in dem Sinne abgeändert, daß es
mit der gesetzlich zwar schon bestehenden Erlaubnis
die Anteilsländereien in den Krons-Kreditinsti-
tutionen zu versetzen, die bisher aber taterBuchstabe
geblieben ist. in Uebereinstimmung gebracht wurde
dabei wurden alle Mahnahmen getroffen, um den
Bauern ihren Landbesitz zu erhalten. Endlich
wurde, um den Austritt der Bauern au« der Ge-
meinde zu ermöglichen, ein Gesetz erlassen, da« den
Uebergang zur _Vinzelhofswirtschaft und zum Einzel-
besitz erleichtert; dabei wurde alle« Gewaltsame in
dieser Angelegenheit vermieden. Nur die gewalt-
same Fesselung des Bauern an die Gemeinde, die
Unfreiheit der Persönlichkeit wird aufgehoben, da
sie mit dem Begriffe der Freiheit des Menschen
und der menschlichen Arbeit unvereinbar ist.

Alle diese Gesetze werden der Reichsdumll und
dem Reichsrate zur Begutachtung vorgelegt. Aber
zugleich mit den unaufschiebbaren, temporär bereit«
in Kraft getretenen Gesetzen hat die Regierung auf
bem Gebiete der inneren Verwaltung noch eine

Nur zwei Dinge lassen sich nicht
durch Mühe und Studium ersetzen: im
Leben das feine moralische Gefühl und
in der Kunst der Geschmack.

_V «t v»«.
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ganze Reche von Gesetzesentwürftn _voibneitet, dle
ebenfalls noch in der jetzigen Session der Reichs-
duma vorgelegt »erden sollen. Vor allem hat es
die Regierung für ihre Pflicht gehalten, für die-
jenigen Rechtsgrundlagen, die im Manifest «om
17. Oktober verkündet morde» und gesetzlich noch
nicht festgelegt sind, gesetzgeberische Norme» <m«zu-
arbeiten. Während die Freiheit de« Warte«, der
Versammlungen, der Presse und der Vereine durch
temporäre Regeln naher bestimmt ist, ist die _Ge
wissensfreiheit, die _Unantastbaikeit der Person »nd
des .Hause«, sowie da« Briefgeheimnis von unserer
Gesetzgebung bisher noch nicht festgelegt wurden.
Infolgedessen Hut die Regierung, um die Aufgabe
der Durchführung der Prinzipien der Glaubens-
duldmlg zu losen, es sich zur Pflicht gemacht, die
ganze zurzeit geltende vaterländische Gesetzgebung
einer Renision zu unterziehen und diejenigen Ab-
änderungen festzustellen , denen sie unterliegen muß
um mit den Allerhöchsten Befehlen »om 17. _Apri
und 17. Oktober 1805 in _Uebereinstimmung ge-
bracht zu werden. Vor allem aber mußte die Re>
gierung bei ihren Beziehungen zur orthodoxen Kirche
verweilen und mit Bestimmtheit festlegen, daß das
»ielhimdertjährige Band, das den russischen _Staat
mit der christlichenKirche verbindet, ihn verpflichtet
allen Gesetzen über die Gewissensfreiheit die Prin-
zipien eineschristlichen Staates, in dem die orthodoxe
Kirche als herrschende besondere Achtung und besonderen
Schutz seitens des Staates genießt, zugrunde zu legen
und die Rechte undPrivilegien der orthodoxen Kirche
zu mähren. Zugleich ist die Obrigkeit au« dem-
selben Grunde berufen, ihr die volle Freiheit ihrer
_mn«l5l Vn«o,ltung und Ordnung zu wahren und
allen ihren Intentionen, die denallgemeinenGesetze«
des Staates entsprechen, entgegenzukommen_.

Der Staat kann eben auch in den Grenzen der
neuen Ordnung die geschichtliche _Ueberlieferung
nicht außer acht lassen, die es uns «2 Gedächtnis
ruft, daß da« russische Voll zu allen Zeiten und
bei allen seinen Taten seine Begeisterung aus der
Orthodoxie geschöpft hat, mit der der Ruhm
und die Macht unseres Heimatlandes untrennbar
»erwachsen ist. Zugleich können und dürfen du
Rechte und Privilegien der orthodoxen Kirche die
Rechte der anderen Konfessionen und Glaubens-
lehren nicht verletzen. Darum bringt das Mini-
sterium , um die Allerhöchst verliehenen Gesetzes-
bestimmungen _^über die Prinzipien der Glaube»3-
duldung und Gewissensfreiheit ins Leben zu führen
in die _Neichsduma und den Reichs«« eine Reihe
von _Gesetzesprojetten ein, die den Ue bertlitt
von einer Kunfessi on zur anderen
ungehinderte Ausübung des Gottesdienstes, die
Errichtung _gottesbienftlicher Gebäude, die Bildung
religiöser Gemeinschaften, die Aufhebung aus-
schliehlich mit der Konfession verbundener Ein-
schlänlungen und dem Nehnliche« festsetzen.

(Dn Schluß des Wortlautes der Kundgebung des
_Nmisieirots ift _telezraphifch angemeldet, »_ler noch nich<
eingetroffen. Siehe Rubrik ReichZdum» _cnn Schluß dej
_heutiaen Blattes).

_Me Aufnahme der Neil«««».
Die Rechte applaudiert, auf den

übrigen Bänken herrscht Schweigen.
Da« Wort erhalt der Sozialdemokrat Zeretelli.

_Zeietelli hält eine Rede, die gegen das
Ministerium gerichtet ist und verliest die Erklärung
der _sozialdemotratischen Fraktion. Darauf teilt der
Vorsitzende mit, daß sich 25 Redner angeschrieben
hätten; gleichzeitig wird von 33 Abgeordneten der
Antrag eingebracht, die Rednerliste zu schlichen.
Mehr als 50 Abgeordnete mit der ganzen Rechten
stimmen gegen die Einstellung der Debatten, als
die Abstimmung vorgenommen wird. Das Wort
erhält darauf Fürst _Dolgorulom, der die
_nichtmotiuierte Formel der Kadetten zwecks Uebei-
gangs zur Tagesordnung »erliest, Schir«li
< Sozialrevolutionär) schließt sich im Namen seiner
Partei dem Antrage _Dolgorukow« an. Kara-
wajew spricht im Namen der Arbeitsgruppe und
de« Bauernverbandes und hält es für überflüssig
sich schon jetzt über die Deklaration de« Mini-
sterium« auszusprechen; daher schließt er sich dem
Antrage _Dolgorutows an, _Chanochailki sagt im
Namen der mohammedanischen Fraktion, die
Wahlen hätten die Stimmung des Lande« erwiesen
daher schließe er sich dem Antrage _Dolgorulows an.
Wolt-Karatschemski, der im Namen der
Vollssozialislen spricht, folgt seinem Beispiel. Di«
Kritik der Deklaration werde bei der Beratung
des Budget« und des Gesetzenentwürfe der Regie-
rung erfolgen_.

Oh so! (Sozialdemokrat) spricht über die Lage
der Arbeiter, über die Aussperrungen und die
Arbeitslosigkeit. Wahrend seiner Rede leert sich
der Saal. Es herrscht allgemeine« Stimmengewirr.
Der Vorsitzende teilt mit, es sei ein Antrag auf
Einstellung der Debatten eingelaufen, der aber ab-
gelehnt wird. Darauf stellt der Vorsitzende einen
Antrag wegen Beschränkung der Redezeit zur Ab-
stimmung, Graf _Bobrinsti protestiert. Der Antrag
wird abgelehnt, den» gegen ihn stimmen mehr _al_«
50 Abgeordnete, nämlich die ganze Rechte und ein
Teil der Kadetten , Das Wort erhalt Graf
Nobrinski, Er sagt u.a.: „Ichmöchte Zeretelli
antworten; glücklicherweise _kemrzeichnet dasRussisch
in dem seine Rede gehalten wurde, durchaus den
Nichtrusien — und darauf bin ich stolz, denn _Zere_^
_telli forderte Sie auf, in Rußland den bewaffneten
Aufstand zu organisieren, wir dagegen fordern Sie
zur Arbeit auf." Darauf verliest der Redner die
»on derRechten und den Gemäßigten vorgeschlagene
Formel des _Uebergangs zur Tagesordnung und
fährt fort: „Warum sind unser nur 100, nicht
:jW, nichtil>l)— «eil die Revolutionäre das
Volk betrogen haben. Die erste Duma wurde für
ihr ungcmessene« Betragen aufgelöst, " (Der Voi-
likent» «üterlü.'iM de» Redner.)

Purischkewitsch: „Alles, _ma_« hier gesprochen
wird, verbreitet sich über das ganze Land, daher
«erde ich, da ich weiß, daß ich hier keine Billigung
finden werde, nur au« dein Grunde sprechen, um
über Ihre Köpfe hinweg zu Rußland zu spreche»

Hier zollt man dem bewaffneten Aufstände Beifall
hier sagt mcm, wir seien Leibeigene, aus unserer
Mitte würden sich die Bauern erheben, um die
Durchsicht des _Agmrplogramm_« zu verlangen, hier
spricht man von »ergossenem Bl»!e! Ich frage
Sie, die Nie zur Partei der Kadetten gehören
in welchem Lande werden Morde nicht durch die
Todesstrafe gesühnt?! Der von der Linken er-
hobene Vorwurf hat sein Ziel verfehlt. Mögen
lieber zehntausend und aber zehntausend sterben
ehe das ganze Land zugrunde geht. Die jetzige
Regierung ist keine Regierung der Reaktion, Un-
ermüdlich hat sie eine Menge u»n Gesetzentwürfen
ausgearbeitet. Wollen mir den Haß begraben
_wllllenwir uns an die Stufen de« Thrones stellen
und positive Arbeit leisten."

Bischof _Platon: „Ich will nach meinem
Gewissen sprechen. Ich habe empörend« Rufe ge-
hört und stelle mich Ihnen als — _Pogtomschtschik
vor. Dieses Zeugnis hat mil die Zeitung To-
maiischtsch «««gestellt, und doch habe ich imSchmutze
gelegen und gefleht, keine Exzesse zu begehen. Die
Deklaration des Ministeriums spricht von den Prin-
zipien des Rechts, der Wahrheit und de« Gesetzes,
Ich dachte, daß die Wände diese« Sitzungssaales
nicht vom Schleien gegen das Ministerium wider-
hallen werden, wie dieses in der ersten Duma ge-
wesen ist. Wir müssen dem Ministerium beistehen
An der Arbeit hindert uns nur die Erregung im
Lande; möge die Duma daher ein Wort der
Verurteilung für die politischen Morde finden,"
(Beifall recht«.)

Krupenski: „Die Kaiserliche Regierung
Hai eine ungewöhnliche Arbeitsfähigkeit bewiesen, in-
dem sie eine Menge vonGesetzenlmürfen vorbereitet
hat; _al« Antwort darauf beantragt die Linke den
bewaffneten Aufstand, Die Feldgerichte sind ein
unerwünschte« Uebel, aber sie sind notwendig.
Bomben entscheiden die Frage nicht, denn an die
Stelle des Getöteten tritt ein Lebender. Einste Ar-
beit tut not. Beginnen mir mit der Agrarfrage."

_Ssusonowitsch: „Ich fühlemichbedrückt durch
die Größe der Arbeit, die die Regierung, geleistet
hat. Das negierende Verhalten ihr gegenüber geht
nicht »«n Russen aus, doN wäre» Vertreter des

Kaukasus, Armenier und Mohammedaner. Di«
Regierung hat ihre gesetzgeberische Arbeit geleistet
indem sie _gleichzeitig die Revolution bekämpfen
mußte. Die Fremdsiämmigen zerfleischen im Ver-
ein mit ausländischen Abenteurern da« russische
Reich. Den harten gegen unsere Staatlichkeit ge-
richteten Schlag hat die Regierung aufgefangen_.
Unglücklicherweise sehe ich auch unter den Ver-
tretern de« russische» Volle«, die berufen sind, der
Regierung bei ihr« gesetzgeberischen Arbeit zur
Seite zu stehen, VNmer, die nicht HUfe, sondern
Verrat im Sinne Wen. Indem Sie der Re-
gierung nicht Hilfe, sondern _Feindfchaft entgegen-
tragen sprechen Si« sich selbst Ihr Urteil. Das
Land wird alsdann neue Männer senden. Die
zweite _Nahlwelle hat uns schon «in« Gruppe der
Rechten gebracht, wenn sich «ist die „neunte
Welle" zeigen wirb , »erden wir noch stärker an
Zahl sein.«

_Kruscheman: „Wir wtrbe» die Verant-
wortung tragen nor der gesamten Menschheit, nicht
nur »_or dem Volke. Eine solche Schmach, wie bei
un«, hat es nirgend gegeben. Wir stehen »or
Schrecklicherem als die französische Revolution es
war. Eine solche Verunglimpfung der Ideale hat
es nirgend gegeben. Wir »erhalten uns allem
gegenüber gleichgiltig. Wenn hier ein Mensch er-
schiene, der eine Bombe würfe, würden sich für ihn
Verteidiger finden. Als das Voll uns hier-
her entsandte, sagt« e_«: „Verteidigt, wenn
auch um den Preis de« Leben«, alle«
was un_« heilig ist!" Das Volk kann auf-
stehen und alles hinwegfegen. Wenn die
Wahlen die Wahrheit zu Tag« gefördert hätten
wenn die Presse das Volk nicht zum Narren gehabt
hätte, würden Sie Anderes vernommen haben.
Das Volk sagt un«: „Bittet die Duma, daß sie
im Namen aller Heiligen protestiere". Ich denke
dabei an da« Blut de« kleinen Kinde«, das ein von
den Revolutionären mißhandelt« Beschützer der
Ordnung auf seinen Armen trug. Das Voll
sagte: „Geht in die Duma, sagt, daß die Scheuß-
lichkeiten ein Ende nehmen, sonst «erden wir alle«
_hiiuvegfegen." (Rufe: „Aufruf zu einem Po-
grom!")

Schu! jgin (Monarchist): „Die erste Duma
war aus 3 Gründen aufgelöst worden: erstens —
anläßlich der politischenMorde sagten einige Duma-
abgeordnete, das sei zu wenig, zweitens — bei den
Debatten in Anlaß _der Bjclostoker _Affaire beleidigte
ein Abgeordneter die Armee, drittens — die Linken
besitzen außer den gewöhnlichen Argumenten noch
besondere." Weiter verliest Schuljgi» die von der
Rechten und den Gemäßigten eingebrachte Formel
des _Uebergangcs zur Tagesordnung, Der Vor-
sitz ende erklärt, es sei der Antrag gestellt worden
die Redezeit zu beschranken. Die Duma beschließt
die Redezeit auf 5 Minuten festzusetzen.

Sinlldino (Monarchist): „Müssen wir wirk-
lich zu Winkelzügen unsere Zuflucht mhmen und
unklare Formeln annehmen?! Entweder wir
sympathisieren mit dem Ministerium «der nicht
wir glauben ihm entweder oder nicht! Lassen Sie
un« doch den bürgerlichen Mut besitzen, dieses
klar _au«_zuspiechen!"

AIexin «ki (_Soz,): ,Hicr rechtfertigt sich die
Rechte, indem sie sagt, daß sie an den„Pogrom«"
keinen Teil ho.be. Wir haben es nicht nötig, uns
zu rechtfertigen; uns beschuldigt man nicht dessen.
Die Geistlichen fordern zum Frieden auf, aber ihr
ganzes Leben zeigt da« Gegenteil. Indem mir die
Rechte ignorieren, bringen wir unsere Formel ein
die mein Genosse verlesen Hut. (Furchtbarer
Lärm auf der Rechten.) _Tshaparidse
«erliest im Namen der sozialdemokratischen Fraktion
eine _Resolulion, die ein Mißtrauensvotum gegen
da« Ministerium enthält.

_Kapustin(Okwbrift): „Ich elllickeEinheitlichkeit
alle wünschen die Möglichkeit zu arbeiten herbei:

_Ichkaml mich den vorgeschlagenen Resolutionen an-
schließen, mit Ausnahme der uo» der Linken ein-
gebrachten. Ich frage die Sozialdemokraten: Ist es
erlaubt, unfruchtbar die Zeit zu vergeuden, wo
Hungersnvt herrscht? Mcm mutz sich mit praktischen
Fragen befassen und nicht mit Formeln spielen_.
Mögen daran auch die Sozialdemokraten denken, die
gleichfalls nach dem Volkswohle stieben."

Gassanow: Zur Deklaration de« Ministe-
riums ««halten wir uns mit Mißtrauen. Seine
Politik ist eine _russifizierend_«. Es will zwanzig
Millionen _Mohamedaner zum Christentum _lekehren.
Hier h«t ein Geistlicher die Deklaration des Mini-
steriums gebilligt, folglich auch die Todesstrafe.
Die Lehre Christi enthält nichts von _Tobesstiaf«.

Ssmagin _Rjasan, (Kadett): „Wer hat uns
die Möglichkeit gegeben, dieses Heiligtum zu be-
treten«! Wir sind hierher gekommen über Leichen
unk müssen laut die Amnestie fordern. Nach der
Amnestie werden die Fluten in ihr Bett zurück»
kehren, wird die friedliche Arbeit beginnen."

Garussewitsch (poln. Nationalist): Schulj-
gin sagte, der ganze »estliche Teil _Befsarabiens
und Warschau seien «oll tiefsten Hasses gegen die
Juden. Dem ist nicht so. _Schuljgin Hot diesen
Irrtum begangen, da er von einem Gebiete und
einem Volte gesprochen hat, das er nicht keimt."

Fürst Urussow (_Tula, Monarchist): „Wir
auf der Rechten sind gleichfalls vom Volke ent-
sandt. Ich «erde nicht über die Deklaration
sprechen. Hier sind nicht Reden nötig, sondern
Arbeitsfähigkeit."
(Fortsetzung »nter der Rubrik _ReichZdum« »m Gchwh

de« N!»tt«_j),
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Die Nahlprüfungcn.

Petersburg, 6, März. Die Sitzung
wird um 11 Uhr 2 Min. im Saale der Akel«-
»_ersammlung eröffnet. Auf der Tagesordnung
stehen die Berichte der Sektionen über die
Prüfung der Wahlen. Referent der ersten
Sektion ist _Arakanzew. Von der Duma, »erden
folgende Wahlen als korrekt vollzogen o,n«rkannt-.
im Gebiet _Almolmst und in den Gouvernement«
Wologda, Smolensk, Perm und Tula. Hin-
sichtlich des letzteren waren drei Klagen eingelaufen
die sich ersten« auf die willkürliche Ersetzung
eines Priesters als _Wahlmann durch einen anderen
zweiten« auf die am Vorabend der Wahlen er-
folgte dienstliche Abberufung einiger Wahlmänner
und dritten« auf die Bewirtung der Bauern
durch den Grafen Bobrinsli stützten. Alle drei
Klagen wurden von der Sektion für unbegründet
befunden. _^

Kutler und Joseph Hessen beantragen , zwecks
Zeitersparnis nur die _unangestrittcnen Wahlergeb-
nisse zu «erlesen. — Gorbunow stellt den Antrag,
alle Referate «ngesicht« ihrer bedeutenden Wichtigkeit
anzuhören.

Darauf wird über den Antrag, heute all«
Sektion «berichte zu prüfen, abge-
stimmt: dafür stimmen 211, nämlich ein Teil
der Sozialrevolutionäre, die Volkssazialisten, die
_Arbeitsgruppler unk dieRechte. Die Majorität
Wmmt dagegen, nämlichdie Sozialdemokraten
die Kadetten und fünf Rechte, darunter Kruschewan
und Purischkewitsch.

Die Verlesung wird fortgesetzt; Referent der
zweiton Sektion ist Tesslenko: als korrekt weiden
_anerkllnnt die Wahlen der Stadt Lodz, der
Gouvernements _Petrikau, _Ljublin, Stamropol und
Tom.sk, sowie des _Uralgebiet« und die der Kosaken-
bevölketunq des Gebiets Akmoünsk.

Referent der dritten _Sektion ist _Maklatom; be-
stätigt werden die Wahlen der Gouvernement«
_Archangel, Ufa, _Ssuwalki, Normest), Kiew und
Podolien, sowie der Stadt Woronesh. — Referent
der vierten Sektion ist Kutler; bestätigt werden die
Wahlen der Gouvernement« _ilowno, Astrachan, so-
wie der Städte Charkow, Astrachan und Taschkent
(uon der nicht eingeborenen Bevölkerung) . — Re-
ferent der fünften Sektion ist Bobin; bestätigt
werden die Wahlen der Gouvernements Moskau
Pskow, Kostroma, Siedlce unk Vakn, sowie der
Städte Moskau und Odessa. — Referent der
sechsten Sektion ist _Tachtamirow; bestätigt «erden
die Wahlen für da» _Dllgestansche nnb _Kubansche
Gebiet , für die Gouvernement« Nishni-Nowgoiod
und _Rlldom und für die Stadt Nishni-Nowgorod
bezüglich des Gouvernement« _Tscherm'_go» wird be-
schlossen, dieBestätigung angesichts der vorliegenden
Klagen aufzuschieben, — Referent der siebenten
Sektion ist _Tlltarinow ; bestätigt werden die Wahlen
für da« Dongebiet und die Stadt Rostow llm Don
hinsichtlich Kurland» wird beschlossen, »ngesicht«
der vorhandenen Klagen die Bestätigung aufzuschieben
— Referent der achten Sektion ist _Ehaschanow
bestätigt werden die Wahlen der Gouvernements
I_ekuterwofssow, Tmer, Warschau, sowie die Städte
Kursk,I_ekaterinosflan! und Warschau.

Referent der neunten Sektion ist _Dolgow_; er
beantragt, die Wahlen für St. Petersburg
zu bestätigen. Dagegen stellt der Abgeordnete
_Wetschinin Ken Antrug, angesichts der Klagen über
die Wahl Älexinskis die Bestätigung aufzuschieben.
Der Vorsitzende der Sektion _Bulgako« sagt, in
der Kommission seien gar keine Klagen vorgelegt
worden, und die Erklärung Wetschinins sei nur
auf Zeiwngsgerüchten begründet. Darauf stellt der
Vorsitzende die Frage zur Abstimmung, ob die
Frage wegen der Wahlen in Petersburg jetzt ver-
handelt oder aufgeschoben weiden solle. Die
Duma beschließt mit _giotzer Majorität die
s ofortige Verhandlung. Dagegen stimmt
ein Teil der extremen Rechten,

_Wetschinin protestiert gegen die Erklärung Bul-
gakows und verlangt die Aufschiebung der Bestäti-
gung der Wahlen für Petersburg.

Kruschewan sagt: Ich schließe mich Wetschinin
an, es muß ein allgemeines Prinzip vorhanden
s ein, entweder Gerechtigkeit ober Ungerechtigkeit;
warum werde für o« Petersburg» Deputierten
eine Ausnahme gemacht.

Alcrmsli findet es für nötig, eine Erläuteruna

abzugeben: Ich bin als Korrektor einer Typographie
zum Bevollmächtigten gewählt morden,

„In den Zntunge» wurde mitgeteilt, daß der
_Stlldthlluptmaun 2—3 Wochen später Protest ein-
gelegt habe, aber die« ist ein verspäteter Protest;
durch derartige verspätete Proteste könnte man fast
die ganze Duma kassieren, beispielsweise wenn der
_Lenllt erläutern weide, daß Literaten in der Kurie
der Geistlichkeit wählen müßten; (Gelächter) ick)
verstehe übrigelw, daß der _Stlldihauptmann und
_Kruscheman mich entfernt sehen wollen."

Der Vorsitzende stellt die Wahlen Petersburgs
zur Abstimmung, — sie «erden fast einstimmig
als korrekt anerkannt. Ferner meiden bestätigt
die Wahl«« des Gouvernements Petersburg,
_Iarosslllw und Kutais, sowie des Terelgebiet_«
anläßlich der Wahlen in den Gouvernements
I_elissllweiuol und Eriwan, wo sie in 2 Kurien
stattgefunden haben, — einer bäuerlichen und einer
»uhammedllnischen, — entspinnt sich ein Streit
darüber, ob sie heute bestätigt werden sollen, »«er
«b die Bestätigung aufzuschieben sei, da _einerseit«
Klagen vorliegen, und anderseits die Frage nicht
klargestellt sei, ob die Administration des Kaukasus
dem _Glseh entsprechenk gehandelt habe. Im Lauf
einer halben Stunde sprechen sich über die juristi-
sche Seite der Sache, die Zweiteilung der Kurien,
die Deputierten des Kaukasus _Struve, Stachomitsch
und aMK au«. Es wird beschlossen, die Bestä-
tigung «tszuschieben. Darauf werden die Wahlen
für das Gouvernement _Oienburg bestätigt.
Referent bei zehnten Sektion ist Iemreino«, Be-
stätigt »«den die Wahlen der Gouvernement»
_Kjelce, Plozk, _Ssaratow, _Tiflis, sowie der Städte
Vsaratom und Tifli«, Referent der elften Sektion
ist _Etruoe. Bestätigt werden die Wahlen der
O«u»ernement5 _Kalisch, Wladimir, Ssimbirsk. Um
1 Uhr _^5 N«. ist die Verlesung der Berichte
beendet, und e« wirb eine einstündige Pause _ange»

kündigt. Um 2 Uhr 22 Min, wirk die Sitzung
wieder aufgenommen. _Golowin teilt mit, daß die
Dumll_^die Wahl »on 258 Deputierten, d. h.
von mehr als der Hälfte der Glieder bestätigt
habe.

Inland
Nig«_, den 7. März,

Gin interessantes Interview.
In der Rufst. _Slomo findet sich ein längeres

Gespräch eine« ihrer Mitarbeiter mit einem der
HllUptgehilfen _Swlypins über die politische Lage
Rußland«. Aus der Charakteristik de« Betreffenden
«_eht klar hervor, daß e_« der Ministergehilfe
Krylh«n°»sli ist.

Ali! ich mich zu dem Staatsmann begab — be-
lichtet der ÄlitaHeiter der Russk. _Slomo — wollte
ich an. ihn nur die Frage richten: Beabsichtigt
man di« _Dinna bald aufzulösen und unter welchen
Umstanden kann solches geschehen?

Der tlllentolllle Bureaukillt lenkte ab« schon
mit den ersten Worten das Gespräch auf ein
anderes Gebiet über, fodaß ich zuerst eine Ver-
lesung über das Thema hören mußte: Warum
und »»durch macht man sich in Europa
ein falsches Nilk von der Lage
Rußland«?

Die Westeuropäische Presse fällt über un« her
wegen des zu strengen Regimes — führte der
Ministergehilfe au«—aber vergleichen Sie, bitte, den
Maimonat mit dem Januar! Nehmen Sie die

statistischen Daten über die Morde, _Beraubungen
Brandstiftungen und terroristischen Alte und Sie
werden sich leicht überzeugen können, daß die »on
der Regierung ergriffenen Matznahmen dem Lande
einigen Nutzen gebracht haben.

— Sie wollen damit sagen, H err Minister, daß
in der kurzen Zeit der Duma, im Lande ein
größerer Prozentsatz von Verbrechen vorgekommen
ist und daß daher . . .

Ich beendete nicht den Satz unk wartete. Mich
erstaunte die Zuversicht in die Zweckmäßigkeit der
Handlungen der Regierung, die das gesamte Land
verurteilt hat und die dem Minister unerschütterlich
sch ienen.

— Ja, das ist aber doch ein Fakwm. Die
Duma wirkte zu erregend auf die Bevölkerung, die
in der Masse sich noch nicht an den parlamen-
tarischen Bau gewöhnt hat und di« der festen
Ueberzeugung lebte, daß ihm sofort nach dem Zu-
sammentritt der Duma alles gewährt werden würde
was ihm verschiedene Meeting«redner versprochen
hatten. Dazu kam, baß die ganze Haltung der
_Dumlldepuiierten eine derartige war, daß das Voll
auf den Weg des Verbrechens gedrängt wurde.
Ihm mangelte e_« an Willensstärke, um die Duma-
emscheidungen abzuwarten, und in der festen Ueber-
zeugung, daß ihm, wenn nicht heute — so doch
morgen, lllle« übergeben meiden würde — begann
es zu plündern. D. h. im Grunde raubte es gar-
nicht — fondein es nahm einfach nur fort.
Und, w» man ihm Widerstand leistete, da drängte
ihn sein _Selbsttlhllltungstrieb dazu, zu töten. Sie
müssen doch zugeben, daß all diese« im Ausland«
garnicht bekannt ist. Dort ist man überzeugt
daß der Bauer die Gutshöfe niedergebrannt
hat, weil er Anhänger des marxistischen Ideals ist,
d. h. aus revolutionären Zielen. Es ist doch ve»
ständlich, daß die Regierung sich nicht passiv ver-
halten konnte, als sie sllh, daß das Land mit
sicheren Schritten der Anarchie zueilte. Die Pflicht
der Regierung war e«, dieser gefährlichen anarchi-
stischen Bewegung Einhalt zu gebieten, und hierzu
war sie gezwungen, die Duma aufzulösen.

Nachdem der Minister dann weniger wichtigere
Ausführungen über die Zusammensetzung der zweiten
Duma, gemacht halte, kam das Gesvräch auf die
jetzige Situation im Lande,

Auf die Fillge des Mitarbeiters: Existiert
IhieiAnsicht nach jetzt eine revo-

(Fortsetzuno, aus Seit« 5.)
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4) _N_»I,Ie° _^._^ _^,_^^,z_,„.

_2ur

llLllbralVerzäMluIuuy
ser HeU8ll-LNell5_cll2N

Itis2er _kapierlabrillen
vreräeu äis H,Moum-e »_3_^odt _^eb

vonne«l»s. _6en lS. el«_, 1907.I vnr _el»cklnin»s»,
im I_^_oellle äer Vei^»Iwuß, _8_kc»8« Vr»n«r«tr«!»« Kr. 12,
eillüllliell _2U _sollen.

_Is,^«»«>rcknu!iß:
H,_eelieii»<:l!_kss«beriol!t ^>io 19N6. _LeriHt äer 8_^viäeut«i!.

<3«_ivii>i!_veltl>eUiiu_^. >?»_Ueil. _viver«« HiitiüF«.
Di« _vir«x-ti<»i_».

_ll'_roclam.
Von äer Nberäirect»»» 6«r I,i»I8_nHi»_H«>» »^«_Us«n

_L«te»'»l!l'«Äit»8«>ci«t2t vi-äen in Nrunäl_^_ze der lzeLümmunF«»
äe_» _Ke,_ß1«m«ut« vom ^»,iii« 1868 »«wie <1_e« ?«,t_»_n<« Hei I_^v-
I_^uäizobkn _ft«uvßlil«ill«ut8v«!!'MHituuß vom 22. _^uui 1870

_^
47 _»Ue äiejklligen, v_?»I«de _wicl«r <ii_« _ll»>_7tilW_»ti«»n

1) ä«i- van äer Oderäu-eeüoii _»m 23. _Ootzobe_? 1890 _«ud

_^ 602/192 auf 6e„ !_l«, _^_en <i_«3 Herrn _^l««»n6«r V»» lll««I»>
ne_>6t über c>«_n _Letr_^_ß von 252 li,KI. _»_u_«_8«^^llteu 2_ul_»e_«_2iii5_.
Il«ooßuitinn

2_> äe_« von 6» I_^etüzeliei, vi_«t,rl<:t«-I>iie<!<_H<,2 »in 29, ^»_nu»i
1894 «üb ^» 4447 über äeu _Oapit»IH«tr_23 _-«u 50 _AKI. »UL-
ße»teUt«u 4_"/o _2iü3e52ii!«s<:b«we«

N_<i'''eii<!iiiiëii iorinir«!! üu Icöimei! v«r«siii«i!, 2_utz«farä«rt,
«niotie iimerlillid <ier ße«et_«1i«Iiell ?rosl_2m!riLt von 2 _^_»_Iirei!,
ä i dil _l«n» ü. _tl3« 1909 l»i««eU»«t »>»u«l»«IH«l», _vi
<_i«^_euK!I «_ie ni> Iit _ii_?eif,«_l ßßbör_^ <ll« _vorbe_^_eieluistei! _vooumeute
«,d«r für _uinrlitiLirt uu<I uuAIti_^

<?r!^1»,_^t ^?er<1eu ««Heu _uui! _d«««
_weiter _VnrZ<:!iriltii>Ä,«Liße _v_?_2drë_uoillm«« verÄen _^iiä.

llis_». _2lü S. U212 1907. _^ 24?0.

0ber»«oi-«!_5Hil: _L. 8»«»» 8««.

Allen, Allen,nah und fern den herzlichsten
Dank für die, mir und meinen Kindern bewiesene

Theilnahme. . ^>. _._^Mame _Fteckerth.

silsil-ll_ _̂llllllllll« «llZ. K.
0««^ loeoMrci» _M e»_iiim_» _n_^-

s._1lIIM, 17» »» °7»»M!I I>»_r» _m_«,
8 »»p?_2 V_?> 1_O 1. _57P2. 6_^^I1> llpo-
2_^_n_»'rl,o» <?» H_^miionn_»ro _lopr_» 137

_s
»»0» _«_i», . eic, 532 11, 5 ch, no oi-
ni>»_eiii <D»i>»,»«_i,, — ?»i_» _^ 130632,

_b_^_Iteu -l?_er6yn soll.

Mg.KKnsUM.Pere«.
Mittwoch, den 1. «läl, l»»7,

8»/, Uhr »iends,
_Lartrag des Herrn Architekten »«>>»

n«_nn 3«,b«>_'!l«l>!
3«s Stadtbild Ni«»s i« Laufe

der Jahrhunderte.
Die Mitglieder »nd ihre T>»n«n sind

freundlichst eingeladen.
»»nn««t»g, den 8, Vt«l» l»»?,

7>^ Uh r abend«,
!V. «<>_rti»«-Z>,N!!« de« Herrn _Insp,

Geschichte _Linlands unter _rnss.
Herrschaft.

_Vintrittikarten vor Beginn d«r Vor-
lesung.

.

Ol. 3yWlM
Die _stimmlerechtigten Mitglieder

werden ersucht, zur _Delegatenwahl für
b>« _»l»i><»eN»»hl, welche H»»nt»g,
d.ll. d. _lvt., s Uhr _Nachm,, in der
«tl. «<»« stattfinde!! wird, zu erscheinen_.

Der »»_iftml».

Vl»cke»s»«ml»!lg le« 3uei»i
gegen le» Vettel.

Telephon2084.

«»»»««t»,, »n_»8. ll»2r_«: »l«x«>ider>
straf«(°°n der _Eisaiethstrahe _biz zur
_«itt«istl»_i«>

»««««. de» ». ««««,! _Alexanderstr,
von der »itterftraë ii« zur Peter«»
lurger _Vhausi«) u, Wendensche _Ttr,

_Dienit««, »n» l3. _Vt«,: Jesu«,

kiichen,, Lun!»r»«>, Marien», Pari»
und Sprenkstrahe.

»o_>u>el<t»K, den13. 2»»,: Gertrud».
_Nrunnens>ra«e_unv Nünan«!'»!'

_Fieit»«, !>«!> l«. Vtär,: Brauer-,!!
Lchmiedi_, _Pferde, ll, König», _gr, u,

ll Landstraße und Basteii,_ul«ald

_> Ll. IIiverU888N8llt
_^--_^_s^^^

!_>eivort_»_ëi!6_ei _Xmi°t!cilitte,
_^^

^"^^ <^s, _^^»^_^

_^ _̂^_^^^
_^^V!^ _^^l_rHU2«3i3cky Duett

>^-_"^<^_lV!^>-_'_^---- l.e« _H»bin.I>«on«l.-----
^1̂ »_ _̂^_^^^ N»»n»s»t,_z, 6, 8. «_3,-l I Nrüte_« v«_but » N«

> <^^^ ?!°»_s<I! u. «_l>» ««>«_6_ü«,

dein» VmlcHiit' von _Ä_^_liboudnllV. — _^5 _^ir6 _deut_^utHssy 6em
_kudlicmu vielerlei Klä _«ÄlHlidollbollZ_^ Hu_^_shotsu! !^ur 6_ie
_ecdtsu _^ IlKy_^eemLcaell" in Ori_^ill2l-Zleüli_3cd._2c!ire!u unä
_^_olbeu _l'sr^^_llisntbeutelu

_mib 6sr
bslc2_nnt«n 6_reieelciFoii

L_«l!_nti!i,_»rlle _lHIN> »_inH äie von 6_en Her_^t«»_zesseu _2_n»_i«n
_micl Hoiäerlisit emptokleuen Hläl_^sxtrHct'boubon»!

_^I«o beiill _Hillt»i_>s:

Ihoiu>«b««, tzermannstraße _> 1o,
Haltestelle d. _elekti, Bahn, »n «««.
f«m>»l. P«t.!W»h«. «»n « Zi»».,
_Entree, Glas», u. schönem Galten u.

W»hn. «, 4 Z. u, Üntree, Tel, S«2,

rhoren5_berg.
Zwei hü»<ch« Zllnm« mit _Entree,

_parter«, mit besondere» Eingang »an
der Straße, auch »_on Tram u. Eisen»
bahn berührt, sind an ältere Herren »d.
Damen ,u »«miete». Schön« Garten
und aus Wunsch auch _Pensilm, Naiien-
mühlenstraße _Nr, 15,

von 1_<_1_" . _ze _nacy _aem _^unmer.

Wohnung
»»n IN Zimmern im Holzhause wild
»0« 1, April ab »««_letet» Zu er»
_fraaen leim _Dwarni! Mühlenftraë 4s,

»»n 11-1 Uhr,

5«nnlge Vohnung
n»n 7 Zimmern, _marmnn Ballon,
Mädchen- und Badezimmer (Beletage,
_ift »_ietftei _Gertrudstrahe «, zwischen

der Kirchen- und Zchulenstraße.

Gwe schöne z»_mil<en°

Wohnung
von 7 Zimmern mit Vüde- und Mädchen-
zimmer und allen _Wirtschastsbequem_»
_lichleiten, ist ,u« I,April a, c, M
»_ermietzen im HauseI, Meyer, ü<le
der Herren» und _Morstallstiahe ?!_r 22.
Näheres daselbst im Comptoir von
11—2 Uhr mittags, _TelephanNr. 752,

,

_Mrl

VenBllltcnnlimellMIell.

_Pechn llplle
Vresäen— _Vlasevoit_^

Residenzstrah« _Nr, 22,

NU» im Garten, gut« Küche, »oll«
Pension täglich «m 4 Mi!, an, monatlich

_Tchlomirte Lehrerin
<«»«M «n»iff«»h«ft »»» «U «»f»l«
_flOnMsch«, n»ff. ». »_entsche «_tunden
Damm, Herren und der Schuljugend,
_Plei« «lßig. Persönliche Empsehl,
»_orhanden. _Gunderstr. 15, Q. 3, 2 3_r.
Anmeldunzen »»» 2 bis s Uhr.

FMzWe _PliNtftNlitn.
Vlitschüleri» gesucht (12 Stunden

3 _»lll, mon,), Gr.Tchmiedestr,9. Q23.

_^M.-L88iieb8_^
Eine W»h»»ng «»» 5 bis 6 Zi«,,

»ich! hoher »l§ ein« Treppe, in der Näh«
einer Haltestelle der elektrischen Bahn,
«_il» ,u «Ktitt« ««»i «_elucht. Ott,
«lld ü, H,8828 empj. d, _Vzp, d,R, R,

Wer von den Herren Gutsbesitzern
wäre geneigt, ein« HanleUlnühl« mit
Dampfbetrieb bauen zu lassen u. einem
tüchtigen deutschen Fachmann, der selbst
«in zrößereg Nerl besitzt, unter »urteil»
haften Bedingungen in _slrrende zu
un_^eb«». Die Mühle mühte in einer
getreidereichen Gegend an einer Eisen-
bahnstation gelegen sein, T»l»» tönnte
l»—»«,»«« »l»l. hinterlegt »«lbe».
Geff. Off, «,id «. v. 6810 I1eut«°I»u
_»liiller empfingt d. _Lzped. d. Nig,N.

fi cälelbutter
«ig«« »l<«»«il»g« vi«_^-vi«d. Pulnert.

Mich.
««sucht »erden IM bi« _1<XX> Stos

täglich für ein« _MoNerei in Ria», llff,
5_ii!> _ü. H, ««91 «mpf. d,_Lip, d,», R,

Bill.Gelcgellheitslllllfe.
Gin« Geige (alt), g»!d«»e «»u«»-

l_lh_l_, »>>««, zHch« (schwarze Strauû
federn u, Schildpatt). Gäul«nstl»ë 4b,
Quart, 11, °°n 10—12.

Gel«genheitsl«uf.
«ut «_nglfeltigt« 3»»l«Hb«I mit

Plüsch bezogen werden »_iNig ««rt«uft
_Scharrenstlaße Nr, 20, Ling, K»n»ent
zum _tzellige_» Geist,I Treppe.

Vtöbll. Speisezimmer > Einrichtung,
Vichen-Nuffe! , Theemaschinen > Tischchen,
Speisetische, Stühle, Vertik»ü>, stummer
Diener, Kleider' u, Wäscheschrank Kom_»
mode, _Tolletlen, Gardinenst,, Karten-
tische, Nedizinschranlchen, Waschtische,
alles f«_hr billig znverk»ufeu Dorpater
Straë Nr. 55», in der Tischlerei,

fuszdoäenol
Upp»l»te, Nesen

_Vlele»»_'0elungz2l'belten.
I>»>«»»nn , ll_!t»_rs<l>llf!ei>I>« ««»

_Funze, tinize Mchen »ltetzüiiüche»
_sFazterrin) _<w» zu hübe»Nühlenstr, 23,
beim Wirt, Zu beleben °_<m 10 Uhr an,

Mr Jäger.
Hochfew« echt engl. _Pn nterwelpen

(!1 N) »illi« zu «ll»»fen groë
«öni«str»ße _Nr, 12. Qu, ?,

Nmen i« Wiilllje
»«iden l»»b« »u»g«filhlt _Kurmanan»
ftraë Nr, 23, Qu, 33.

Hagensberg
Vch»»i,enh»ffche Ttuche «l» l?
sind Wohnungen von 3 Zimmern nebst
allen _Nirthschastzleauemlichleiten und
Wasserleitung in d.Küche,zu vermtethen.

W _N«bl. Mmr ^«^2
Mühlenstrahe _Nr, 3, Qu, 12,

_l+» _? «!<>l wird ein sonniges,
M l 3ll_!l. «»»«« «zu.
3i»>!»l mit sep. Ling. l»f. »«r>nlct«t
_Neoaler Straße ?, Qu 12, im _Sieinh,

An _Mlitttes _Zimer
mit oder ohne Pension ist aneiner alleren
Dame bei einer _masaischen Familie zu
»_einliethe». _Fellinerstratz« 1, Q, 1s,

_«_N«2ll«»-ll.r2UlU«l8tr.l2
Nnpk»!!^

_«u 9«rn, d>»8_»bH,, 2»!u>>
»ntte»»«» u.»,» «!>»>««I»«. ^»n««!'
/,»>>>«>»»««»_tHI«t!><«z«.t!»»»«NH»_I.

I>!» _Nir««_'_!,_!,!»!_'!! _^d«»<«r«tr >K 8,

««>,»> ». ««n«»^l»«l>« !l>»«n>l>».
10—12 uriä ß-8.

Xakn-Klinik,
_81!!>!l«s»t<'. 28, V!>n 8 Hill »_Olx, dw
8 _Unr _adeullg. _klombirsn, Kurieren
uu6 _^dueÄeu_en _oluie _5oumer202.

Ein Familienvater in langjähriger
sicherer Stellung bittet u»l «»« «»l,
gegen «»natliche Abzahlungu, Prozente
_Gefl. Offerten unter _V, V. ?_i 8828
sind in der Lxped, d, _R, R. niederzul_.

Donnerstag, den »5. März a. e.:

OM PMMW M
_EWftllz bei!>n ßnMenWitt«

_arlllngilt vom gesummten Personal des _Stadttheoters zum Besten
seiner _Penslonskasfen.

Uüttt _Btizn _Vitmtlllll» _lei Mizl. _Pieilh. _Z_»_llA»il>_ieItttz n»x
Lrube in Mtl. _ftjlllch _lelllllttn _zllilimei! des AmlbtMtintz.

_Charalteiistisches Kostüm erwünscht, _jldoch leine Bedingung; nur für
Herren die pontenedrinische Kopfbedeckung, welche bei der Kontrolle zu haben ist.

Auserlesenes Programm! Großes Vall-Orchester!
Im _Cabaret über 3N _verschledene Glanznummern.
Öffiziers><5asin!> »on _Iackschono, _Berblecher>_Keller bei _VherloilHolmiß.

Vtünchener Nierleller mit Vier-Konzert unter Mitwirkung des Publikums.

_yerschie<lene Uebesl'nchlmaen. _^ombol_».
- Für jeden etwas: -

V<!»l»_ü K Uhr «_bendj. Vegln» des _PlVgrumm« präcise »>/> Uhr.
«_inlihlolte»_il 3 Rbl. l» _K»p., incl, _Wohlt,_»2t«uer sind bei den Mit-

gliedern des Sladttheater_«, sowie täglich «on 3—1 Uhr und 5—8 Uhr an der
_Tageslllsle des Stadttheaters erhältlich, _H_^^ Feft-Eomitß.

W 2on»^»g_, deni_i.März 1»«7, Nachmittag« 3 UI,r:W

> Ochliches _Concert !
>Mdtischen Synagoge,»

Peit<»«°Str«ße Nr. «/8,

>l>«» KMgr Ml» Chor _Neser _TWagege NterW
_>LeitNz lies Migeuten8. _llew2ll_^äillUll8ll_5.>

_Nlllete sind zu haben »on heute ab bei den Vorstehern W
> der Shn»g«ge und in denHandlungen der Herren:

5. _H. LI«_olim«nn _H sölins, Sünberstr. Nr. 9.
_>.. _Nuzentn«!, Vünderstiche Nr. 13.
j_^. 8. «_IMzst«-, Klllkstiche Nr. 18.

W und von 8—9 Uhr Abends im Lokale des )ut>. <5«u»mis- W
W Vereins, Sünderslraße Nr. 25.

In de« Synagoge findet lein _Nilletverlauf statt.

l'llnoi'Mä'tzz_^^ lnlel'n«!.
Berliner _^M_Mf !Äi»I«.

_Lr. Xönig_ î_'. 32 v!z-».vi5 _N°_v«ide»V«i,

kinnlanü.
IllllusLsbl_'.Il-uni

l« 3«»tn» «>>«», »>>»!,,l
_Pauluccistrah«.

Mitt»»ch> de» 7. M«, l9»7.
8 Uhr abends:

Große Wllllte V«tßeIlW
«nl«tt «tiftlfch«! Kunst.

Qriginell« »»_lisont« «»rftellung in
3 verschiedenen Abteilungen.
_«_lnftieten neuer »ltiften:

Familie Nelson
u»d des Springers

Herrn Alfreds.
Vcrlln —Pari» —London—Vnieoig

Verschiedene «_lnstchten, _Londfchaft« u,
eine Menge anderer Bilder, demonstriert

»om «_nerilinlschen _Niograph.
In der 2, Abteilung gliche N»ll«tt-

Pantoulime

Der Wilddieb,
ausgeführt r,»n der gesamten Truppe,
de« ^«lp« ä« _Lallet u, den Statisten,

«!« «t»ffe ist täglich »«» ll—«Uhr
m>l> »on 5 Uhr bis zum _Vchluh d«
«»_rstellung «_elffnet.
_Wtorge«, D«_nner«t»g, d.8. Mälz _e.:

Große Vorstellung.
Zirlusdiieltor _Gnrie» M. _Irnzzi.

>M 8c!iW2l-<!!i3l!sitß!-.82«! kW
^»>>n»l»«n_^, _6«ll lo. «!2«^

H-keuHs » vb,r _^
Vortraszabenü

äsr _^1. _^rsu88. _R,ot8_odau8pisi6lm

ligsie 82_^2_^.
Hm lü»_vier: 2err «»<:»!' 8>>_s!üzse!il

l?rc»_ssr_2mm:

8«!o»ne.
v««» in 1 _^ulüuze von l!«<!»r

_DklL HoxsuUsÄ
voll _rrn«« von Vüllsnlisuo_!,,

üusilc von «,x v. 8°n!!»!>»«.

>!i»II»6e voll _Iv,

_r,n v«,V«««»>»,
von »!»!_'!« L»!_'!«»?,

«_,_r»°ü von _Ü,!)I. 3,10 bi« 1,1N,

W> I». _»I<I,U>!-. VN

/, _M?><l«»<l<»!»M H,

Mittwoch, den ?. Vlär, _»9N?>
?l'» Uhr. Große Preise, Nlonn, L 38.
Carmen. Oper mit Tanz in 4 Akten
»»n G,Nizet,

_ldonner«»«_, »«« _». Vtär, 19«?,
?'/_, Uhr, _Nittelpreise, Gin U>«»ler
Gatt«, Schauspiel in 4 Alten von
_O, Wild«.

Fr««»«, de» ». Mär, »9»?,
?'/2 Uhr. «_rotze Preise, «_lbschled«-
l>«neft, »«i» Großbauer. Vlignon.
Uom, Op«_r in 3 Alten »on U, _Ihomas,

23 3lil. Bclolinllng.
Verloren eine goldene llhrlette mit

Nein» schwarzer Uhr auf dem Wege
P_usch!inloii!e»aid 6 bis zur Elisabeth»
_ftratze oder im Fuhrmannswagen von
dort li« zur Packhausstraße 1, Abzugeben
Puschlml»>i!e»ard Nr. 8, Qu, 15,

ilngekommene _fsemse.
Hotel _Impelial. Freiherr von

Norman« aus Petersburg, Baronin Klot
»on Iülgensburg aus _Remil'oma, Guts»
besihei »on _Noetticher aus _Kudrjanr,,
Baron Mengden aus Nolmar, Baron
Leyüng aus Lilau, 2e, Erzell, Nil«,
Staatsrat »on _Niroth au« Mosla»,
Frau Ingenieur «on _Moolm ncls»
T»ch!cl aus Petersburg, _Marine_.llb_»,
_lcutnant _Nalaiem nebst Gemahlin au«
»e»al, Stadthaupt Staatsrat _ZtrW
aus Ple«lau, _^_abrilliesitzer _Ingenieur
Räbnüom aus Moskau. _Friedensrichler
Kollegien«! Kurälin aus Minsk, Kapell-
nuister Gygy-Laczr, aus Petersburg,
_Kaufieu!« Po:Ickoluth aus Nanchau,
Kleber aus Lod,, _QssemblomZky aus
Mlna, De Hos u,Meyer au« Noldeiaa.
»_aufmann I. WUde K, _Nolfsohnaus Kiew,

Nig.II.3t2<U._rheates.
_Honnta«, »,ll. _Vtarz: «lösfnun«

der _rusfischen c>V°rn»uffühiun«en
unter Leitung de« Herrn Schein. Unter
Beteiligung der renommierten Sängerin
Frl, _Vteitschir. _«id», Oper in 4 Alten
»on Verdi.

Montag, den l«. Mär,. F»nN,
Oper in 5 Akten von Gounod.

Ilen«t»g, den _>3. Mal,, unter
Beteiligung des renommierten Sängers
Herrn «»rshennn: _Piaue._Naine,Oper
in 4 Akten u. 5 Bildern v. Tfchaikowsti.

_Mlsluche, _Riesingstrah_«.
Donnerstag, de» 8, Mär,: Erbsen-

suppe. Kalbsbratenmit Kartoffeln, Pfann-
!»ll«n mit Salt, _ssass«, Tee,Milll,,

Zangen
_lonne» Vchnitt-Zeichneu, _guschnel»«»
und Nähen schnell »nd billig er>
lernen »on ll» bis _« oder von 4 _bii
? Uhr in derI, langlewährten Schnitt»

zeichen- und Mhfchule von

!ü.ln. _N>»»ol»!N«>NN,
_nnr Vu«»_r««ftr»l!e 14, gegenüber

dem Park.
In Berlin auf der _Lchnlid« > Nadem«
diplüm. _Schnittzeichen»Lehrerin «hn«

Unprob_«.

Klavierunterricht wird Kindern von
«in« erfahrenen Lehrerin fürI Rbl.
monatlich erteilt. Nähere« am Mittwoch
u, Sonnabend »on 11—2 »n der_Passag»
des _Konnents zu« Heilig«» Geist, Haus
Nr. 8, 2 Tr, hoch, Quart. 1,

Nilderlingshof.
Giue obere _Nohnnng von 2 Zim.

mit _Vuanda ist m5_ll, oder _unmobl, M
«ergebe» _Marienprolpekt X» 18. Näheres
daselbst oder Säulenftraße 4». Qu. 25.

GW« _Gclbude nebst Vackswle und
Inventar ist »u «_ennieten _Vtern_»
_straße _«_lr, 22, Quartier 14.

Gin große« ge«»_lbter ««_geileller
mit _Straheneingangund,einll. trockener
Speicher resp, Werkstat! ist zu«_ermiethen
Maistallstr,22, im _LompwirI, Meyer
»on II—2 Uhr mittags. Telephon?i>2_.
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_Schreibtische, 1 _Damcnschreibtisch, _" zwei
Nücherschlänle, 1 _Geldschranl, 1 Eilber-
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lut,_onare Bewegung? führt« der Minister
etwa folgendes au«:

— D. h. eine Revolution in dem Sinn, wie da«
Wort gewöhnlich aufgefaßt wird, existiert schon
lange nicht mehr. Es sind nur noch schwache
_Ueberbleibsel vorhanden, die sich in unsinnigen,
einzelnen terroristischen Taten Luft machen
besonders macht sich diese Erscheinung in den
Grenzgebieten — in Polen, im Kaukasus, im Nord-
west-Gebiet und in den Ostsee Provinzen
bemerkbar. Aber auch hier sterben mit jedem Tage
mehr und mehr die Schößlinge der Oktober-
wirren ab.

— Wenn Ihrer Ansicht nach alles so gut in
Rußland steht, warum wird dann noch die
Kriegsgericht! u st iz mit den täglichen
Todesurteilen gehandhabt, vor
denen Europa förmlich zusammen-
schauert?

— Auf dieseFrage lann ich Ihnen keine bestimmte
Antwort geben. Ruft sie doch innerhalb de»
Kabinettes selbst eine Meinungsverschiedenheit her-
vor. DK Mehrzahl der Glieder des _Kabinetten
tritt noch für die Notwendigkeit der Ausnahme-
gesetze für einige Zeit ein. Es ist aber möglich,
daß das ein Fehler ist, aber hin und wieder sind
Fehler verzeihlich. Die Regierung iitmzeugt sich
davon, daß die Ausnahmegesetze das Land beruhi-
gen_. Die Nauerschaft wird ernüchtert und erwacht
aus dem blutigen Rausche, in dem sie sich _besaud
Sie beginnt zu begreifen, »aß das Eigentum auch
in Rußland heilig und unverletzlich ist. Neuer die
Arbeiter braucht man garnicht zu reden. Die Aus-
sperrungen sind die beste Antwort auf die Streiks
und die maßlosen Forderungen gewesen. Der
Duma bleibt nur übrig, ruhige Arbeit zuverrichten
ta ihr der Boden von der Regierung vorbereitet
worden ist.

— Warum h»t da« Land dann aber
oppositionell gewählt?

— Nehm Sie, die Gurlo-Lidual-Affäre hat der
Opposition eine« großen Dienst geleistet. Wir sind
fest davon ülmzeugi, bah ohne diesen äußerst unan-
genehmen _Zwischenfall, den die Oppositionspresse bis
aufs äußerste ausgenutzt hat, die Duma viel wehr
gemäfzigtere und rechte Elemente aufgewiesen hätte
als jetzt. Alle Anzeichen sprachen dafür. Die Un-
zufriedenheit d_«_2 Volles über die eiste Duma, di«
außer Phrasen nichts geboten hatte, die Ermüdung
über die revolutionüren Ausbrüche mch schließlich
der Wunsch nach Ruhe — all da« gab uns das
Recht, zu hoffen, eine arbeitifühige Duma zu er-
halten. Trotzdem zweifelt die Regierung nicht im
geringsten daran, daß auch einZDum« ,einerlei mit
welchem Bestand«, wenn sie funktionieren will
arbeiten und nicht reden muß. Es darf ab« auch
»icht vergessen werden, daß dieses Wal die Rc_»
gierung viel besser vorbereitet ist, als das erste
Mal. Lie hat eine Reihe von Projekten auf llllcn
Gebieten des Staatslebens ausgearbeitet und hat
daher etwa« in Händen, womit sie der nemn Volts»
Vertretung gegenübeitreten kann.

X _Lwland. Aus Druween schreibt man
der _Latwija: Die örtliche Gemeindeschule empfing
im 18, Februar y«n der Elbhnrin des Gutes
der Frau Baronin _A, N. Wolfs aus Leipzig ein
schönes Geschenk: ein Harmonium. Die hiesige Oe-
meindeschule hat bis jetzt niemals ein Musikinstru-
ment besessen. Bei der Uebergabe de« Instrumente«
bezeugte der Bevollmächtigte des Gutes, Herr P.
Weißmann, die Wohlgeneigtheit der _Gulsheirin
der Gemeinde und _besondere der Schule gegen-
über. Im Namen der Schule und der zahlreich
:rschienenen _Gememdeglleder dankte der Lehrer
Deewobehrn« . — Die vorher von den Lehrern für
die Anschaffung eine« Harmoniums gesammelten
140 Rbl. 14 Kop. sollen nun zum Ankauf von
kehnnitleln verwandt meiden,

_^. _Lennewarden <Nigascher Kreis). Brand-
stiftung. Wie mir erfahren, entstand in der
Nacht auf den 4. März im _Lennemardenschen
Puhze-Gesinde, infolge Brandstiftung, ein große«
_Feuerschaden. E« brannten die Kleele mit vielen
Zachen, sowie der Viehftall nieder. Obgleich ein
teil der Sachen gerettet wurde, belauft sich dcl
Schaden auf über tausend Rubel. Ns gelang den
Brandstifter, den örtlichen Bauern Andrea«
Echireito, an Ort und Stelle abzufassen und zu
verhaften. E« handelt sich um einen Racheakt,

Perm»«. V.2.I. Winter f. D« Per».
Ztg. schreibt'. Am »««igen Sonnabend hat der
Tod einem langen arbeitsreichen Leben ein Ziel
gesetzt und einen verdienstvolle» Mitbürger au«
unserer Mitte abgerufen. Am 3. März ist d«
weil. Pernnnsche Stadtrat und langjährige Nelter-
mann der St. Marien-Magdalenen Gilde, Georg
Ludwig Johann Winter sanft verschieden. Georo
Winter war ein echter und rechter Vertreter jene«
kernigen und ehenfesten deutschen Bürgertums, das
zeitlebens fest auf dem goldenen Boden des Hand-
werks stehend, treu zum Mitbürger und seiner
Stadt hielt, dem gemeinen Wohl selbstlos opfer-
freudig dienend.

Fellini«!,« Kreis. Ein im Kirchspiel _Tar«_as
vielbesprochener Diff«mati»n«'Prozeß ist,
der _Nordl. Ztg. zufolge, dieser Tage von der ir
Min zusammengetretenen _Delegation des _Ri'ü_«

Bezirlsgeiich! entschieden morden. Der Oesinde-
«irt tzan_« Alnson, Gememdebelezierter auf dem
_"_arwaslschen Kirchspiel« - Konvent und kürzlich
Wahlmann in Riga, hatte den langjährigen
KirchenvorsteherI. _Noppszu Alt-Suisler
in einem Schreibe» zu diskreditier«! gesucht _unt
ist nun vom Bezirksgericht auf Art. 1535 dci
Strafgesetzbuche« zu ganzen i'/_g Monaten Arien
_>ml> zur Erlegung der _Gerichtsloslen verurteil!
worden. _'

Kurland. Eckau. Den 4. Mmz wmd«
hier, der _Vals« _zufolge Pastor F. T«ffmr in
tr»bu»!er!_.

Kurland. Von der Kurlänoischen _biouverne
_mlMbetzllide für _VeleinLangcllKMhcUcn such dn
_Xurl. _Gouv. Ztg. zufolge nach Prüfung der St«'

tuten folgend« Vereine offiziell regi-
striert: 1) Der Goldingensche deutsche musi-
kalisch« Verein und 2) der Libausch« lettische dra-
matische Verein.

Alt-Autz. Der Libausche Konsumver-
ein beabsichtigt, der Balt. Tg. zufolge, hier eine
Filiale zu eröffnen, wo,« gewiß von allen Land-
wirten der Umgegend als große Annehmlichkeit
empfunden werden wird. Wird doch nun sedei-
man in der Lage sein, die unentbehrlichen Kunst-
düngemitte! wie _Vuperphosphat, Thomasmehl usw.
sowie auch landwirtschaftliche Maschinen direkt zu
beziehe». Durch Eröffnung dieses Geschäfts ge-
winnt Alt-Autz, das ohnehin schon als Zentrum
der Umgegend seines stark frequentierten Markte«
wegen gilt, noch mehr an Bedeutung zur nicht
gelingen Genugtuung aller Geschäftsinhaber und
Gewerbetreibender.

_Llbau. Eine Aufsehen erregende
Szene spielte sich vorgestern um 8'/^Uhr abends
in der _Bonitzschen Konditorei ab. Dort entlud
sich einein Marine-Offizier beim Herausholen des
Poriemonnaies der in der Manteltasche steckende
Browning. Die Kugel durchschlug ein auf die
Koinstrahe, führendes Eckfenster der Konditorei
verletzte aber glücklicherweise niemanden von den
Straßenpassanten. Durch die Untersuchung wurde
ermittelt, daß die Sicherung de« Revolvers nicht
in Ordnung g«m«sen ist.

— Mord und Selbstmord. Die beiden
Freunde Mickel S. und Alexander N. lebten seit
jeher ohne jede Beschäftigung, _Wa« sie durch
Diebstahl und auf andere unehrliche Art und Weise
erwarben, wurde sofort in Alkohol umgesetzt und
durch die Kehl« gejagt. Sie standen mit dem
Gesetz in beständigem Konflikt. Gestern nach-
mittags trafen Beide zu einem Zechgelage und
wie es scheint, zur Besprechung ihrer „GeschüflZ-
angelcgenheiten" in der _Liebertschen Restauration
in der _Michaelstr. zusammen. E« entstanden unter
ihnen Differenzen, die schließlich zu einem förm-
lichen Streite fühlten, in dem S. seinen ohne
PolizeigmelMigung getragenen Revolver zog und
seinen Geschäftsfreund N, durch zwei Schüsse i_>,
die Brust auf der Stelle niederstreckte. Daraus
lief er aus dem Lokal auf die Straße, wa er sich
selbst durch einen Schuß das Leben nahm. 2
und V. waren Schwäger; eist vorigen Sonntag
hatte V. B's. Schwester geheiratet. (Lib, Ztg,)

Wind»». Hier und in der Umgegend werden
von der Polizei nachts noch immer Haussuchungen
vorgenommen. Im Dorfe Zirpsten wurden einige
Personen verhaftet und ins Krei«_g«fän,gM eing_^
liefert, — In der Nacht auf den 26. Febr. nahm
die örtliche Gendarmerie in Begleitung t>» _Polyei
eine _Haussuchung bei dem _Litteraten und ZeUungs-
torrespondenten Krift Putmng vor. Es wurde
jedoch nichts Belastende« gefunden.

ßstland. Zum Präse« de« Verwal-
tung _srates der Estländischen Abteilung der
Kaiserlich russischen Gesellschaft zur Rettung
auf dem Wasser ist der kürzlich hier einge-
troffene Kommandeur des _Nevaler Hafen« Konter-
admiral Irezkoi gewählt worden.

— Der estländische Reichsdumaabge-
ordnete Iürine erzählt in den Sönumed, wie
er in der achten Wahlprüfungskommission die
Ungesetzlichkeit der in Estland vollzogenen
Wahlen demonstriert und aus der Anforderung
von Newei«materi»l au« dem Senat und der
Gouvememenis-Kommission, bestanden habe, ohne
jedoch mit leinen Ansichten durchzudringen
und schließt seinen Bericht mit folgenden Worten
eines echtm Nomers: „Jetzt bleibt mir nur noch
ein Weg übrig: In der Duma selbst zu bean-
tragen, daß die _GouvernementLwahlen nicht bestätigt
_werden, mid ein Beschluß erst nach vorhergehender
Untersuchung zu fassen sei. Dafür muß aber die
Dumamehrheit gewonnen werden. Wlr drei estlän-
dischen Deputierten sind bereit, für die Annulierung
der Wahlen in Estland einzustehen, damit das ge-
beugte Recht wieder ausgerichtet werde. In Nachen
der livländilchen Wahlen bin ich alz _Ezpert in die
elfte Kommission berufen worden und «ich da will
ich für das Gesetz einstehen. Mich schreckt «« nicht
baß viele Deputierte de» Heimweg antreten müssen_.
Wir sind hierher gekommen, um Recht zu fordern.

Vor einiger Zeit wurde eine halbe Werst vom
Oute Kepp« _^Insel _Dago) an einem Baume be-
festigt ein Zettel gefunden, in welchem bekannt
gemacht wird, daß das Gut Keppo nieder-
gebrannt weiden wird. Infolgedessen sind zum
Schutz auf da« detreffende Gut Soldaten abkom_»
mandiert worden. Gleichzeitig wurden auch in dieser
Angelegenheit am 24, Februar c, die Dorfältesten
der umliegenden Dörfer in da« Gemeindehaus be-
rufen, »o ihnen uo» der _Ortspoli _zei eingeschärft
wurde, sireng auf die In ihremRayon eintreffenden
Personen zu achte», von ihnen die Pässe abzuver-
langen und _dainuf Acht zu geben, daß Niemand
sich in der Nacht herumtreibt, (R«_v. Ztg,)

Ne»lll.G°rki und da« estnisch«The ater-
publilum. Wie die soziale Tragik der _Marim
_Gorkische» Dramen auf das Volksgemüt eigentlich
n>i<!t und wie sich die mitunter schwer uelständliche
aber enorme Popularität dieses Dichter« bei unserem
estnischen Theaterpublikum wenigsten« teilweise er-
klären läßt, dafür bietet nachstehende« Referat der
Sönmncb einen Schlüssel: „Das „Nachtasyl"
hatte am Sonntag eine endlose Menschenmenge in
die „Estonia" gelockt. Obgleich der Saal mit
Stühlen bis zur drangvollen Enge festgekeilt war,
musnm doch viele wegen Platzmangels umkehren_.
Gespielt wurde im ganzen schlechter und lebloser
_aid sonst. Dem Publikum aber schien das Spie!
zu gefalle«: e« lachte aus vollem Halse
auch an den Stelle», wo im Saal TodcLschmeiacn

l>_e« Finanzmlnister« hin, über die Notwendigkeit
der Aussetzung einer Prämie, zum Zweck einer
rascheren Auffindung des im _uorlgm Iah« «er-
übten Raube« von 544,000 Rubeln _a»ü der
Taschkentschen Rentei, wie auch der Verbrecher, am
16. Februar Allerhöchst, geruht für die AuZfindig-
machung jedes einzelnen Verbrechers 2000 Rubel
und für da« Auffinden des Geldes IU Prozent
von der _aufgefmdenm Summe auzzusetM, (N.B,)

Petersburg. 85 Soldaten der Festungsver-
waltung i,nd Matrosen sind, de» Nirsh. Wed.
zufolge , »ach dem Dorfe Medroedj abgefertigt
worden, um dort laut KriegsgerichtZurtei! in den
Kasematten eingesperrt zu «erben.

Petersburg. Die Arbeitslosen de«
innerstädtischen Rayons haben, wie die
Pet. Ztg, berichtet, der Reichsduma nach-
stehende Resolution überreicht, die auf einem von
700 Personen besuchten Meeting gefaßt wurde:
„Wir ?an Arbeitslosen de« innerstädtischen Rayon«
sind auf einem Meeting zur Ueberzeugung gelangt
daß wir nicht so lange hungern könne» , bi« die
ReichLduma un_« auf gesetzgeberischem Wege Brot
und Arbeit sichert. Nu« diesem Grunde bitten
mir die Reich«_duma auf die _bourgeoise Stadtver-
waltung eine« Druck auszuüben, damit sie uns
unverzüglich Arbeit gibt. Wir wünschen nicht von
den Almosen zu leben, die uns verschiedene Philan-
thropen zuwerfen, sondern verlangen unsere Men-
schenrechte, das Recht aus Arbeit,"

_Helfingfors. Auf den Werften in _Helsingfor«
und Abo sind 16 Torpedoboote «°n 185 T.Größe
bestellt worden. Die Schiffe werden nach deutschem
Muster au« den Summen der während de« Krieges
eingelaufenen freiwilligen Spenden gebaut.

Helsingf«r«. Die _Landtagsmahlen. Am
15. und 16, März haben, wie schon gemeldet, in
ganz Finnland dl« Wahlen zum Landtag statt-
gefunden. Die Feststellung des Resultats wild bei
dem _lomplizieitm _pioporkonalen Nllylrnoduz wohl
etwa vierzehn Tage i» Anspruch nehmen. Der
Pct. Ztg. wird hierzu geschrieben: Es läßt sich
schon _tonstlllieren, baß die Beteiligung ein« über«,«
lebhafte gewesen ist und daß an den Wahlen
Mlniyften_» ebenso««!« Frauen «ie Männer teil»
genommen haben. In _Helsingfors war der An-
drang in den 25 Wahllokalen besonder« am
ersten Vormittag überau_« stark; doch sind keinerlei
Störungen vorgekommen, sondern bi« Ordnung ist
überoll ein« geradezu mustergültige gewesen.
In Helsingfors haben von ca. 54,aya Stimm-
berechtigten etwa 40,0«a von ihrem _Wahlrech
Gebrauch gemacht, also mchl alö 70 Prozent. Auch
in den anderen Städten ist das Vrgebnw ungefähr
dasselbe; in einige» Kleinstädten sind geradezu
überraschend« Resultate erzielt worden, so z. N. in
Lomisn, «« ca. 65 Prozent der Stimmberechtigten
lm d« Wahl teilgenommen haben. Geradezu aus'
fallend war in den tzelsingforsei Wahllokalen die
Zahl alter Frauen , die sich dez neuerworbenen
Recht» bedienten; so z. N. fanden sich fast all«
Insassen de« „Heims für alte Damen" in de«
Wahllokal «in. Auch in den ländlichen Bezirken
in der Nähe von _Helfingfors ist die _Neteiliguna
an den Wahlen sehr lebhaft gewesen; au« den
entlegeneren Teilen des Lande« fehlen noch jegliche
Nachrichten.

Wie der Rev. Äeob. berichtet, ist eine eifrige
Wahlagitation durch di« Presse und auf andere
Weise getrieben morden. An den Wahltagen wurden
in tzelsings»!» übtiall Wichen mit Karikaturen
und dergl. aufgeklebt. Die Wichen der schwedischen
Volkspaitei wurden sogar in amerikanischer Weise
mit Pferden durch die Straßen geführt. Unter
ben Wählenden wurdenKrüppel undBlinde bemerkt.
— Di« Ordnung war überall musteihaft.

— Beunruhigende Gerüchte kursieren
demselben Blatt zufolge in den letzten Tagen über
bevorstehend« Repressalien von Selten der
Vtaatsregierung. Ein Gerücht, demzufolge mehrere
hochgestellte Beamten bereit» ihre Abschiedsgesuche
eingereicht hätten, wirb vom Hufwubstao«bladet
und der Nyll Press«« dementiert. Da« erstge-
nannt« Blatt bezeichnet jedoch die Lage alk ernst.

dm, W»rsch«U. Zur Sonntagsruhe.
Laut ZeitungHüüchrichten hat der Magistrat in
Warschau beschlossen, daß in solchen Stadtteilen
wo die vorwiegend« Zahl der Einwohner Juden
sind, die Geschäfte am Sonntag von 12 Uhr nachm.
an offen sein können, « ben anderen Stadtteilen
müssen di« Geschäfte den ganzen Tag über geschlossen
bleiben.

_v«dz. Ein betrunkener Soldat gab auf der Straße
Schüsse ab, durch die einBuchhalter namens Gordon
tötlich verwundet wurde.

K<«w. Der Minister de« Innern hat verfüg!
alle freien Zuhörer jüdis 6) er NationaMä!
an der _hiesiaen Universität auszuweisen_.

Kiew. Die Statuten der „Allgemeinen russischen
Gesellschaft der Rabbiner" die vom _Rabbine_«
T. Lurie zur Bestätigung vorgestellt wurden, <M
aus f ormell«« Gründen zurückgewiesen worden.

Lhart«». In der Universität fand eine Haus-
suchung statt. Es wurden 100 Menschen arretiert,

_Ssamara. Alle Krankenhäuser in
Ssamara sind, wie wir der Deut. V. ent-
nehmen, mit Typhuskranlen übersüllt. Die städti-
schen Mittel sind erschöpft und eZ fehlt an Gell
zur Einrichtung neuer Krankenhäuser, Das Defizit
der Landschaft machte im Budget des Jahres 1WZ
— 140,000 Rubel au«. Der gewaltige Zustrom
hungernder Bauern aus den Dörfern »erstarkt dic
Emdemie.

>)<Me _herrschen muMn," — _D«_6 _<itück ist un

Mzcn Lande _fchr oft geZebe» worden, in der
„Lstonia" allein schon _ca, 15 Mal, an Zugkraft
_ckr hat e«, wie man sieht, nicht« eingebüßt,

(Rev. Ztg.)
Petersburg. Seine Majestät der

Kaiser hat aui den ailenmtertänigsten Bericht

Ausland
M_«a, den 7. (20,) März.

_veutfches Reich.
Gerichtlich« Folgen de« _sozialdemokattlchen

_Redalteurtage«.
Wie bereit« kurz auü Berlin gemeldet, Hot die

Staatsanwaltschaft gegen di« Mitglieder
der sozialdemokratischen Fraktion
wegen Vergehens gegen da« Verein«ge,s«tz ein
Strafverfahren eingcleitet. Darüber berichtet
der Lokal-Anzeiger vorgestern folgende«:

Der _Vureaudirektor beim Reichstag, Iungheim,
hatte vor einigen Tagen nichts dagegen einzu-
wenden, als sozialdemokratische Abgeordnete ihm
mitteilt«« , baß sie einige _Frninde im Fiat-
ttonsz immer der Partei empfangen wallten.
Wie sich aber später herausstellte, fand in diesem
Fraktionszimmer an zwei Tagen eine Konferenz
der sozialdemokratischen Abgeordneten mit fünfzig
Parteiredaiteuren statt, bei der auf Grund
einer Tnge«ordnung die allgemein« Taktik der
Parteipress« und die _Parteitorrespondenz zumGegen-
stande lebhafter Debatten gemacht wurden_! Von
amtlicher Seite fast man diese Konferenz nicht als
eine Zusammenkunft von Freunden, sondern
als eine „Versammlung" von so Per-
sonen auf, in der politisch« Angelegen-
heiten erörtert wurden, die also nach dem
Gesetz polizeilich hätte angemeldet werden
müssen. Die ExiernionaWt des Reichstags-
aebäude« kommt hier nach Ansicht der Behörden
nicht in Frage. Der ß 1 de« Vereinsgesetzes ver-
pflichtet ben „Unternehmer" zur Anzeige bei der
Oltz-Polizeibehörde bei allen _Versammlungen, in
welche» öffentliche Ungelegenheiten erörtert oder be-
raten werden sollen. H 12 setzt die Strafe für
Unterlassimg der Alizeige auf Geldbuße von 15 bi«
150 M. oder OesäullMstraf« von 8 Tagen bi« u

Wochen fest. Außerdem hat nach ihm „derjenige
der den Platz dazu (zu einer Versammlung ohne die
im § 1 vorgeschriebene Anzeige) eingeräumt hat und
jeder, welcher in der Versammlung _al_« Vorsteher
Ordner, Leiter oder Redner aufgetreten ist, eine
Geldbuhe von 15 bis _ibO _Mark verwirkt." Gegen
das _Reichztagsbureau wird jedoch wahrscheinlich
»icht »»raegangM ««erden, weil Direktor Iung-

heim sich im gutem Glauben befunden hat. Es
wird aber erwogen, in welcher Weise ein aber-
maliger Mißbrauch eine« _Fraltions«
_zimwer« zur Abhaltung einer politische» Ver-
sammlung ueihindert werden kann. — Der gute
Glaube, der dem Reichstaggbureau von der Staats-
amvallschaft zugebilligt wird, kann ihr um so
weniger bestritten werden, da es bekannt ist, daß
hier ein allgemein und von alters her geübter
Brauch in Frage steht. Alle Parteien pflegen
wenn sie zu gewissen Beratungen Personen zuziehe»
wollen, die nicht zum Frattionsverbande gehören
das _RelchswZsbure«u hiervon zu verständigen. So
hat erst kürzlich der _Zentraluorstand derFreisinnigen
Volksparle! unter Vorsitz des nicht dem Reichstag
ungehörigen Abg. Echmidt-EIberfeld und in An-
wesenheit zahlreicher Parteifreunde aus dem Land«
im Fraktion«zimmer des Rcichstagsgebäudes sein«
Sitzungen abgehalten. Soll mit dieser alten Ge-
flogenheit gebrochen weiden, so würde dies gegen
alle Parteien gleichmäßig M geschehen haben.
Allaemeine Lohnbewegung de« Lchneider-

gelMsen.
Die München« Neuest. Nachr. erfahren auf

Erkundigung, daß der in München befindlich«
Z_entralverband der Arbeitgeber für
das Schneidergew erbe an alle an der Lohn-
bewegung beteiligten Ortsgruppen die Verfügung
erlassen hat, die Gehilfen auszusperren_.
Alle Versuche zu örtliche» Verhandlungen sollen
abgelehnt und diese nur mit dem _Zentral»erba»d
in München gepflogen werben. Von der Aus-
sperrung sind folgende Städte betroffen worden
Augsburg, Berlin, Bielefeld, Bonn, Braunschweig,
Lhemnitz, Daiinstadt, Düsseldorf, Erfurt, Frant-
fmt a. d. Oder, Freiburg i, Nr., Mich .iB,
_Gotha, Güstrow, Hagen i, W., _Halbelstadt, Ham-
burg, Mannheim, Mainz, Mülheim _a. d. R,
Neuwied, Nürnberg, Osnabrück, Pößneck, Rudol-
stadt, _Caarburg, Schwerin, _Uelzen, Ulm, Wies-
baden, Witte», Zittau. Hinzukommen wird wohl
noch Krefeld, wo die christlichen Oemerkschafteii
Forderungen eingereicht haben. Nach den dem ge-
nannten Blatte zugegangenen Informationen ist
bereit« eine Einigung erzielt in Bielefeld, Braun-
schweig, Erfurt,I_rciburg i. Br., _Gotha, Neumied
_PoHneck, Rudolstadt und _Wiesbadtn, München
bleibt von dieser Lohnbewegung bezm , Aussperrung
»oielst «»schont.

G r Q ß b r _i t a n ni e n.

_ltinlspluch des 8srd<na!l«r «uf de» deutschen
Kaiser.

Au« London wird vom letzten Sonntag
berichtet: Unter außerordentlich zahlreicher Betei-
ligung wurde _geftem Abend da« 89. Iahre«fest der
Deutschen Wohltätigleitsaesell-
schaft durch ein Festmahl gefeiert. Die Mit-
glieder der deutschen Botschaft und de« Oeneral-
tonsnlntz waren vollzählig erschienen, ferner Ver-
treter der österreichisch-ungarischen Notschaft und
des österreichischen _Generallonsulat_«. Sehr stark
war die deutsche Kolonie »ertreten, aber auch Mit-
glieder der österreichischen Kolonie und englische
Zllunde d«3 Verein« war«« in großer Zahl an-
wesend_. Der Vorsitzende, Lordmayor Sir
William Purdie _Treloar, brachte den Trinkspruch
auf dm König _Odmard au«. Die Kapelle
spielte die englische Hymne, in die die Anwesenden
lebhaft einstimmten. Hierauf brachte der Lordmayor
den Toast auf den Deutschen Kaiser au«
lind erklärte, er halte e« für eine große Ehre, hier
den Vorsitz zu führen. Lc ennnere sich de«
ivarmc» Empfange«, der dem Kaiser bei seinem
Aesuchc 1891 in London bereitet sei und würde
hocherfreut sein, den Deutsche,! Kaiser wieder hier

Inserate für das

Mgaer Börsenblatt"
nimmt jederzeit entgegen

R. Ruetz Buchdnickeiei
_Domrlich I! IZ,



zu sehe», Er fühle sich als Haupt der Stadt
London berechtigt zu sagen, daß der Monarch ein
wahrhaft königliche« Will-
kommen erhalten würde. An die stürmischen
Hochs, die den Saal durchbrausten, schloß sich das
Absingen der Wacht am Rhein. Dem ebenso mit
Begeisterung aufgenommenen Toaste auf den
Kaiser nun Oe st erreich als dem Ver-
bündeten des Deutschen Kaiser« folgte die öster-
reichische Nationalhymne, Bei dem Toast auf die
_Wohltatigkeitsgesellschaft, den wieder der_Lordmayor
ausbrachte, erklärte der Redner: „Je besser die
Deutschen mü> die Engländer einander kennen
lernen, um so lieber werden sie sich haben."

.Vierauf sprach der deutsche Botschafter Graf
W « lff - M e t ternich.!

Ei» neuer englische« Riese«lreuzer.
I« Berl. Lok. Unz, lesen wir: Die britische

Regierung ist zurzeit eifrig bestrebt, auf der dies-
jährigen Friedenskonferenz im Haag die Abrüstungs-
frage zur Erörterung zu bringen. Wenn es nach
ihr ginge, sollen alle Mächte sich verpflichten
Tempo und Umfang ihrer Rüstungen zu Land und
zu Wasser in Zukunft einzuschränken. Den ernsten
Willen Englands, diese Abmachungen denn auch
zunächst selbst genau zu befolgen, wird man um so
weniger bezweifeln dürfen, wenn man erwägt, mit
welch ungeheuren Anstrengungen es gegenwärtig die
Verstärkung seines _Landheeres und besonders seiner
Flotte betreibt, um ihr bis zumEintritt jenes Zeit-
punktes nach Maßgabe de« Zmei-Mächte-Standard
die unbedingte _Ueberlegenheit über die vereinigten
Kriegsflotten nun zwei beliebigen Großmächten zu
sichern. Der Hanger Beschluß würde dann also
nichts weit« bedeuten als eine von den Mächten
garantierte Festlegung einer dominierenden Macht-
stellung Englands. Daß außerdem die neue
Methode, welche die gegenwärtige Regierung des
Königreiches bei der Vermehrung der Flotte ein-
schlägt W besonderer Vorficht mahnen muß, «ersteh!
sich «on selbst, Aeußerst charakteristisch sind in
dieser Beziehung die näheren Umstände des am
Sonnabend vollzonenen _Stapellaufs.

London, 17. März. In aller Sülle hat
gestern durch den glücklichen Stapellauf des neuen
Riesenkreuzcrs „Indomitable" die meltmccr-
beheirschende _^britische Kriegsflotte eine «eitere
großartige Verstärkung erfahren. Das Schiff ist
auf der Werft deiFairfielb-Gesellschaft in Glasgow
erbaut und lief dort vom Stapel, Bei dem Mahle
in kleinstem Kreise, das dem feierlichen Akte folgte
erklärte derVorsitzende der Gesellschaft, Sir William
_Pcarce, auf _marineamtliche Unordnung hin dürfe
er über die Bauart und die Armierung des neuen
Schiffes keine der früher bei solchen Gelegenheiten
üblichen Mitteilungen machen; er beschränke sich
darauf zu sagen, daß der neueKreuzer selbst gegen-
über dem. letzten auf der Fairsield-Werft gebauten
Kreuzer, dem „Cochrane", der, als einer der bisher
vollendetsten englischen Kriegsschifftnpen, zu dem
jüngst so ungemein verstärkten _Norbseegeschwader
gehört, einen ungeheuren Fortschritt bedeute, Lord
Balfoui _of Nurleigh, der Minister für
Schottland im letzten konservativen Kabinett
der im Namen der wenigen geladenen
Gäste sprach, lobte in seiner Erwiderung diese
neue _Gehcimhaltungspolitik der liberalen Regierung
mit beredten Worten, da sie den Interessen der
englischen Kriegsmarine und damit dem Lebens«
interessc des britischen Voltes nur dienlich fein
tonne. Die Veröffentlichung von Daten über den
„Indomitablc" hätte im Inland nur müßiger
Neugier gedient, im _Auslande dagegen wahrschein-
lich gefährliche Verwertung gefunden. Es fei
_oeshalb im höchsten Grade anzuerkennen, daß da«
_Marineamt die englischen Flottengehcimnisse, die
niemand etwas angingen, sorgfältig schütze. — Wi«
weit darin künftig gegangen werden soll, hatte sich
schon vorher, bei dem _Stapellauf selbst, gezeigt.
Dieser war absichtlich eine halbe Stunde später
angesetzt worden, als er tatsächlich stattfand.
Selbst _oon den nur in geringer Zahl eingeladenen
Gästen kam deshalb die Mehrzahl zu spät, um
das Schiff vom Stapel gehen zu scheu, und
«ie _Marquise von _Breadaldane, die den Taufakt
vornahm, lam nur mit knapper Not dazu _zurecht.
Trotzdem könne» über den „Indomitable" folgende
zuverlässige Angaben gemacht werden: Er hat ein
Deplacement von I7,2_Za Ton«, seine Tubinen
entwickeln < 1,000 indizierte Pfcrdekräftc, und seine
Geschwindigkeit wird auf 25 Knoten berechnet.
Entspricht er diesen Bestimmungen, so ist er bei
5>_30 Fuß Länge, 78 Fuß Breite und 26 Fufz
mittlerem Tiefgänge der größte und gleich-
zeitig der schnellste Kreuzer de«
Welt, Dabei wird seine _HauptarmiermiZ von 8
zwölfzölligen Geschützen ihn auch den meisten
Schlachtschiffen gleichwertig machen. Seine Her-
stellungskosten werden bei seiner _Nblieferung a»
22, Mai 190« rund 35 Millionen Mari
betragen. Zwei Schmesterschiffe non ihm, del
„Invincille" und der „_Inflerible", find inElswic!
und in _Llndebllnk im Bau.

Nunst und Wissenschaft.
— Die ßleltlonarkaje. Unter Vorbehalt geben

wir folgenden Bericht ausländischer Blätter
wieder.- Eine neue Form der Narkose ist soeben in
Nantes erprobt wurden; der Professor an der
ooriigen medizinischen Lehranstalt, _Stephane Led »c
hat eine Reihe interessanter Experimente über die
Möglichkeit einer Einschläserung vermittelst Elektri-
zität angestellt, die _bemerkeiiiwertc Resultate er-
gaben_. Die Elektronarkose entspricht im Wesen
ihrer Wirkung der _Lhloioformieruug. Der Betäubte
ist villig bewegungslos und selbst gegen die
heftigsten Schmerzen völlig unempfindlich; er ver-
harrt in diesem Zustand, solange man den elek-
trischen Strom in Willung läßt. In demselben
Äugenblick, da man die Apparate ausschaltet, er-
folgt das Erwache», Man bat mit Hunden,
_Kaninchen und Meerschweinchen solche Versuche an-
gestellt. Die Anwendung des elektrischen Stromes

scheint keinerlei Schmerzen hervorzurufen i und
auch nach dem Erwachen zeigen sich leine störenden
Folgeerscheinungen. Das Tier erwacht, steht auf und
schaut gemächlich umher, als ob nichts Außer-
ordentliches vorgegangen sei, und nachdem man es
der Elektroden entledigt hat, frißt es mit
Behagen, was man ihm gibt. Die Elektru-
nllrkase bringt, je »ach Stärke des ange-
wandten Stromes, eine Ausschaltung der Gehirn-
funktionen, Stillstand der _Atmungsoigane und Auf-
hören des Herzschlages hervor. Um bei einem
Kaninchen die Betäubung des Hirns herbeizuführen
bedarf man einer Stromstärke von 8 bis 8 Volt
bei 10 Volt tritt Lähnumg der Atmungsorgane
ein und die Anwendung von 12 Volt führt fofor!
zum Tode. Die Lähmung des Gehirns kann ohne
Schade» stundenlang aufrecht erhalten werden: die
_Atmungsorgane dürfen nicht länger als eine Minute
außer Tätigkeit gesetzt «erden. Eine Verlängerung
würde zum Tode führen. L«duc glaubt, daß die
Tötung durch sein Verfahren weniger schmerzhaft
sein würde, als die in Amerika angewandte elek-
trische Hinrichtung, Die _Nartotisierung eine«
Menschen mit den Apparaten Leducs ist bisher nur
einmal erprobt worden, er selbst hat sich in An-
wesenheit mehrerer medizinischer Professoren dem
Versuche unterzogen. Der Erfolg war ein voll-
kommener. Sofort nach Ausschaltung des Strome«
erfolgte da« _Wiedererwachen. Der Patient empfand
keinerlei Schmerzen,' im Gegenteil, ein lebhaftes
körperliches Wohlbehagen wurde fühlbar. Und so-
fort nach dem Erwachen war er imstande, in einer
Versammlung einen Vortrag zu halten.

Vermischtes.
— Eine ganze Familie vergiftet. Im

Hause Nr. 13 am Namoproleshcnny Per. in Peters-
burg hat sich die aus fünf Personen, zwei Männern
und drei Frauen, bestehende Familie Matmejew
vergiftet. Die ermähnten Personen hatten am
Sonnabend das Kontor der _Putilowschen Fabrik
gereinigt und ein dort auf dem Pult liegendes mit
Nutter bestrichenes _Franzbrot mit sich genommen
das zu Hause mit dem größten Appetit verzehrt
wurde. Bald nach dem Genuß des _Franzbrote«
fühlten sich die betreffenden Personen unwohl und
es zeigten sich deutlich _VliZMmgzsymptome. Die
fünfzehnjährige _Ielena _Matwejema, die am meisten
«om Butterbrot gegessen hatte, verstarb, trotz sofort
geleisteter ärztlicher Hilfe, unter großen Qualen.
Das Leben der übrigen fchmebt nicht mehr in
Gefahr, Wie es sich herausstellte, war das Butter-
brot als Mittel zur Vertilgung der Ratten «er-
giftet worden.

— Verschiedene Mitteilungen. Warne-
münde, 17. März, Ein Boot mit 4 Fischern
welche Reusen aufnehmen wollten, ist auf See »on
einer Windhose erfaßt und zum Kentern ge-
bracht morden. Alle t Fischer sind ertrunken. —
London, 18. März. Heftige Stürme
wolkenbruchartiger Regen und außerordentliche hohe
Flut richteten an der Nordweftküfte von England
sehr großen Schaden an, besonders in Abernstwith
Nembrighton, _Blackpool und Lancefter, Mehrere
Wracks treiben umher. Menschenleben sind nur
wenige verloren gegangen. _Lancester undUmgegend
ist überschwemmt, — Newyork, 17. März.
Infolge einer Explosion, die sich in einem über-
fluteten Bezirk der Stadt Nheeling in West-
Virginia in einer Topfwarenfabrit ereignete, ent-
stand unter den meist cwö Syrern bestehendenEin-
wohnern der benachbarten Häuser eine Panik, bei
der viele Menschen auf die unter Waffel stehenden
Straßen sprangen. Durch Boot wurden die
meisten gerettet, 18 Personen sind jedoch
ertrunken_.

— _Nei Welche»«. Ein biedrer Bauer war
zum letzten Male bei Gelegenheit der Beisctzungs-
feierlichkeiten Kaiser Wilhelm I ,in Berlin gewesen_.
Damals hatte er sich bei Wercheim einen Hut ge-
kauft, mit dem er lange Jahre sehr zufrieden war.
Dieses Jahr war er zu Ostern zum erstenmal
wieder in der deutschen _Reichshauptstadl. El er-
innerte sich, daß er vor Jahren in der und der
Gegend einen Hut gekauft Halle, suchte lauge und
fand auch wirklich das Geschäft wieder, Mi!
freundlichem Lächeln trat er ein und sagte zu dem
ihn fragend anschauenden Verkäufer zutraulich
„Da bün ick _medder!" sSimpl.)

— Mn neues Thema. Der Fähnrich mach!
Besuch bei der Frau Hauptmann. Gerade als ihm
der Gesprächsstoff ausgehen will, fängt der _Terrici
der Frau Hauptmann an, auf dem Teppich nach
_bekannter _Hundewunicr Schlitten zu fahren. Mi<
graziöser Hcmdbewcgung deutet der Fähnrich _au_^
den Hund und bemerkt, froh, ein neues Thema
gefunden zu haben: „Auf dies Vergnügen, gnädig«
Frau, «erden wir bei diesem milden Winter «oh!
verzichten müsse». _lZimpl.)

lokales.
DnMcher Berein in _Livland.

Auf der gestrigen _Vorstandssitzung der Orts-
gruppe Riga wurde an Stelle des »on dem Amte
eine« Präses der Ortsgruppe Riga zurücktretenden
_Landrats M. von Sivers-Nomershof, der auf der
_Dclcgiertenversammlung zum Präsidenten des ge-
samten Deutschen Vereins in Livland gewählt
worden ist, Herr Or, cüem. Viktor Liven ein-
stimmig zum Präses der Ortsgruppe gewählt,
Vizepräses der Ortsgruppe ist Friedrich Naron
Schoultz-Ascheraden.

Aus der Mitte des Vorstandes wurde dem
scheidenden Präses in warmen Worten herzlicher
Dank für seine großen Verdienste um den Verein
gesagt und der Freude Ausdruck verliehe», daß
_Landrat von Sincr« als Präsident des Gesamt-
Vereins wie als Ausschuß- und Vorstand«?,lied der
Ortsgruppe Riga auch in Zukunft seine reiche
patriotische Kraft dem Deutschen Verein zu Nutz
und Frommen der Heimat zur Verfügung stellen
meide.

Deutschet Frauenbund. Zu einer Ver-
sammlung, die Sonntag denII. März um Z
Uhr nachmittags im Saale des Kaufmännischen
Verein» stattfinden soll, werden die Damen der
_Familienvflcge und alle, die sich für diese Arbeit
interessieren, hiermit eingeladen,

Familien-Abend. Die gesellige Veranstaltung
desI, Bezirks der _Werbesektio_» de« Deutschen
Vereins wird außer musikalischen und deklama-
torischen Vorträgen, »ie bereits mitgeteilt wurde
den Teilnehmern auch Lichtbilder darbieten_.
Es sind Zeichnungen des München« Professor«
von Liezen - Mener zu Schillers „Lied
von der Glo ck e", die originalgetreu projiziert
werben.

Im,Hinblick auf die Raunwerhältnisse de« kauf-
männischen Vereins wirb nur eine beschränkte Zahl
von Eintrittskarten abgegeben.

Die Karten (Herren 1 Rbl. Damen 75 Kop.)
sind zu haben in der _tzirschapotheke des Herrn E.
Trenben, Ecke Herren- und Sünderstraße, bei
Herrn Hugo Her mann Meyer, Theater-
boulcvard Nr. 4 und im Bureau des Deut-
sch en Vereins, Anglikanische Str. Nr. 5,

V«r der 2. Abteilung des _Vezirlsgerichts
stand gestern der vereidigte Rechtsanwalt zu _Dorpat
Max _Edelhau«, der, «ie wir gestern mit-
teilten, angeklagt war, die Schließung der Sitzung
des Friedensrichter-Plenums in _Dorpat am
19. Ottober 1905 veranlaßt zu haben. Sein Ver-
teidiger der Fürst Sidamonow-Eristow fühlte aus
daß der Angeklagte revolutionäre Ausschreitungen
des aufgeregten _Vollshaufens habe verhindern
«ollen und betonte, daß dort, wo dem Volke ge-
stattet morden sei, nach eigenem Willen zu handeln
überall _Pogrumme stattgefunden hätten. Er führt
gegen 12N _folcher Fälle an, die in nur wenigen
Tagen sich ereignet hatten. Nach einer längeren
Beratung verkündete das Gericht die Resolution
laut welcher der Angeklagte, Edel-
h _aus, für schuldig erklärt und zu
3 Woche» Arrest verurteilt wurde;
freigelassen jedoch wurde er nur gegen eine
Kaution von 1000 Rbl. Die Resolution in end-
gültiger Furm wird erst am 20. März »erkündet
werden, —p.

t. Mißlungener Raubuersuch. Gestern, um
8 Uhr abends, kamen zwei mit Revolvern be-
waffnete Männer in die in der Matthäistraße 125
belegene _Kolonialwarenbude, teilten dem Inhaber
mit, daß sie Revolutionäre seien und forderten von
ihm 30Rbl. zur Beerdigung ihre« Kameraden, der
angeblich am 3. März von der Polizei erschossen
worden sei Der _Nudeninhaber fugte ihnen_, daß
er kein Geld bei sich habe, e« aber sofort holen
wolle, begab sich darauf in seine neben bei Bude
belegene Wohnung und entfernte sich durch ihre
Hintertür, um Nachbaren zu Hilfe zu rufen. Als
er mit diesen in die Bube zurückkehrte, hatten
sich die beiden Unbekannten bereit« au«dem Staube
gemacht_.
I. Hausiuchunge» wurden in voriger Nacht

»n vielen Stellen der Stadt vorgenommen. Auf
den Straßen wurden auch Passanten angehalten
und durchsucht. Einige verdächtige Personen wurden

3er evangelische _Iiinglingsuerei» zu Riga
hat kurzlich seinenB»ncht über da«XVIII. Vcrems-
jahr erscheinen lassen, dem auch unsere Zeitung
die wichtigsten Daten _seinerzeit entnommen hat.
Heute sei die Bitte au«_gesprochen, unserem Iüng-
lingsverein doch bei seinen Bestrebungen die wei-
teste Teilnahme _augedcihen zu lassen. Wie heilsam

s eine Tätigkeit ist, hat u, a. die ganze Revolutions-
zeit bewiesen, in der sich die Mitglieder de« Ver-
eins trotz ihrer Jugend die evangelische Nüchternheit
und Besonnenheit nicht haben rauben lassen, sich
vielmehr zum Teil recht mannhaft derrevolutionären
Hochflut erwehrt haben. Die religiös-sittliche
Beeinflussung unserer männlichen Jugend ist ent-
schieden mindesten« ebenso wichtig, wie die _Lchaffung
deutscher Schulen für diese. Eine Arbeit muß die
_audere ergänzen. Weil aber gerade der der Schuleent-
wachsene junge Mann den größten Versuchungen
ausgesetzt ist, müsse» «ir uns dankbar der Ezistenz
desIünglingsvereins in unserer Mille freuen, dernicht
nur die vielseitigsten geistigen Anregungen unserer
Iungmänncrwelt bietet, sondern auch dahin zu
wirken sucht, daß eine Männerwelt erzogen «erde
die unserer Kirche und deren sittlichen Idealen treu
k,l_«l>!.

Im Laufe der 18 Jahre seine« Bestehens hat
_oer Verein als Iünglingsverein solche Er-
ziehungsarbeit getan. Viele christliche Hausväter sind
an« ihm hervorgegangen, die dem Verein auch als
Familienvater treue Dankbarkeit bewahren und das
z. B. dadurch beweisen, daß sie aus dem Verbände
der aktivenMitglieder nicht ausscheiden, sondern z. T.
sehr stetige Teilnehmer der Veranstaltungen de«
Vereins bleiben. Hierdurch hat sich aber derName
„Iünglingsucrein" etwas überlebt. Der Verein ist
mehr geworden: Jünglinge und Männer weiden
von ihm umschlossen. Da beide Gruppen aber nicht
auseinandergehe» und sich nicht in zwei Vereine
einen Jünglings-und einen Nännerverein gliedern
sonder» zusammen bleiben «ollen, so wirb fortab
der frühere „Iünglingsverein" den Namen
„Evangelischer Verein für junge
Männer" führen und sich _al2 solcher hoffentlich
nur immer weiter Sympathien innerhalb unserer
evangelischen Gemeinden erringen. Möge diese
Sympathie ihren Ausdruck in recht zahlreichem
Veitritt zu der Zahl der unterstützenden Mit-
glieder des Vereins finden. Die 3 Rübe!
jährlichen Mitgliedsbeitrages wird doch wohl noch
mancher auch trotz der schweren Zeiten "für so ideale
Bestrebungen dran wenden können. Soeben haben
g Gebrüder R. mit je 100 Rbl. _ewmaligen Bei-
trages ein für alle mal ihren Jahresbeitrag ab-
gelöst und damit eine Stärkung des _Vereinskapitals
die ganz besonders dringend erscheint, herbeigeführt_.
In unserer Zeit verdient solche _Hochherzigkci!
doppelten Dank und Anerkennung. Sie ist Beweis

dafür, daß e_« in unseren _euangelischen Gemeinden
doch noch Männer gibt, die sich auch der besonderen
Aufgaben bemußt werden, welche unfere _besonders
schweren Zeiten an unsere Gesellschaft stellen. _H. _L.

Herrn Pastor <5onst. Hörjchelmann, bisher
Direktor des Hephata-Vereins in _Reual, ist hier
eingetroffen, um das von ihm übernommene Am!
eines Leiters der Blindenanstalt zu Stra « den >
ho f zu übernehmen.

Jungfrauen-Verein. Bei der Verlosung am
Sonntag ist der Lheck zur Reise nach
Berlin von Frl. Naumann, Direktrice in
der Wäschefabiik von E. Schuppe, gewönne!,
morden.

Vortragsabend von Marie _Varlany. In
Anfchluß an unsere gestrige Mitteilung können wir
heute unseren Lesern das vollständige Programm
dieses interessanten Abends mitteilen. Die erst«
Abteilung «ird durch die Vorlesung des _Osk«
Wildeschen Dramas in einem Aufzuge „S _alome"
eingenommen, das die Zensur zum Vortrage soeben
freigegeben hat. Es folgt in der zweiten Abteilung
das ergreifende „He x e nl i c d"von Ernst v.Wilden-
bruch mit der begleitenden Musik von Max v.
Schillings, die von Herrn Oskar Springfeld
ausgeführt werden «ird. Darauf wird Fräulein
Bartann die Ballade „Andrea der Wilde"
von L. vortragen. Diese Ballade trug Fräulein
Barkany, «ar zwei Wintern in Nizza im großen
Opernhause an einem Abende vor, der zum Beste»
der verwundeten Russen arrangiert wurde und der
eine Einnahme von 27,000 Francs , erzielte. Marie
Barkany hat überhaupt das erste deutsche Wort
in Nizza auf die Bühne gebracht. Eine kleine
Vogelidylle wird _umsomehr interessieren, all
sie von Marie _Narkany selbst, nach einem Erlebnis
geschrieben ist. Wir lernen also die große Künst-
lerin auch als Schriftstellerin kennen. Diese klein«
Vogelidylle erschien im Berliner Tageblatt. Jeden-
falls steht unserem kunstsinnigen Publikum ein sehr
interessanter Abend bevor.

_Vtadttheater. Donnerstag gelangt Oskar
Wildes Schauspielnovität „Ein idealer
Gatte" zu Aufführung. Freitag findet das
Alschiedsbenefiz für Fräulein _Dura Großbauer
mit Thomas „M ig non" statt, Sonnabend be-
ginnt bei kleinen Preisen ein zweiter Zyklus
des _Shakespcareschen Königsdrama mit König
RichardII. Sonntag 2 Uhr nachmittags »ird
auf allgemeinen Wunsch das Lutherfestspiel noch
einmal zur Aufführung gelangen.

Künstlerfest. Die Ausgabe der Eintrittskarten
für das Pontevedrinische Fest — Empfang bei der
Lustigen Wittwe —da« Donnerstag, den
15, März im Gewerbeuerein vom _Gesamipersonal
des _Stadttheaters zum Besten ihrer _Penfionskassen
arrangiert wirb, hat begonnen. Die Karten sind
bei den Mitgliedern des _Stadttheatcrs, sowie tägl.
v. 9—3 und 5—6 Uhr an der Tageskasse de«
Stadttheaters erhältlich.

Theater. „Ein _Walzertraum", die neu«
Operette von Oscar Strauß wurde bei ihrer
Uraufführung am 2. Februar am Carl-Theater i»
Wien zu einem stürmischen durchschlagenden Sen-
sationserfolge. Da« enthusiasmierte Publikum
konnte sich an jubelndem Beifall kaum genug tu»
und rief den Komponisten sowie die beiden Libret-
tisten Felix Dörmann müd Leopold _Iacobson un-
zählige Male vor die Rampe. Wie der _Charivari
berichtet, ist das Libretto ein überaus glücklicher
Wurf. Es verwertet eine munderhübsche Idee für
die Handlung, die zwischen anmutiger Heiterkeit
und behaglicher Empfindsamkeit _balanziert, reich a»
Stimmungen und von reizenden Einfällen ummoben
ist. Zu dem lustigen und prickelnden Auch _ha<
der Komponist eine ebenso lustige und prickelnde
Musik geschrieben, die entzückend klingt und sich
dem Ohr einschmeichelt. In feinen Melodien liegt
eine zwingende Gewalt. Von vornehmstem Ge-
schmack und sehr graziös ist die Instrumentierung.
Die Presse prophezeit der neuen Operette de»
Rekord der „Lustigen Witwe" — Erschienen ist
„Ein Walzertraum" ebenso wie „Die lustige
Witwe" für Rußland im Bühnen- und Musik-
verlage von P. Neldner in Riga. —

Die Vorstellung, die am 2«, Februar c, im
Russischen _Swdttheater zum Besten des Russische»
_Bilbungsvereim veranstaltet wurde, hat, wie «ir
mitzuteilen ersucht weiden, an Einnahmen 1034
Rubel erzielt, bei Ausgaben im Betrage von
33t Rubel, Die Reineinnahme von 700 Rubel ist
der Kasse de«, _Nildungsverein« überliefert «orden.

_Gewerbeverein. Sonnabend, den 10. d. M,
finde! die zum _zmeitenmale anberaumte ordent-
liche Generalversammlung statt, «eiche
statutenmäßig, unabhängig von der Anzahl der er-
schienenen Mitglieder, beschlußfähig ist. Auf der
Tagesordnung steht außer den üblichen Jahres-
berichten, _Nudgetangelegenheiten und Wahlen ein
Antrag, betreffend Umbauder Vereins-
bühne und deren Nebenräume. Bei
der ungemeinen Wichtigkeit dieser Angelegenheit ist
es sehr wünschenswert, daß diese General-
versammlung recht zahlreich besucht wird. Nach
Schluß der Verhandlungen findet ein gesellige«
Beisammensein der Mitglieder
statt, auf welche« an dieser Stelle aufmerksam zu
machen wir gebeten «erden.

Dem Jahresbericht des _Gewerbeuerein_«
für da« Jahr 1906 entnehmen «ir nachstehendes

Im abgelaufenen Jahre hat sich das VereinZ-
leben wiederum in den gewohnten Bahnen be-
wegen können, die Nachwirkungen de« unruhi-en
Jahres 1905 blieben jedoch immer noch fühlbar
»ie es u, a. daran« ersichtlich ist, daß die Nü-
gliederzahl bedauerlicher Weise abermals um hundert
Personen abgenommen hat. Der Verein hatte zum
Schluß de« Jahres 19N6 1658 Mitglieder. Dieses
beständige Fallen der _Frcaueuzziffer dürft« wohl in
erster Reihe auf die allgemeine wirtschaftliche und
politische Lage zunickzuführen fein, sowie auf den
Umstand, daß die zahlreichen, neu entstandenen
politischen, nationalen und fachgenosMschaftlichc»
Verbände in Riaa dn« Interesse sir den Gewerbe-



_»_erem abgeschwächt haben und es vielen Burgern
immermehr «schweren, allerorts die betreffenden
Mitgliedsbeiträge zu leisten. Dieser Ungunst der
Verhältnisse gegenüber sind lllle Anstrengungen
des Vorstandes und der Kommissionen, da«
_Nereinsleben zu erweitern_, zu beleben und
ihm neue Kräfte zuzuführen, nicht sehr er-
folgreich gewesen — hingegen gelang es, das
Vereinsbudget pra 190? im Gleichgewichte zu er-
halten, nachdem die Stadtverwaltung sich in
dankenswertester Weise _bereitenden ließ, die Sub-
vention für die Gewerbeschule zu erhöhen und da-
durch die Durchführung der hochwichtigen Schul-
Organifation zu ermöglichen..

Im abgelaufenen _Vereinsjahre ««sammelte sich
der Vorstand zu 14 Sitzungen, in denen meist
finanzielle, Verwaltungs- und Vennietungsange-
legentzeilen zur Verhandlung kamen, fern« die
Regelung der _Beleuchtungsangelegenheilen betref-
fende, äußerst komplizierte Verhandlungen mit der
russischen Vlektrizitätsgesellschaft „Union" in, Liqui-
dation, welche noch nicht zum Abschluß gelangt sind
Uuch die Schulangelegenheiten beschäftigten wieder-
holt den Vorstand, dem es zu besonderer Genug-
tuung gereicht, daß nunmehr in der Gewerbeschule
das _Kurssystem an Stelle der bisherigen Klassen-
einteilung durchgeführt werden kann.

Zu ganz besonderer Ehre gereicht es dem Ge-
werbevereill, daß die von der Diskutierabend-
Kommission in« Leben gerufenen vopulär-
wisseuschaftlichenVarträge eine immei
zunehmende Bedeutung und Erweiterung gewinnen,
_Oeweifen sie doch, daß unser Verein nach wie vor
bestrebt bleibt, neben gesellschaftlichen und geselligen
auch fortbildende, ideale Zwecke zu entwickeln und
zu fördern.

Line andere Schöpfung des _Gewerbevereins, die
Spar- und Leihgenossen schüft tritt
nunmehr in da« dritte Jahr ihres Bestehens; wenn
auch leider auf die verhältnismäßig geringe Mit-
gliederzahl von 244 Teilnehmer beschränkt, hat sich
auch dieses Unternehmen als durchaus lebensfähig
bewiesen, so daß sie trotz der keineswegs besonders

zünftigen Geschäftslage nach dm üblichen Ab-
schreibungen eine Dividende von 6 Prozent zu
zahlen vermag, während da« Reseivekupiwl auf
171? Rbl. 31 Kop. angewachsen ist. Wenn eine
größere Anzahl _uoil _Vereinsgliedern der Genossen-
schaft beitreten wollten, ließen sich unschwer noch
bessere Resultate erzielen.

Der Vorstand bittet die _Vereinsmitglied«, dafür
Sorge tragen zu wollen, daß das Interesse für
den Rigaer Gewerbeverein und dessen gemeinnützige
Bestrebungen nicht nur erhalte», s ondern auch bei
denjenigen neu erweckt «iid, die inmitten geschäft-
licher, gesellschaftlicher, nationaler und politischer
Sorgen sich dem _VereiMeben fern halten. Den
Freunden, Förderern und Gönnern des Vereins
denen es zu danken, daß er auf da« verflossene
Jahr zufrieden zurückblicken und hoffnungsvoll in
die Zukunft schauen darf, sei es gestattet, an dieser
Stelle den aufrichtigen Dank dafür auszusprechen
daß sie eZ ermöglichten, in der Gewerbeschule die
langersehnte Reorganisation eintreten zu lassen. Der
Rigaer Stadtverwaltung, dem Börsenkomitee, den
Industriellen, den Fabrikbesitzern und der St.
Iohannisgilde gereicht es zur Ehre, baß si e durch
ihre tatkräftige Unterstützung er ermöglichten, auch
im abgelaufenen Jahre die idealen Zwecke eines
Vereins zu fördern, dessen Begründer die Parole
ausgaben: „Ter Gewerbeverem möge stet« eine
Pflanzstätte der Gesittung und Bildung sein und
bleiben".

DieEinnahmen _undAusgaben _desVereins _balanzieren
bei einem Saldo von 88 Rbl. 45 Ko». vom' Jahre
18N5 und einem Saldo auf das Jahr 190? von
Wk Rbl. 18 Nov. mit 48,479 Rbl. 3» Kop.

Aus de« Rigaer Industrie. Herr _Kowarski
Direktor der _Rigaer Walzwerke, tritt, wie nach der
_Nalt, Post verlautet, an die Stelle de« scheidenden
Direktors der Waggonfabrik „Phönir", tzerrn
Lepeschow.

_Rigafche Freiwillige Feuerwehr <gegr. 1864)
Wir werden gebeten, auch an dieser Stelle darauf
aufmerksam zumachen, dah die Generalversammlung
der R. F.-W. am Donnerstag, den 8. März c.,
präzise 8 Uhr abends im Turnsaale des Gemerbe-
uereins stattfindet. Wegen der auf die Tages-
ordnung gesetzten wichtigen VerhanblunMegenstände
_iLtatutenentmulf, Wahlen:c.) ist eine zahlreiche
Beteiligung der Mitglieder sehr erwünscht.

Mn _lowplizierter Fall. Aus dem Leserkreise
erhält die Düna Zlg, folgende Anfrage:

Von der Behörde für Unterichtsmesen im Riga-
fchen _Lehrbezirk sollen verbindliche Normal-
programme für Elementarschulen ausgearbeitet und
publiziert worden sein. Einsender, der dieser Pro-
gramms bedarf, hat sie in fast allen deutschen und
russischen Buchhandlungen Rigas — leider ver-
geblich — gesucht, Könnte die Redaktion Ihre«
geehrten Blattes nicht die Freundlichkeit haben
nachzuforschen, ob, wo und zu welchem Preise diese
_Normalproaramme zu erhalten sind?

Nach sorgfältig eingeholten Informationen, so
schreibt das genannte Blatt, können mir bestätigen
daß die besagte» Programme sHr,_2_A_^i»i>!» upo-
i_°p»_u»bi _np«^»_sio«i>, lli>knoM»Äe»i>!xi> »i
8_»i»Mi>ixi> _^uÄiim_^x_^ I_>iiÄ!ei>»r<> _^ißön»,_!_'«
u«I>_5ra) im Jahre 1«YN tatsächlich auf Verfügung
bc« damaligen _LehrbezirkLturators gedruckt worden
smd; sie umfassen 58 OltarMten und losten nur
15K o p. pro Exemplar. Im Buchhandel sind sie in-

dessen nicht zu haben. Um solch ein Programm zu
erwerben, muß man sich in die _Kanzlei des
"_ehrbezirks begeben, den betreffenden Be-
amten aufsuchen imd ihn! sein Anliegen lund tun
Von ihm wird man dann an die Reichzrentei
a.ewiesei,, wo nach gehöriger Registrierung am ent-
sprechenden Schalter der Betrag von 13 Kopeken
bei der _Einnahmekasse einzuzahlen ist idie Reichs-
renlei ist werktäglich von 10—2 geöffnet). Mit
der gegen erfolgte Einzahlung erhaltenen _Quittung
begebe man sich zurück in die _Kanzleide 2
l.'chrbezill2 (diese ist mit Ausnahme der

_Schulfeiertage täglich von 10—4 mit einer Unter-
brechung von 1—2 geöffnet) und suche wieder den
betreffenden Beamten auf, der gegen Auslieferung
der von der Reichsrenlei ausgestellten ZahlungK-
quittung das gewünschte Programm auszureichen
hat. Gegenwärtig kann _dieseAuzreichung
jedoch nicht erfolgen, «eil der Raum wo die be-
treffenden Broschüren lagern, wegen frisch ge-
strichener Dielen unzugänglich ist.

Ein neues Patp«urri> nur Schlager ersten
Ranges enthaltend, ist unter dem Titel „Viiibu_«
nlliti« ", Großes Potpourri nach Motiven der
beliebtesten Wiener Operetten, Lieder und Tanze
von Gustav Richter soeben für Rußland im
Verlage von P. _Neldner in Riga erschienen.
Das von dem bekannten Wiener Kapellmeister
Gustan Richter meisterhaft zusammengestellte Pot-
pourri enthält die schönsten _Motroe au« i»n
Operetten vonL « _har (Götteigatte, Lustige Witwe)
Raimann,Reinhardt, IosefVtrautz,
Ziehrer, sowie hervorragende Wiener Lieder
und Tänze von Dostal, Hügel, Krakauer, Kutscher«
Richter u. _a. Da« künstlerisch ausgeführte Titel-
blatt ist mit den Porträts genannter Komponisten
geziert. Erschienen ist da« Potpourri „Viribu_«
uuiti«" in nachstehenden Ausgaben: Für Klavier
zu 2 Händen mit unterlegtem Text (Rbl. 1.50),
vierhändig (Rbl. 2.50), für Violine und Klavier
(Rbl. 2.50), Violine «nla (I Rbl.), ferner für
großes, kleines und Salonorchester. Das neue
Potpourri „Vinbu» uniü«_" _Mid voraussichtlich
auch bei uns sehr beliebt werden und große Ver-
breitung finden. — Bei dieser Gelegenheit sei auf
da« kürzlich in gleichem Verlage erschienene
„Neues Wiener Operetten-Album"
Sammlung «on Potpourris der beliebtestenOperetten
_Lehar, Reinhard; Josef Strauß und
Ziehr er, im leichtesten Stile arrangiert u»n
Wilhelm _Alexi hingewiesen. Es liegen zu-
nächst 2 Bände (_k 3 Nummern) vor, für Klavier
2- und 4-händig, für Violine und Klavier und für
Niolinensoln. BandI enthält die Operetten: Di«
Landstreicher — Frühlingsluft — Der Göttergatte
BandII: Das süße Mädel — Die drei Wünsche
— Die lustige Witwe. Der leichten _Spielbarkeit
des reichen Inhalts und der billigen Preise wegen
dürfte das im Neldner'schen Verlage erschiene
Neue Wiener-Operetten-Album vielen
Klavier- und _Violinspielern schr erwünscht sein.

B«« Hafen. Die Dampfer, die bis jetzt am
Hafendamm lagen, stachen heute morgen um 8Uhr,
mit Westwind in See, und zwar „Graf Tobleben"
nach Bristol, „Dagmar" nach Dundee und Leith,
„C. A, Brede" nach Hamburg, „Alexandra" nach
Stettin, „Apollo" und „Egeria" nach Gent
„Pylabes" nach Rotterdamm und Rheinhäfen.

Die am Anbreasholm liegenden Dampfer „Runö"
und „Lerem" gehen voraussichtlich morgen früh
in See.

Die Dampfer „Nu«o" aus Hüll und ,_Furgan"
aus London, die heute um 7 Uhr morgens
Domesnäs passierten, sind zum Löschen in den Zoll-
rayon beordert worden. Der gleichfalls signalisierte
leere Dampfer „Dunmore Head" wird zum Laden
bei _Andreasdamm anlegen.

Ztädtifche« UrieilsNllchweisbureau. Im
Februar waren beim städtischen ArbeitsnachweiL-
bureau in der _Mannerabteilung 89 offene Stellen
angemeldet, von denen 56 durch das Bureau be-
setzt wurden, in der _Frauenabteilung 451, «_on
denen 32? besetzt wurden. Stellengesuche liefen
ein — in der Männerakteilung 973, in der
Frauenabteilung 914,

Uigae« _Trabrenlwere«. Die Frühjahrs-
rennen beginnen in diesem Jahre am 8. April
und enden am 3. Juni, 15 Renntage umfassend.
Di« tz_eibstsaislln bringt 25 Tage, in ber Zeit vom
5. August bis 2». Oktober. Die eine Hälfte des
_Gesamtprogramins besteht aus den im »ergan-
genenJahre eingeführten _Gruppenrennen, die andere
aus Handikap«.

In Aussicht genommen sind 4 Subskriptions-
preise 5 1000 Rbl. 1) am 19.August Iubiläum«-
preis zu Ehren de« Vizepräses Baron P.I. von
Offenberg. 2) Am 2, September Preis der
neuen Rennbahn. 3) Am 18, September großer
Rigaer Preis und endlich 4) am 30. September
Förderungspreis. Auch die übrigen Rennen sind
reich dotiert.

Hmn öffuMichn» Meiftbot gelangenim NezilkZgerichte:
_1) am 7, April, um IN Uhr vormittag«, de« dem ver-

abschiedeten Unteroffi zier Moivscha Naltin und seiner Frau
Nasse Nallin gehörige, im 3, Quart, de« Mosl, Stadtteils,
Lud Pol,-Nr, öl« «der i« 3, Quart, de«I, _Mosk. «ladt-
teil« 5>il, _Pol,-:ilr, 59 (Gruppe 43 Hr, INI! in der
Mühlen-, gegenwärtig _Tadownikowstrahe lud Ädr.-Nr. 8
l,«l«en« Im»Ml,

2) am 1, September c,, u» 10 Uhr vor»,, das dem
Martin Dombrmisky gehörige, im _Patnmonialgebiet, dies-
seits der Düna. bei der 12. Ueberfahrt der Kiga-Oreler
Bahn auf Mein-Iungfernhofschem Grunde belegen« Im-
mobil und

3) das dem Bauern Johann _lIahn) _Greedse gehörige
im 4, Quart, des Moskauer Stadtteils, in der Matthai-
stratze 5»_d P°_!,°?!r, 48» (Gruppe 38 Ar, 7) und _Adr,-Är,
135 _belegenen Immobil.

Detailpreise ftir _hauswittschaftliche Kon-
suwartilel. Hafer 110—115, Klee 55—80
Timothy 55—60, Heu50—58, Etroh35—38_Kop.
per Pud. Brennholz. Birken 800—825
Eller» 700—725, Fichten 700—725, Grähnen
600—625 Kop. per Faden 7"X7'X28".

Diebstahl. Der in der _Weberstrahe Nr. ic_,
wohnhafte Tuckumsche Bürger Leopold _Firlser
zeigte an, daß in der Nacht auf den 5. März aus
seiner in der Scharrenstraë Nr. 21 belegenen
Wllschehandlung, deren Vorhängeschloß erbrochen
worden und Damenwäsche im Werte ron 150Rubel
gestohlen morden sei_.

Ausgefetztes Kind. Gestern, um 3 Uhr nach-
mittags, lieferte der in der _Eichenstratze Nr. 5
wohnhafte _Pabbaschsche Bauer Peter Wihtol in die
Verwaltung des 2. Distriktes des Petersburger
EtMteil_« ein etwa zwei Wochen altes Kind weib-
lichen Geschlechts bei der Unzeige ein, daß er es
auf dem allen Kirchhofe im Vorortbezirl hinter d_«
Eisenbahn gefunden habe.

Aus N«_Idero» gelangte ftlgtnde_« Telegramm

an die Börse:
Das Fahrwasser der Düna ist leicht zugefroren,

mild jedoch beabsichtigt es heute aufzubrechen. Da«
Seegatt ist eisfrei. In der See erhält sich da«
kompakte Ei« außer Sichtweite. 7 Dampfer sind
heute morgen in See gegangen.

Flauer SW-Wind, 1 Grad Wärme.
Uu« Damesnä« trafen folgende Meldungen ein:
?. März. ? Uhr 15 Min. morgens. Wladimir

gestern abend und Nouo des nachts angekommen.
VW abtreibend. Jetzt abdampfen südostmärtL
Wladimir, Kurgan, Nuno, Dunmore Head.
Passage längs Kurischer Küste bereits eisfrei.

— 7 Uhr 53 Min. morgens. Frischer West-
wind. Barometer 29,01; 29,12, Thermometer
0.5 Grad R. Wärme. Himmel «_ollig. Nachts
Schneefall z_estem ganzen Tag Nebel, Schnee
Regen.

— « Uhr 1 Min. morgens, _Vismassen treiben
lümgslll» ostwärts Meerbuseneis bereit« hoch ab-
getrieben, Dampfer können längs _kurifcher Küste
frei passieren.

— 8 Uhr 30 Min. morgens. „Wladimir"
,Hurgan" und „Nova" forcieren unter Südsüdost-
Horizont durch Eis. „Dunmore Head" meine
Signale befolgend, dampft vollständig eisfrei, längs
Küste hier bald außer Sicht.

— 10 Uhr 2? Min. vormittag« Marggrafen-
Turm berichtet: Soeben passieren dort 3 Dampfer
südostwärt_« , jedenfalls „_Dunmore _Head", „Kurgan"
und „Nono".

Brandschaden. Gestern nachmittag um 4 Uhr
geriet im Hause von _Crauel, an der Muckenholm-
schen Straße Nr. 7, eine Zwischenwand in Brand.
Das Feuer wurde von der in der Nähe statio-
nierten Abteilung der Komnwnal»_Feuermehr unter-
drückt.

Sch«rnste,nbr»nd. Im Hause von Mate_>enko
an der _Marienftrahe Nr. 67 ereignete sich gestern
um HV2 Uhr abends ein _Schornsteinbrand. —^,

»«_lfensomininng »«« »«ein» gegen den Vettel
Dl« Bewohner der _Alexander st raße <r,»n de«
_LI > salettzstr « tze bis zur Ritterstr, _)»erden darauf
aufmerksam gemacht, daß der Vrackenwagen morgen di«
genannten Straßen befahren wird, um von den dort wohn-
haften Hausständen, die sich dazu bereit «klärt haben
die _Nroilen zum Besten de« B«ein§ gegen den Bettel ab
zuholen,

U»b«st«llt« l_»l«_gr«»n« »c>m L, März, (Zentral
_TeIegr»PiMiu«»u,) Prall«, Liba». _— _Uallom, DniinÄ
— Waise!, llüaiemo. — Küuschel, Malschau,

_Aonzert.
Aus de« älteren Bestände seines Repertoires,

wie er es im Lauf seiner nun schon so langjährig
häusigen Riga-Besuche nach und nach hier bereits
vorgeführt, hatte Joseph Sliwinsty für
sein gestriges zweites _dieswinterliches Konzert im
Gewerbeveremssaale ein besonders glücklich ge-
wähltes Programm zusammengestellt, das in aller
Hauptsache auch eine entsprechend geartete und ge-
stimmte Wiedergabe erfuhr. Je ein größeres Werk
von Mendelssohn und Schumann, wie
je eine größere C hnpin- und Liszt gruppe
bildeten ein geschlossenes Ganze, das in seiner
wohlbemessenenVierteiligkeit eine schöngeglieberte ein-
heitliche Zusammengehörigkeit ergab, Mendels-
sohn'« V », r i 2, t i <> u» 6 _K_l i e u » e _s
gehören unstreitig zu seinen _vertieftesten und in
Wahrheit ernstesten Killvierkompositionen. Wurden
sie durch den Interpreten auch diesmal mehr von
ihrer formalen Seite auf- und angefaßt, so trat
ihr ernster vornehmer Charakter in der makellosen

technischer Ausführung doch klar in Erscheinung.
Schumann'« Fantasie, deren Erträgnis der
Komponist seinerzeit zum Besten des Bonner
Beethonen-Denkmals bestimmt hatte, weist einen
bisher noch kaum als bewußte Absicht erkannten
feinen Bezug auf diese ideelle Widmung schon in
dem deutschen Anklang des Finales an den Mond-
schein der t?i»'ma!I-Sonate auf. Auch trugen die

einzelnen Sätze ursprünglich bezüglich bezeichnende
Überschriften, die in der ersten Fassung „Ruinen"
„Triumphbogen", „Sternenkranz" lauteten. Als ein
Zeugnis für das unendlich feine, rhythmische Em-
pfinden Schumanns darf es gelten, daß ihn später
die unebene Silbenfolge der Titel störte und er
den Triumphbogen in _Siegrsbogen wandelnd, die
Worte so in ungehemmten jambischen Fluh brachte_.
Den entsprechend subtilen rhythmischen Bedingungen
und Forderungen der Aufgabe _lam _SliwinskiH
Darstellung vornehmlich in hervorragender Weise
nach und schuf so namentlich au« dem stolz ge-
türmten zweiten Satz eine durchaus triumphale
sieghafte Leistung.

Von dcn ferneren Vorträgen sei i« besonderen
des der Chopin schen _Barcarole gedacht, dei
in seiner durchsichtigen Klarheit und mogenden Be-
weglichkeit das eigentliche musikalische Grundwesen
des Stückes charakteristischer festhielt, als es bei
der sonst üblichen _«_orzugKweisen Betonung des
leidenschaftliche» poetischen Inhalts zu geschehen
pfleat. Hans Schmidt,

2 U i t t U, N 0,.

Für die hungerleidendeniu den NotstandZ _>
_qebieten im Innern des Reiches empfangen: Hon
dr, N, 5 MI,. W, 1 _Rbl,, R, 10 Rbl. Zusammen mi!
«m Früheren 135 Ubl, 30 K°_p,

Weitere Galen, welche »n vertrauenswürdige Personen im
Notstandsgebiet weiter befördert werden sollen, empfängt

di« _Erncdition der Riaüiltien Rundschau,

Quittung.

Für die Familie W. (siehe Nr. 5,11 gingen ein von
_Duika I ül!_l. Zusammen mit dem Früheren 23 Rll,

Weitere Gaben nimmt entgegen
die Erpedition.

Vei Fr_»u V, Nue»,sNüolaistiahe?!r, 22, Qu. 23) gingen
li» »on - A. _R, 3 Nb!„I, A, 5 _»b!, und verschieden!
Lachen, R, N, b »ll„ O, R, > «bl„ A,_r. I M,, und
I Packen mit Sachen. O, I Nl!„ », R, 3 _3ill„I, _«
_j Rbl, und 1 Packen Nachen,I, 5l, 1 MI, und! Pücken
Zachen, Krau R. 1 ülbl, und 1 Packen Zachen, N, °, B,
diverse N2!che, Ungenannt t Rll,, Frau _^, 2 Rbl, „nd
Jacken, _Frl, ,H, 2 »bl,. Ä, 1 Packen Lachen, _?, V, _W MI,
W, K, l Packen Sacken, _Zrou A, _^, _1 Ml, ,m« öaiw,

»»l«n»e>m»t<z, Donnerstag, den 8, Mätz, — D»gm»r>
— Nonnen-Aufgang 8 Uhr 28 Win,, »Untergang Ü Uh_>
35 Min, Tagegläng« 12 Stunden ß Min, Frühlings- lag'
und _Nachtaleiche,

Marktbericht.
3! ig», Dienjtog, den 6, <Is, März) 1907.

Großhandelspreise.
Bon unsere« Getreidemar» ist nicht« Neues zu berichten_.

Die etwas ruhigere und feste Stimmung hält weiter an.
und die Preise weisenkeine _nennenswertenÄenderungenauf,
Leinsaat liegt anhaltend fest, für Leinkuchen bleibt die Ten-
denz fortgefetzt eine ftille und geschäftslose.

Flach«, Die Marktlage 'hat fich seit unserem letzte,
Bericht »on 2, (1k,,) d, M, nicht verändert. Tos Geschäft
im Nuslande bleibt still und schleppend.

Hanf, Die feste Haltung der russischen Märkte hält in
vollem Umfang« an.

Gem.In. ! Käus.
Kop. Kop. Kop.

Weizen. Tendenz: ruhig, aber fest.
_^ ruff, _IZOpfd, _Libir, für

den Konsum.. — 108—108 105—IN»
M „ 13_N°fd. Orenb, für
_^ den Konsum.. — —
ß »oggen, Tendenz -,ruhig, aber fest.
_.L, 12(ipld. !°°o für den

Konsum — Il2-ll4 N0-N2
Hafer. Tendenz: ruhig, aber fest.

hoher, weiher, _russischel.. — — —
„ kurifcher — — —

_gew, unged, russ, f, l>, K, _— — 97—1ll
ung, _russ,bess,Qu»_l, f,d,K, — — 103—1V

Gerste, Tendenz: fest_,
russ, Zllrizyn.-Riasan-llral.

Basis INNpfd, f, d, K, — — 1l»—1«
_kurilch« 1_N5/«pfd, f, d, K, — — IN2—1N5

gedarrte INOpfd, f, d, K, — — 10ll—IM
_Erbfen, Tendenz: —

gew. Futter», — — —
Leinsaat, Äafi« ? Naß. Tendenz: fest.

russifche, gedarrte !»«> ... — — 152—152
„ Truana — — —

_livlindische, gedarrte I»co, — — 152—153
seine, turisch« — — —
Steppen- loco — — —

_Hanffaat, Tendenz:—
gedarrte — — —
_ungedarrte — — —

Kuchen. Tendenz: still.
Lein«, hiesige — V?—98 —

russische — 83—95 —
Sonnenblumen-, auf

Lieferung — — —
Han f-, dünne, auf Lief. — — —

<Ni», Börsenbl,)

Handel, Verkehr und _Industrie»
— Der Nasserweg zwischen Petersburg und

dem Vailalsee. Die Regierung ist bemüht
Rußland dem _Transbaikalgebiet näher zu bringen
und den Verkehr zwischen Petersburg beziehungs-
weise Moskau und der _Nordwandschurei zu er-
leichtern. Da aber derAusbau der zweiten sibirischen
Bahn nur langsam vor sich geht und infolge Geld-
mangel» wohl kaum so ausgeführt wird, wie es
der Regierung erwünscht wäre, die eventuellen An-
forderungen an den Gütertranspoct aber besonders
imKriegsfälle sehr groß sind, so arbeitet man schon
jetzt verschiedene Projekte aus, um in erstes Linie
eine leichtere Beförderung des Frachtgüter zu
erzielen. Zu diesem Zwecke sind in Sibirien
momentan mehrere Kommissionen tätig, die
sich mit diesbezüglichen Nachforschungen beschäftigen
und verschiedentlich schon ihre Gutachten abgaben.
Unter den letzleren lenkt das Projekt für einen
Wasserweq zwischen Petersburg und dem _Baikalsee
die Aufmerksamkeit auf sich. Danach hat der Lhef
der Kommisswü, die sich speziell mit der Unter-
suchung der Flüsse _Tur und _Tobol beschäftigte
einen detaillierten Plan für einen ununterbrochenen
Wasserweg zwischen Wolga, Ob und Ienissei aus-
gearbeitet, der in Petersburg beginnen, zunächst am
Baikals« enden und nachfolgende Richtung haben
soll: das _Mariinsler _Wasseisnstem, Wolga mit ihren
Nebenflüssen, ein speziell eingerichteter _Kanal in
Lange von etwa 8 Werst und zwar zwischen dem
Fluss e _Tschussowaja (Nebenfluß der _Kama) und
dem _Rjeschetka »Nebenfluß des in den _Tobol
fließenden Isset), dann Ob und schließlich
Ienissei, Es ist selbstverständlich, daß ein
solcher ununterbrochener Wasserweg zwischen Peters-
burg und dem _Baikalsee, sowohl für den Waren-
austausch zwischen dem europäischen Rußland und
Sibirien, als auch in ökonomischer Beziehimg für
die längs dieses Wasserweges liegenden Städte von
glößler Bedeutung ist, jodaß die russische Regierung

T o t e n I i st e.
Pastor emer. Adolf von Brockhufen, N?I., 6./III

Riga.
Elisabeth Caroline _Bergwitz, geb. Geist, 5./III

Riga.
Fräulein Vmilie Palmberg, 3,/III, _Reval.
Georg Ludwig Johann Winter, 71I,, 3./III

_Pernau.
Sigrid Iakobsen, 3I., Nnsilld.
Rens von _Ekesparre, 3. (16.)M, Freiburg i»

Breisgau.
Wilhelm _Bessel, Iß./Il, Zürich.

öeeberichte.
Lond»n, 18, März, Nach einer Lloyddepesche au«

Prawle Point ist der von Westafrika kommende Dampf«
„Iebio" in der Nähe von _Pramle Point gestrandet
Zurzeit der Meldung ,«ar man mit der Rettung der Pafsa
giere von Land aus beschäftigt.

_Tromso, I?, März, Es wird befürchtet, daß _dei
deutsche Dampfer „Luise Ho in", der Ende Februar mi>
einer Ladung Kohlen von Newcastle hierher _abgegangen
war, mit seiner aus 25 Personen bestehenden _Nesatzun«
unteraeaanaenist.

Frequenz am 6. März.
Im _Siadtthealeram Abend (Pariser Leben). 4«2 Personen
„II. Gtadtheater »m Tage ....— „

„ L«tliIchen"TH«t«_r am Tag« .' ... — "
„ _„ „ am Abend.... — „
,, _Lirl»« »m Tag« — „
,, „ a« Alend 584 „
„ _VaiiM« _lllympi» 183
„ »_Icaiar 173

»_ettnmoU,, vom 7, <_20,) März 8 Uhr _Morge_«
-/-2 Or, « Vüwmeter 744 mm. Wind.- W. Trübe.

_VS Uhr Nachm. _^- 2 <3_r. ü, Barometer 744 mir
Wind: N, Trübe.



_W»U sehr bald zur Verwirklichung dieses _ProjekteZ

schreiten würde_, wenn ihr die Migen Mittel zur
Verfügung stehen würde» und wenn ihr da« Ber-
kehrsministeriuni, das momentan eine gewisse Ab-
neigung gegen den Ausbau von Wasserwegen hat
nicht einen Strich durch die Rechnung macht
indem es den Bau irgend einer der bereit» pro-
jektierten Bahnen im fernen Osten für notwendiger
erklärt.

a Nuf ke« gestrigen St. Petersburger
K«n»sbörfe war dle Tendenz still, aber behauptet
für StaatsfondK sogar fest. _Dwidendenwerte gegen
vorgestern fast unverändert. Loose fest. Auf dem
Wechselmartt ist die Tendenz wegen fortgesetzt an-
haltender Nachfrage ungünstig,

— Die ß!«ue«hiiltnisle bei Hang» haben sich
infolge ungünstiger Winde in den letzten Tagen
verschlechtert, sodaß sich die Schiffe beim Ein- und
Auslaufen jetzt de« Weges durch die Staren über
Ntü bedienen muffen.

_^ Die _Sinowjewsche Fabrit in _Rarva
hat, wie die Blätter melden, infolge von Diffe-
renzen zwischen dem Fabrikanten und der Fabrik-
nerwaltuna, ihre Tätigkeit auf unbestimmte Zeit
eingestellt. In diesen Tagen sind sämtlich« Ar-
beiter im Bestände von zirka 2000 Mann _entldhnt
_nmrden.

— Neb« »ie «e»«l« «_i«»»h«<«niffe _lericht«« die
örtlichen Blätter unter dem S. März: Die Eisoerhöltnisse
haben sich durch dm anhaltende» südlichen Wind bereit« so
aünMg gestaltet, daß stärkere Dampfer uns»«, Hefen in
den letzten Togen ohne Eisbrecherassi st«nz
haben erreichen und verlassenkönnen.

Es lösche» hier elen die Dampfer: „_Nornia", „Grodno"
„Prinzeß Alexandra", „Graf 2chui»al»!_v", ,,V«be", „N!>
«_aldo", „Irkutst", „Uranus", während die Dampf»
„Petersburg". „Johanna Oelhnlt", „Nussald", „Graf
Lüdtte" , „Fnlla", „Nordsoen", „Naüüheim" L»du»g «n_>
nehmen. „Stadt Reoal" assistiert heute de«Dampfer „Alfa"
au» der _Naltischporter Bucht, die noch mit Ei« bedeckt ist, in
das offene Fahrwasser, nachdem er gestern die Dampfer
„Uranus" und „Graf Lchuwalom" hierher geleitet hat,
«_indrichtun» L2O,!l Grad _Waime,

— «««f«,ücht«i»on««_ß. Im Laufe des U,ril soll,
wie da« _InjorinationSouieauberichtet, beim Landwirtschaft«-
_departement ein 2chafzüchteikongreß einberufen werden. Zu
_diefem Kongreß _follen noch hinzugezogen weiden die Ver-
treter von Wollwäschereien, von den Norfenkamitees, von
Boniteuren, und »uch »on den Ressort« der Finanzen, des
Handel« und _dej Verkehrs, Auf die Tagesordnung sollen
_iolgende Fragen gesetzt werden: l) Ueber die Erleichterung
der Ueberführung der großen Heerden auf neue freie
_Landercien und Weideplltze, 2) Maßnahmen Mr Hebung
der Ertragsfähigteit der Neideplätze nnd Wiesen durch Neu-
liiltinierung «on _enlfprechenden Grasarten, 2) Uaßnahinen
Zur Hebung der Merinozucht anOrtschaften, wo sie durch die
_AKiarunnchen gelitten hat,

— »_enei _Tariflompf mit »er «»n«»»,«n<e, Lei
_«_entlaldiieltor kn Hamburg-Amerilalinie, Nallin, der an
Vord der „Kaiserin Auguste Viktoria" die Rückfahrt von
_London nach Hamburg angetreten hat, _erkllrte einem In!er-
i-iciver, daß ein neuer Tarifkampf mit der Cunard-Liniesehr
,,Mtzrschelnlich sei. _Uan könne die Entscheidung m den
nächsten vierzehn Tagen erwarten. Die deutschen Ge-
sellschaften hätten mit der Nhite Ltar-Lini«
civ Abkommen getroffen, das jede Möglichkeit einer
_Reibung infolge des _Umstandes, daß diese Gesellschaft
Sauthamvton als Kuröfahrtshafen gewählt habe, _ausschliefe

— In> «»rnpfe u« d»« »m«i<t»nische _Tr»n«P»rt!
_uZese« hat Präsident No osevelt nunmehr einen weiteren
Ächritt getan, der eventuell geeignet ist, die Vormachts-
ftlillung der amerikanischen Eisenbahnen zu schwächen. Äu_§
_Washington wird gemeldet:

Präsident _Rooseoelt hat eine »u« acht _her»»_rragendcn
?._'läinnern bestehende Kommission ernannt, die sich mit der
_FriHje einer rationelleren Ausnutzung der _Etromlauf« in den
_^errinigten Staaten beschäftigen soll. In einem an die
«»«_NNission gerichteten Schreiben erklärt _Nooseoelt, daß,
da hie Eisenbahnen für den Transport des Getreideö und
der Industiieeizeugnisse nicht mehr ausreichten, die Aus-
bildung eines _WasfertranZportsystems neben den Eisenbahnen
da« einzige Mittel !«i, um Abhilfe zu schassen.

Durch eine weitere Ausbildung der schon jetzt stark ent-
wickelt«« amerikanischen Binnenschiffahrt würde einerseits
die _atnerilanische Voltswirtschaft insofern direkten Vorteil
ziehen, al« damit die in den letzten Jahren oft unzureichen-
den _Transportmittel vergrößert würden. Freilich müßten
im öfsentlichen Interesse Vorkehrungen dagegen getroffen
werden, daß die_Eisenbahnmagnatcn lmd die mit ihnen
verbündete Großindustrie nicht die Kontrolle über die neuen
_Zchiffichrtsgesellschnften erlangen,

— D<e br»»!>«echtigten Häuser in Pilsen, da« sind
solche. <m denen ein Vrauanteil an demPilsner bürgerlichen
Nräuhause haftet, «zielen einen «_ngeheueien P«i«, In den
letzten Lagen taufte der Großindustrielle Rudolph in Wien
fünf _lrauberechtigt« Häuser um den _Netrag von2 Millionen
Kronen, einen für kleinstädtische Verhältnisse ganz unge-
heueren _Betraf, Allerdings betrug das „Braurecht"
d. h. die Dividende für jedes braubcrechtiate Haus
unNori.ahre58WKr.uud diese Tioidenbe steigt von Jahr zuIahr.

— V»m H»m»_ur«el H»fe»s««»k, Hamburg, 17, iülärz,
Tie Expedition der Cchiffc _l_^i durch dic Verweigermig der
Sonntügsaibeit der 2cha»cil_«,!e nicht gelitten. In den
letzten 24 Stunden wurden 41 Teeschiffe, darunter vier
Postdampfer, »ach 2« befögdert,

— _lbl« V«rl»ft« >>> _san Krancisco, N»_z Komitee,
das 3ü Versicherungsgesellschaften in Tan Francisco reprä-
sentierte und deren dortige Vrandverluste anläßlich der letzt-
jährigen Heimsuchung der Hauptstadt der Pacifieküs!« ge-
meinsam beglichen hat, meldet nun als Schlußnefund, daß
da« zerstörte _Eigemum, das bei den 2Z2 beteiligten Gesell-
schaften de«Inlandes und _Auolandes gegen Feuer versichert
_,v«r, einen _tatliichlichen Wer! von 3lö,0!)U,^«u Doll, reprä-
sentier! und der _Aettoversicherungsoerlust darauf sich auf
l_80,_<XX>,UM Doll, belausen hat. Der ÄruNotoialverlust
an Eigentum, da« i„ 2»„ Francisco durch Erdbeben und
Feuer »_erftort ,uorden ist, wird von dem Komitee auf
I,aM,s!Nn/,c«> Toll,_oeranichla»!_.

Vermischtes.
-_^ Ehe auf Zeit. Ein eigentümlicher Heiratö,

kontrakt ist in De« _MoineZ, der Hauptstadt _dcz
lunenkanischen Staates Iowa, _abgeschlossen worden_.
Die beiden Teile haben festgesetzt, bah die Ehe nach
15,Jahren ohne Scheidung aufgelöst meiden kann
fall« sie nicht zufriedenstellend sein sollte. Die Un-
zahl der Kinder ist auf 3 beschränkt, und die Ver>
wandten de« Gatten dürfen die Familie nur zwei-
mal im Jahre, im Mai und Oktober, besuchen.
Ohne Erlaubnis sein« Frau darf der Mann leine
Mste in« Hau« bringen, tie Dienstboten unter-
stehen der Frau, die auch da« Tagesmenü fest-
zusetzen hat. Geistige Getränke sind beiden Teilen
gleichmäßig «erboten.

preßstimmen.
_Tageskbersicht. Die heute eingetroffene Re-

sidenzpress« behandelt fast ausschließlich das Thema
der Stellungnahme der Parteien zur Minister-
Deklaration. Da wir heute an der Spitze de«
Blattes schon de» _telegraphtschen Bericht über bi«
Sitzung bringen, können wir diese _Voraussagungen der
Blätter um _sa eher unberücksichtigt lassen, als er-
freulicher Weise die durch den Deckeneinsturz her,
vorgerufene nervöse Erregung doch schließlich
ruhiger Erwägung gewichen ist. Alle Oppositions-
P_arteien mit Ausnahme der Sozialdemokraten
unter denen sich der Deputierte Osol durch sei«
Redefreudigkeit eine leitende Rolle zu «sprechen
verstanden hat, haben doch schließlich den einfachen
Uebergana, zur Tagesordnung einer Kritik vorge-
zogen_. Auffällig ist e«, daß der Ministerpräsident
kein Wort der Teilnahme für die durch bureau-
tratische Nachlässigkeit entstanden« Ewsturzkata-
strophe übrig gehabt hat.

Die Now. Wr. ist, nach wie vor, sehr pessi-

miftisch gegenüber der Duma gestimmt, deren Ar-
beitsfähigkeit sie sehr gering einschätzt. Ihrer Ansicht
nach ist „die jetzige Majorität nicht durch Positive
Ziele und durch Einheit ihrer Bestrebungen und
Programme verbunden, sondern nur durch ihr ab-
lehnende» Verhalten zur Regierung". Nachdem dann
noch das Blatt hervorgehoben, daß die Opposition
noch durch dle sehr rot ausgefallenen Wahlen in
Sibirien und Mittelasien verstärkt werden wird
spricht sie die Ansicht aus, daß die jetzt so ein-
mütige Opposition - bei Beratung der einzelnen
Gesetzentwürfe fehr bald auseinander fallen
dürfte. Diese Unftlnuuigkeit würde auch durch
Ernennung eines _Kadettenministeriums _nichj
behoben werden, da dadurch die äußerste
Linke nicht zufrieden gestellt mürbe und die Ka-
detten ohne sie leine Majorität bilden tonnen
Die Enttäuschung der Now. Wr., daß die »er-
haßte rote zweite Duma noch keine Dunnnheittn
wie die erste Duma gemacht hat, spricht wieder
einmal beutlich au» diesem Artikel.

Die Retsch, die entschieden seit Nichtlegali-
sierung der _Kadettenpartei eme schärfere oppositio-
nelle Tonart angeschlagen hat, sieht in demZirkular
der Regierung über _H«^ Ugrarunnchen einen Beweis
für die Untauglichleit der von bec Regierung ein-
geführten temporären Agrargesetze: „Noch kürzlich
hat die Rossija uns ausführlich klar zu machen
versucht, daß das Kabinett zur Beruhigung des
Landes die Agrarfrage auf Grund de« H 87 habe
regeln müssen, Nnd jetzt erweist es sich Plötzlich,
baß wieder soviel „verbrecherische Agitation"
getrieben ist, _dah wieder da« Stieben nach Ge-
walttaten und Unruhen entstanden ist, und daß
die Regierung wieder gezwungen ist, zu den alten
Repressivmahregeln zu greife», die schon länger al«
zehn Jahre ohne Erfolg angewandt wordensind. Da«
sind also die Frucht« der revolutionären Reform-
bestrcbungen! Kaum jemals hat das Ministerium
aufrichtiger von dem volligen Versagen seiner _Ge«
waltmaßnahmen Zeugnis abgelegt, als in diesem
Zirkulär" — s« schließt die _Netsch bitter und
«erbittert.

Die «Mose Rossi>» _tommt auf die Nicht-
legalisienmg der Kadetten, die auch von recht«,
stehende» Blättern, wie die _Slowo, al« politisch
höchst kurzsichtig angesehen wird, zu spreche«
„Falls die _Nabettenpariei laut _elllaren würde
daß sie von dem „aktiven und passiven Wider-
stände" und dem Zusammengehen mit den Parteien
die d« Nieberreißimg der Staatsordnung zu ihrem
Ziel gesetzt habe». Abstand nehmen werde, so würde
die Partei sofort registriert werden, jetzt aber will
die Partei ein _Zlbsurdum: sie will ihre Ziele aus
ungesetzliche Weise erreichen, wobei sie aber di_«
jetzt bestehende gesetzliche Ordnung, die sie bestrebt
ist, niederzureißen, als Schutz und Deckung benutzt."

Hierzu machen die _Nirsh. Ned. die kürze
Bemerkung_: „Wir, _na«en Leute, wußten. n»ch
nicht, baß e« noch nötig ist, vor der besonderen
Session zur Registrierung der Verbände einen
Svezial-Trcueid abzulegen."

Zum Schluß »och ei» kurzer Hinweis auf cme

der kleinen Bosheiten, die A.U. T tach « « lts ch,
der bekannte Enthüllcr der Lidval-Affäre, so liebt.
Er äußert sich in einem Briefe an die _Retsch zu-
stimmend zu dem von der Regierung bei der Ent-
lassung des Direktors des Polytechnischen Instituts
Gagarin , aufgestellten Prinzip, daß die oberste
Instanz für die Fehler der Untergebenen zu ver-
antworten habe, fordert bann aber, auch den Hof-
minister, Nar » n Freederick «z, als obersten
Chef aller Paläste, für den Deckenelnstuiz im
Tlliirischen Palais zur Verantwortung zu
ziehen.

Neueste Post.
«_t»»l. W« der N«sh. Wed. gemeldet wird

hat die Expertise ergeben, daß die Annahme
der Kutscher sei von Baron _Nudberg selbst
verwundet worden, hinfällig ist.

Petersburg. Der No». Wr. zufolge, ist be-
schlossen worden, für alle Teilnehmer an d«
Schlacht bei Tsushima eine Medaille prägen zu
lassen, einerlei, ob sie später in Gefangenschaft ge-
raten, sich ergeben »der gerettet haben. Die
Medaille soll die Halbkugel der Erde darstellen
die Route des Geschwader» durch eine Linie
_lenntlich gemacht sein.

Finnland. Prozeh gegen den Woima«
Verband. Dle Pet.Ztg. berichtet: Der General-
gouverneur hat in «inem «n l>en _Senatsprokureul
gerichteten Schreiben das Verlangen ausgedrückt
baß gegen den Vorstand des aufgelösten Verein»
„Woima" ein gerichtliches Verfahren eingeleitet
werben soll; er nennt dabei bei Namen vier ehe»
malige Mitglieder des Vorstande« _«Mdalteur
Mannelm, »I«ä. li«. U. Fellmann, Universitit_»«
_gymnastillehrer M. Mesemontan und _Al_»_F, puil,
U. F_abrltius), die an Waffentran_«p°iten beteiligt
gewesen sein sollen, und gegen welche ebenfalls «in
Prozeß »erlangt wird, darunter den Polizeimeister
von Tammerfors M. _v. Nandelstadh. Der General«
gouverneur bittet ferner den Prokureur um ein«
ergänzende Untersuchung in der _Woimasache. Der
Woimaverein hat nach der Ansicht des General»
gounerneurs, indem derVerein sich „dieVerteidigung
der gesetzlichen Gesellschaftsordnung gegen «in
eventuelles die Verfassung verletzende« Regierung«-
system" zur Aufgabe machte, sich eines ungesetzlichen
Vorhaben« schuldig gemacht, „da einzelne Personen
da« Recht nicht besitzen, gegen eine gesetzliche Be-
hörde bewaffneten Widerstand zu leisten, weil sie
selber «der eine gemisse politische Parte! die Maû
nahmen der Behörde für unrichtig halten." F ern«
behauptet der Generalgouuerneur, daß der Verein
„Woima" noch «ine Anzahl Aufrufe verbreite!
habe, von denen einige den offenbaren Zweck hatten
einen Aufruhr vorzubereiten, um Finnland vom
Kaiserreich loszureißen, falls Unordnungen dort
ausbrechen sollten; der _Geneialgouvcrneur hält e«
nicht für erwiesen, daß bi« hochverräterischen
Woimazirkulare Fälschungen seien. Di« Heimlich»
teit, womit die Mitglieder des Verein» die Waffen»
einfuhr und die Waffentrausporte betrieben haben
könne keineswegs nur dadurch erklärt werden, dah
der Verein nicht legalisiert gewesen ist, sondern
hänge mit revolutionären Bestrebungen desselben
zusammen.

Diese vielbesprochene Sache scheint somit bald
der Gegenstand gerichtlicher Prüfung zu werden.
Es wäre deshalb verfrüht, irgend welche« end-
gültiges Urteil über diese auszusprechen. Daß
da» Auftreten de» Verein» in manchen Beziehungen
von _Unbedachtsamkeit zeugt und baß im.Kreise der«
selben ewige phantastische Kopfe zu finden gewesen
sind, kann nicht bestritten werden. Es scheint aber
sicher, daß man von russischer Seite die tatsäch-
lichen Verhältnisse ungeheuer übertrieben hat, und
was vollends die bekannten Zirkular« betrifft, s«
sind eben in den letzten Tagen neu« Umstände
bekannt geworden, die ihren Ursprung höchst
nerdüchtig machen. Auch sei hervorgehoben, daß
Erempla« derselben nicht ln Finnland mifzutreiben
aewesen sind, sondern daß die hiesige Kanzlei de«
Geneialgouverneurs ihre Exemplare au» dem rus-
sischen Mmislerium de» Innern erhalten hat.

W«rsch»U. Wie der Kurj. Lwowsti gehört
haben will, wollen sich die polnischen Reva>
lutionäre mährend der _Dumasession jeder
terroristischen Tat enthalten.

Tul». Im Prozeß wegen der _Ermordung
de« Gymnasialdirektors _Rabezli ist der de«
Morde« angeklagte Gymnasiast Hoppe
wie der Netsch telegraphiert wirb, vom Militär»
bezirksgericht aus Mangel an Beweisen steige»
splüchen worden.

Ss«m«««. Die Hungersnot hat aus
viel« _Gui «besitzet de« Kreise« vernichtend
eingewirkt. Viele »on ihnen find zu Bettlern
_»ewordcn. Nur wenige werden durchAnleihe» dem

Ruin entgehen und mit der Saat beginnen können.
Das ganze lebende und tote _Inuentar wird
aller Wahrscheinlichkeit nach unter den Hammer
kommen.

_Ielissawetgead. Die Zahl der _hungernden
Gemeinden nimmt von Nag zu Tag zu. In,
40 Gemeinden mit etwa 350 Dörfern hungern
an 800,000 Personen. (Her.)

Berlin, 1». März. Heute Vormittag um
11 Uhr fand in der Kapelle de« königl. Schlosses
die Ausnahme des Prinzen Eitel Friedrich
zum Rechlsritter des I«_hauniter»Orden«
und darauf die feierliche Investitur zum Herren-
Meister statt.

London, 17. März. Wie der Daily Telegraph
aus Tanger meldet, ist dem Krtegsminister
Gebba« »nn dem Stamm« der Neni Iessef die
Nachricht zugegangen, daß Raisuli bei demselben
eingetroffen ist und von ihm gefangen gehalten
werbe.

London, 18.März. Ein gewaltiger Sturm
hat großen Schaden in vielen Teilen von England
angerichtet. In _Lancaster wurden sämtliche _Kms
von den Fluten de« Flusse» Lüne weggeschwemmt
Da« Fieberkranlenhau_« steht unter Wasser. _Ver
schieden« Häuser wurden weggeschwemmt. Hausrat
schwimmt in den Straßen herum. Auch au«
anderen Städten kommen Nachrichten von U«ber-
schwemmunaen und Sturmschäden.

Telegramme
P«i«ntdepesche« der _._Mgllschen _Nundfch»»",

«. Petersburg. 7. März, Nu« den Artikeln
der Ovp«_sitlon3blätter über die gestrige Durm-
sttzung, in der von _Stolypin die Deklaration de_^
Regierung verlesen wurde, geht trotz aller Phrasen
her»«r, dah die zweite Rede Stolypins wie ein
kalter Wasserstrahl gewirkt hat. _Ltolypin selbst
Mi sehr erregt, wie überhaupt die Stimmung im
Saale äußerst nervös war. Seine Ausführungen
machten sichtlich kolossalen Eindruck. Der Deputierte
Osol (Riga) uerla» ein «ll«_nlange« Elaborat, das
nur zu schlechte,! Witzen Anlaß gab. Während
jeiner Vorlesung leerte sich der Saal sichtlich.

2t. Petersburg«« 3eleg»«pHen»Ug«nt«r.
_Mgaer Zwelgbure»«.

Tlfii«. 6. März, Im Arbeiterviertel Nacha-
lomska wurde der radikal-linksstehende
Arbeiter _tzeravischwili ermordet.
Seine Kameraden ergriffen zwei des Mordes ver-
dächtige russische Arbeiter, banden sie an Bäum«
und riefen weitere Genossen zur Lynchjustiz
herbei. Die russischen Arbeiter stürzten mit Re-
volvern in den Händen herbei, um die Gefesselten
zu befreien. Die Polizei unterdrückte die Unord-
nungen und befreite die Gebundenen. Eine Unter»
fnchung findet statt.

London. 19. März. Der Daily Mail wirb
aus Teheran gemeldet, daß ein _Reiterdetachement
indischer einheimischer Truppen zum Schuhe der
englischen Konsulate in _Persien _ewmaiWert sei.
In Südpersien kursieren Gerüchte über Truppen-
diglakationen afghanischer Truppen an der Grenze.

In Täbris sind alle Buden geschlossen
und der ganze Handel ruht. Di«
Bevölkerung fordert die Demission
aller Minister. Die finanzielle _Krisis m
Täbri« und andern Orten hat großen Umfang
gewonnen und droht zum _VolkZbankrolt zu
Mren.

_Tetzte tokalnachrichten
2er besondere Konseil beim _temp. General-

Gouverneur wird, dem Rish. West», zufolge
2 Wochen nachdem der Gouverneur von Estland
die im estländischen _Promnzmlrllt _ausgellrbetteten
Projekte eingesandt hat, eröffnet werben. Es
sollen drei Entwürfe über die Reorganisation der
hiesigen _Piovinzialverfassung eingereicht «erden.

Ausgegangene _Hchiffe.
8« D. „_Nraf TMeben", _Mahlder. mit Hol, nach Brist»!
»4 D. „Dagmar", »lumenfeldt, mit Ltüllgut nach scholl

land.
85 3, „Utezandra", Grälner, mit Stückgut nach Stettin
8« D. „Pnlad««". Nnhme, m!t Stückgut nach Rotier

dam u, d, Rhein,
8? T, „Ea/_ria", Delvendah!, mit Stückgut nach Gen!,
88 D, »Apollo" , Drenies. mit Vtückgut nach Gent,
39 _Ü, „<5 ,A. _Hade", Nenholdt, mit _Vtuckanl nach _tzam

bürg_.
Wind: NN. Wallerliefe_: _Geezatt und tzafendamm 25«"

Er.p»rth»_f<n 24'8", Alt. und Reumühlgraben 23'8"
Ltadt 22V".

(Fortsetzung auf Seite 9,)

Gesucht wird ein Mmer energischer
Kaufmann

«l» «!»P»»«nl und ei» jn»«_m t»ch»<g«

Mucßßalter
für «in gröheres Importgeschäft landwirtschaftlicher Vedarfßarlitel, Offerten mit
genauer Angabe der bisherigen Tätigkeit und der Gehaltsansprnchc sind unter
ChiffreII,_!I, ,_>5 «819 in der _Lzpedilion der Rigaschen _Runl_>lchau abzugeben_.

Tüchtige Weider, _Mite
Wiitel._WtttiMil

finden dauernde Beschäftigung bei

ü»I_>lt«iitl!> _»_Keubz»!»,,
ssr. Sandsir. Nr. 20.

Für ein auswärtiges _Vureau wird sofort gesucht ein

_cechnlkes für _eisendetonbIuten,
der tüchtig und selbständig in der _Projeflirung uno üat. Berechnung ist. Dauernde
«_tellon«. _Referenien neb» _Gehaltsangabe _abzugeben an die Lrp, der ülig,
_»_nnd!i!>»ll unter „_Net»n" N, 1°, «_W5,

cw a_^enllicktl' lunae sckllmnn_« f. «Mnischc sticke«,

«>5 _Zaufjungc oder _Lekrlin,, _lann fiel, > nachdem _danerndeVesckästiaungi tonne»
>»,!»«» _«_.«_rienstroie _x, Qu, 2, fich melden ll. Vlü»_zftr,!ße_'i_2, _Qu, ^!,

Ein »_ldcntUche» Mädchen _fuch«
einen »kn!» für Küche und _Gtuie
iier oder nach auswärts. Zu erfragen
Aleranderstraße _Nr, l?N, Qu, 3,

l_^iu junger, tüchtiger deutscher

Wzehilse
sucht ,_u Veorgi !9V? _Ougazelnent,
Gesl. _Offerten unter _K, 55, »8^» »eförd,
die Erucd. d. Mgascheu _Rundschau.

»in Matchen mi! Zeugn, wünscht
eine 2<>Ne für Küche oder Stube »der
für die 2tude allein. Zu _crfraien
_UacflaUftia!» Ar, I?, Qu, 1«,

l _H8te!iLnb68uek8

Zu verkaufen:
1WeWlmel

(?Mr, Wallach) zum Fahren u, Reiten
l Pet««b. Dlofchle ohne Verdeck
l »_l»»t««>»l«. Whe«es /_kiisetwold

«_amsonstras!?, Vill»»«_nisch. Tel. 1045,

Zu »«üfen gesncht wird »i»

_MHNger Vollblut.
Holl..5_tier.

Offertenmit Preisangaben sind zurichte»
an die_Gutßoerw. sleu-Echwonenburg
per 2l, Äeu,LH,°»nenbur»,_Linland.

»^»»« « < »u ««kaufe». _N«g.

_MUMl «wicht!!««
,_'t für den hallen Preis _l!?N Ab!,) _y_,

haben _RomanowstroLe Ar. _k, parterre.
_K»««n» _sH_» »lu«_fte»«.

Hu kaufen gesncht
2 Federrospusken,

_breitspur, Offerten 5ud _N, _H,, 6330
empf, d, ltrped, d. _^i_g, Rundschau,

Line _eisme _Veulieltre_^c
loiüie ein «r»fte» _lttixienfchil» »«r»«n
»«lauft gl, Lands«, ?,I Ti, H_.Imls,

1 _Pfeti nebst Mann
undl leichte zed«rr»4ftu«fe!s!»iU!«

zu »erlaufen _Rinerstraiie Nr, 7ü.

eine ZchlÄgMhes
ist billig zu »_ertaufen Echeunenstr, l_^

»»«»»_WW»
UllilüglMm-_Meltien

Isämtliche
Wüschearbeiten wie_auilz

_Nlousen und _Matinie« werden in süu>
berst« Ausführung zu foliden Preisen
ü»«i»»«»en. _Nallstr.«_r, 22, Qu. 4,

! Treppe,

_^
ceiMans_. ß

z «eute« 3

U cohnbeutel
> »» Nir _P»_b>-Ui«n «_npOeWt in _«

«^ v««l>I«6«>r!e?! <Il»»»«>
_^

G . llK_ _̂tz _G
_eouvett _? _oritzI

_H _n. »»ttl,n. ü,, ». !. Z?



Reichsduma.
(Fortsetzung von Seite 1 und 2.)

Ni« zum Schluß der Redaktion hat uns die
offiziöse Agentur noch immer nicht den Wortlllu!
der gestern «erlesenen _Regierungsdeklaratinn in
„ollem _UmsanM üiei_^ndt. An, der Mslücklten
Form, in der wir unseren Lesern die Deklaration
heute nur bieten können, ist daher nicht die
Redaktion schuld, sondern die kolossale _Ueberlastimg
de» Drahtes.

Der Ministerpräsident P.A. _Slalnpin

führte des Weiteren in seiner Deklaration aus
„Was die Unantastbarleit der Person

anlangt, so wird die Reichsduma im Projekt des
Ministeriums die in allen Rechtsstaaten übliche
GaianUe sür diese finden, wobei die In-
haftierung, Haussuchungen, das Briefgeheimnis
rw» einem Beschlüsse der entsprechenden Gerichts-
inswnz abhängen, die sich auch im Ver-
laus« uon 2i Stunden von der Gesetzmäßig-
keit einer auf Verfügung der Polizei erfolgten
Verhaftung zu überzeugen hat. Eine Abweichung
uo» diesen Prinzipien ist als zulässig anerkannt
wurde,» nur zu Kriegszeiten »der bei Voltsunruhen
bei Einführung eines Ausnahmezustandes_, wobei _a»
Stelle er jetzt existierenden drei Arten desselben
eine treten und die administrative Ver-
schickung «ach bestimmten Ortschaften
uöllig aufgehoben werden soll.

Außer diesen _Gesctzesprojelten allgemeinen Cha-
rakters_, die die Pflichten und Rechte der russischen
Untertan«« festsetzen, hat die Regierung eine Reihe
von _Gesetzesvrojekten ausgearbeitet, die das lokale
Leben auf neuen Prinzipien aufbauen. Da das
lokale Leben das Gebiet der lnndschüsl -
lichen und städtischen Selbstver-
waltung, das die Verwaltung (Administration)
und Polizeiliche Maßnahmen umfaßt, so beziehen
sich auch die Projekte des Ministeriums
namentlich auf die Zweige unserer Gesetz-
gebung . .. . "

„Auf dem Gebiete der Selbstverwaltung berührte
das Ministerium folgende drei seiner Ansicht nach
wichtigsten Fragen: erstens die Frage der land-
schaftlichen und städtischen Vertretung, zweitens die
Frage ihrer Kompetenz und drittens die Frage des
Verhalten« der Administration der Selbstver-
waltung gegenüber. Gleichzeitig hat dasMinisterium
die wichtige und notwendige Arbeit einer Unl-
redigierung der Regel», die die Pflichten der Land-
schaft und der Administration festsetzen, in Angriff
genommen. Zurzeit legt das Ministerium der
Reichsduma ein Statut für die kommunale Fürsorge
ein Htatut über die _Landwege der Lands _haften und
ein temporäres Gesetz wegen der _Uebergabe ter Ner-
vflegungsangelegenheit an die_Landschafisinstitutionen
vor, gearbeitet wird an der Zusammenstellung eines
ärztlichen und eines _Aauustaws, Zu deu allge-
meinen auf dem Gebiete der Selbstverwaltung in
dienVordergrund getretenen Fragen zurückkehrend
möchte ich darauf hiüwcisen, daß das der Duma
vorgelegte Projekt der Landschaftsuer-
tretung in seinem Prinzip auf dem
E t eucrzeüsus beruht und so den Kreis
der Personen erweitert, die an dem Land»
schüisMeben teilnahmen, aber gleichzeitig die Be-
teiligung der kulturell wichtigen Klasse der Grund-
besij_«r garantiert. Die Kompetenz der Selbstver-
waliungsorgane wird dadurch, daß ihnen eine ganze
Reihr. neuer Pflichten auferlegt wird, erweitert und
die Beziehungen der Administration zu ihnen be-
stehen in der Beaufsichtigung der Gesetzmäßigkeit
ihres Vorgehens, In Aussicht genommen ist die
Einführung einer Selbstverwaltung auf denselben
allgemeinen Prinzipiell, nur mit einigen, durch
die örtliche Sonderstellung hervorgerufenen Abän-
derungen im Baltikum, im Wcstgcbiet und
im Zartum Polen, wobei nur diejenigen Ort-
schaften, in denen von _altershcr eine spezifisch rus-
sische Bevölkerung seßhaft ist, die spezielle Inter-
essen hat, ausgeschlossen und zu besonderen admini-
strativen,Einheiten gemacht werden sollen,"

„Was die _Administrativorgane anbelangt, so legj
das Ministerium der Duma ein _Gesetzprojekt über
die Oouüernements- und _Krcisuerwaltungcn und die
_Nezirkskammissare vor. Bezüglich der _Goiwernc
ments- und _Kreisverwallungen wird das Prinzip
durchgeführt, möglichst alle Zivilbchörden, alle zahl
reichen derzeit bestehenden getrennten Behörden zu
vereinheitlichen_! hauptsächlich aber soll das Prinzip
des administrativen Gerichts verwirklicht werden,
Derart werden Klagen über Verfügungen von _admi.
_nisiralwen oder gewählten Amtspersonen und In-
stitutionen den Projekten zufolge in einem gemischte»
administrativ-richterlichen Kollegium unter _Wahrung
der Form der _Tedattieruerkandlung durchgesehen
werden. An die Spitze de« _Krnses beabsichtig!
man denVhef der_Kreisnermaltung z» stellen, der di«
Zivilgewalt im Kreise in sich _vereinigen würde,
Als Vertreter der Administration in deu Grenzen
des Kreises sind Nezirlskommissarc i» Äussich!
genommen, wahrend die Posten der _Landhmipl
_leute aufgehoben werden. Die Polizei soll derar!
reformiert weiden, dnß Gendarmerie u»d allgemeine
Polizei vereinigt werden, wobei die Gcnoarmerie-
chargen der Verpflichtung enthoben _meroen
politische Verhöre vorzunehmen, die der linier
suchuugsbehöroe übertragen «erde», Neu «<f den,
Gebiete des _Polizeiwescns ist der der _Neachmm
der Dum« empfohlene _Palizciustaw, der den ver-
alteten Ustaw über die Verhütung undVerhinderung
uon Verbrechen ersetzen und genau die Tätigkeit«-
suhäre der Polizeibehörden festlegen soll".

„In engster Verbindung mit der Reform _dei
lokalen Verwaltung steht die _Gerichtsresorrn
»nler Aufhebung »er Institution der Land'
hauptleutc m^> der G _emeindegerich le,
Ls ist unbedingt notwendig, eine lokale Gericht«
behörde zu schaffe», die allgemein zugänglich mit
billig ist, scknell arbeitet und der Nevöllcrunc
nahe steht. Dem Projette des Justizministerium«

zufolge soll sie in von der Bevölkerung
au« ihrer Mitte gewählten Friedens-'
richlern bestehen, deren Kompetenz ein be-
deutender Teil der zurzeit der Jurisdiktion der
allgemeinen Gerichtsinstitutionen unterstehende
Sachen zugeteilt werden soll. Die Verbindung
mit letzteren soll dadurch hergestellt werden, daß
bei ihnen eine _Apvellationsinstanz in Gestalt von
Kreisabteilungeu der Bezirksgerichte gebildet wird;
Kasslltionsinstanz ist der Dirigierende Senat,"

»

In den Debatten über die Deklaration spricht
nach dem Fürsten _Urusso» _u. n. der Abg. Ssorokin,
der zwei Ordnungsrufe erhalt:

Ssurokin (_Rjasan, Arbeitsgruppe) : „Die
Rechte fitzt wie in der Kneipe, Nit ihnen ist eine
Arbeit unmöglich. (Der Vorsitzende unterbricht den
Redner. ) Die Grafen Bobrinski wollen mit den
Bauern zehn, um ihnen ihre gräflichen _Landereien
teurer zu verkaufe». iDer Vorsitzende unterbricht
den Redner,) Wir glauben ihnen nicht,"

Nachdem der Bischof Icwl ° gi (Monarchist)
zur Einigung aufgerufen hat, wird der Antrag, die
Rednerliste zu schließen, zur Abstimmung gebracht
er wird _einslimmia _anacnommen_.

Z ere teilt <>_Koz,): Es ist möglich, daß Viele
sich über das _Ombesschweigci! wundern, mit dem
das' erste Hervortreten der „Regierung der Feldge-
richte" aufgenommen morden ist. _Aber mit diesem
Schweigen haben wir die ganze Starke unseres
Protestes ausgedrückt. Kein Geschrei, keine stürmi-
schen Demonstrationen, um die Gefühle des Volkes
der Regierung gegenüber auszudrücken, die das
Land ' in die Ketten des Kriegszustandes ge-
schlagen, die die Groschen des Volkes, die
für die Hungernden bestimmt sind, ver-
schwendet_. Im Namen der Regierung hat
das alte Rußland der Leibeigenschaft gesprochen
Die Regierung hat davon geredet, was sie tun
wird; wir sagen, was sie getan hat. Sie hat
die Duma durch Arbeit innerhalb der Duma aus-
einandergejagt. Nie hat mit offiziösen Er-
klärungen den Blinden die Augen geöffnet
und die Verbindung der selbstherrlichen
Regierung mit einem Haufen von Guts-
besitzern, die auf Rechnung einer enteigneten
Millionenbevölkerung von Bauern lebend, Anhän-
ger der Leibeigenschaft sind. _lRechls Lärm, Links
Applaus. Rechts Rufe: „Unterbrechen Sie den
Rebner!"» Der Präsident läutet und sagt: „In
den Worten des Redners ist nichts, wofür er unter-
brochen hätte werdenmüssen," _lApplaus links und im
Zentrum.) Zerctelli fährt fort: „Die erste Reichs-
diima wurde der Agrarfrage wegen auseinanderge-
jagt (Lärm rechts), die weitere Tätigkeit der Re-
gierung war darauf gerichtet, die Interessen der An-
hänger der Leibeigenschaft zu schützen."

_Kljush ° m (Esamara, Ottobrist): „Nach An-
hörung der Deklaration habe ich zu meinem Ver-
gnügen gesehen, daß sie alle akuten Fragen
berührt hat. Man muß sein ganzes Verstehen
_auswendcn, um gemeinsam mit der Regierung zu
arbeiten,

_Melnilow _^Nowgorod, P, d. Rechisordnungl
warnt vor der Enttäuschung des Volte« über seine
Vertreter.

Daraus erhält der Vorsitzende des Ministerrats

P. U. _stolypm zu» zweiten Mal

das Wort und führt folgendes aus:
„Meine Herren! Ich habe zuerst nicht die Absicht

gehabt, »och ein zweites Mal vor der _ReichZduma
das Wort zu ergreifen, aber die Wendung, die die
Debatten genommen haben, zwingt mich, mir noch-
mals Ihre _Ausmeirsamleit zu erbitten. Ich möchte
feststellen, daß die Regierung in allen ihren Hand-
lungen gemäß der an die _Reichsduma gerichteten
Erklärung die strengste Gesetzlichkeit beobachten
wird. Der Regierung märe es sehr erwünscht,
diejenige Basis ausfindig zu machen, auf der eine
gemeinsame Arbeit möglich erschiene und diejenige
Sprache zu finden, die uns allen gleichermaßen
verständlich wäre. Ich bin mir dessen völlig be-
mußt, daß diese Sprache nicht die Sprache
des Hasses und der Bosheit sein kann
ihrer werde ich mic>' daher nicht be-
dienen. Zur _Gesetzliche>i zurückkehrend muß
ich erklären, daß die Regierung über jede
Gesetzesübertretung, über jede» nicht der
Gesetz Nläßigteit entspreche »den Vor-
fall laut Rechenschaft abzulegen ver-
pflichte! sein wird; das ist sie der
Duma und dem Lande schuldig. Im gegebenen
Augenblicke bekräftige ich, daß nach dem Willen des
Monarchen, der Rcichsdumo, nicht das Recht gewährt
mordenist, derRegierungihrMifchilligung, ihrcnTadel
»der gar ihr Mißtrauen auszudrücken, dies heißt
über keineswegs, daß die Regierung der Verant-
wortung aus dem Wege gehen will. Ls märe
sinnlos, annehmen zu wollen, das, Männer, denen
die Gewalt im Augenblicke eines großen historischen
Umschwunges, imAugenblicke der _Umschafsung aller
gesetzgeberischen staatlichen Grundlagen anvertraut
worden ist, und die die ganze Schwere der ihnen
übertragenen Aufgabe crtenncn, nicht auch die
Bürde der von ihnen übernmnmcncn Verantmort-
lichkcii erkennen sollten. Aber man darf nicht ver-
gesse» , daß die Regierung zu jener Zeit, als
wenige Werst von der Hauptstadt und der Kaiser-
lichen Residenz, Kronstadt revoltierte, als Verrat
in _Sueaborg seinen Einzug hielt, als das
baltische Gebiet i» Flammen stand, als die
Flut der Revolution sich über Polen und den Kau-
kasus ergoß, als die ganze gewerbliche Tätigkeii
im südlichen _Industricrayon stockte, als dic Bauern-
unruhen immer weiter um sich griffen, als die
Schreckensherrschaft des Terrors ihren Anfang
nahm, — entweder zurückwichen »nd im Vergessen
ihrer Macht der Revolution den Weg frei gaben
— obgleich sie die Hüterin der Staatlichkeit und
Integrität des russischen Volles ist,— oder handeln
„nd das iln. Anvertraute verteidincn nu»i;lc. Aber

meine Herren, indem die Regierung den letzt-
erwähnten Entschluß faßte, hat sie sich uerhängnis-
vollerweise Beschuldigungen zugezogen; denn un-
zweifelhaft konnte sie, als sie die Revolution
niederschlug, nicht umhin, private Interessen zu ver-
letzen. In jener Zeit kannte die Regierung nur ein
Ziel, — jene Verfügungen und Grundlagen zu
bewahren, deren Grundsätze den Reformen Kaiser
Nikolais II. zu Grunde liegen. In einer Aus-
nahmezeil mit _Ausnahmemitteln kämpfend hat die
Regierung das Land bis zur zweiten Duma ge-
bracht_.

Ich muß erklären, und wünschte, daß diese

Erklärung weit über die Mauer» dieses Saales

hinaus gehört werden möchte, daß es nach dem

Willen Sr, Majestät hier weder Richter, noch
Angeklagte gibt, daß diese Nänle lder Redner
weist auf die Ministersessel hin) keine Anklagen

_bank, sondern der Platz der Regierimg sind

(Bravo! brav«! rechts.)
Für unsere Handlungen in dieser _Monschen

Minute, Handlungen, die nicht zur gegenseitigen
Bekämpfung, sondern zum Wohle unserer Heimat
führen sollen, »erden wir gleich Ihnen vor
der Geschichte Rechenschaft ablegen! Ich bi_«

überzeugt, daß derjenige Teil der Duma, der

arbeiten, das Volk zur Aufklärung führen und
die Landnot der Bauer« _inseitigen will, es

verstehen wird, hier seinen Anschauungen Geltung

zu verschaffen, auch wenn sie den Anschauungen
der Regierung entgegengesetzt sind. Ich sage

sogar mehr, ich sage, daß die Regierung jede
offene Enthüllung irgend eines Mißstandes,
irgend welcher Mißbrauche mit Freuden be-
grüßen wird.

In Ländern, wo noch keine bestimmten Rechts-
normen ausgearbeitet sind, liegt der Schwer-
punkt der Gemalt nicht in den Insti-
tutionen, sondern in den Menschen. Menschen aber,
meine Herren, können irre«, sich hinreißen lassen,
ihre Gemalt nüszbrauchen. Mögen diese Miß-
brauche aufgedeckt, mögen sie gerichtet und ver-
urteilt werden, Anders aber mich sich öic
Regierung Angriffen gegenüber verhalten, die dazu
führen, eine Stimmung, eine Atmosphäre zu schaffen_,
in der der osfene Angriff sich vorbereitet. Diese
Angriffe sind darauf berechnet, der Regierungs-
gewalt Willen und Gedanken zu lähmen und laufen
alle auf die beiden, an die Obrigkeit gerichteten
Worte hinaus: „Hände hoch!" Aber diese
beiden Worte, meine Herren, kann die Regierung
in voller Ruhe und im Bewußtsein ihres Rechtes
nur auch wieder mit zwei Worten beantworten
„»« _»Äüj_^ßi« !"

< „Bange machen gilt
nicht!") Stürmischer Applaus auf der

Rechten.
Nach dieser z»e»len Rede _Ttslypins

wird darüber abgestimmt, ob, die Duma einen ein-
fachen oder motivierten _Ilebergang zur Tages-
ordnung wünscht, Falls sie einen motivierten
wünscht, liegen vier Anträge vor. Purisch ke-
in itsch schlägt ein verdecktes _Ballotement vor
kein Erheben «on den Sitzen. Michail
_Stachow itsch opponiert gegen ein ver-
deckte« _Ballotcment, Der Vorsitzende läßt über
den Antrag _PurischkcwitschZ abstimmen, der mit
überwältigender Majorität abgelehnt wird. Darauf
läßt der Vorsitzende über den einfachen, unmoti-
vierten _Uebergang zur Tagesordnung abstimmen.
Dagegegen sind die Rechte und die äußerste Linke
die Majorität. Die Majorität ist für einen ge-
wöhnlichen _Ucbergang zur Tagesordnung, Es wird
eine Formel des Fürsten _Dolgorukow verlesen.

Mit einer erdrückenden Majorität laußer
den Rechten) wild die Formel des einfachen
_Uebergangs zur Tagesordnung angenommen.
Die Sozialdemokraten enthalten sich der Ab-

NtMMUNI,

Die Sitzung wird um «i Uhr geschlossen. Die
nächste Sitzung findet morgen statt.
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Roman-Feuilleton
22) der „_Rlgaschen Rundschau".

Unsere liebe Frau.
Münchner Zeit- und Sitten-Roman vonMar, Grad,

Ludwig _Tegenhardt hat so viel vom Leben gesehen'
Er unterscheidet scharf dessen echtes undfalsche» Gold'
hat einen klaren Blick und weiß, baß sich der Mann
im Lebcmstrom schwimmend spielend erwirbt, wa«
sich das ehrliche Weib, das sehend sein will, eist
teuer erkämpfen muß, um durch _^pfer zu Erfah-
rungen zu komme». So frisch und rein, so naiv und
warm und doch so klug faßt seine Schwester diese«
Leben an. Mit einem heißen Herzen lebt sie es
greift mit fester Hand hinein und holt sich Schätze
aus seiner Tiefe. Sie baut sich selbst ein Hau«
und mühelos wird es einKunstwerk, Ludwig muß
immer wieder an die Wurmholzen-Kathl denken
wie Traudl dem armen Mädchen seinen Weg so
klar gezeichnet und ihm bie Hand geboten, es auch
darauf zu geleiten. Hoch und ideal denkt sie und
läßt doch da» Praktische nie aus den Augen, Die
Lebensmüde, Unglückliche hatte sich in der _Isar er-
tränke» wollen. An der _Boaenhaufer Brücke hattc
man ste halbtot herausgefischt. Und trotzdem lebt

sie jetzt durch Gertruds Hilfe wieder gern, weiß,
daß sie »och jung ist, und sieht ein, daß sie noch
viel Schöne» vor sich haben kann. Auch die Art
die _Traudl zu Haus sich gegen Eltern und Geschwister
entwickelt, bewundert Ludwig. Selbst gegen Heia
und Otto, die keinen Schatten des Verständnisses
für die Jüngste besitzen, weiß sie einen warmen
Ton zu treffen, U»d Ludwig gönnt jetzt die kleine
Schwester gar , keinem mehr. Nicht einmal
dem Heiligen von _Secdland! Er sieht sie immerzu
an, die verjonnen dasitztund, müde und heiß geworben
gern hier in der Kühle und Stille ausruht. Sie
hat nach KindwilüaM'ohnhcit ben Hut abgenommen
jetzt, wo das Hmn- etwas <ilattaedrnckl ist »nd sie
ohne Lächel,>,»m sanft ernstem Äusdruck vor sich
»icderblick!, sieht sie wirklich der Gottesmutter da
drüben ähnlich. Immer mehr der feinen, rötlich-
braunen Härchcn stehe» kraus auf von ihrem schim-
mernden Tch«_itll. Eine Krouc! _Ludwig aber meint
Eine Dornenkrone! Deutlich sieht er sie über dem
Haupt der Schwester schweben. Plötzlich wird ihn!
f«!i Ulnn k»r»_.

„Komm, _Traudl, — ich find' die Luft hierin so
dick, _^ komm'!"

„Schon?"
Aber sie _befestigt doch sofort den Strohhut wie

der auf ihrem _«opf und folgt bereitwilligst dem
_Bruder.

„Du, — Tmudl, — du bist —"
Sie stehen unter dem Portal.
„Äha, — jetzt kommt Blech," lacht sie übermütig.
„Oh nein, — gar net. Weißt, Traudl, du bist

halt einfach „Unsere liebe Frau" !"

Vierzehnte» Kapitel.

Ein klarer, sieghafter Morgen geht und steht in
sanft-sonniger Breite über _Secdland, Im Garten
haben Grcte und die Kinder wahre Raubzüge unter-
nommen unb ihn so geplündert, daß der Gärtner sehr
vernehmlich hinter ihüni herbrummt. Im Haus
duftet es ans allen Ecken, Bunt und froh sieht
es darin au« zum Empfang der Hausfrau und
Mutter, die über vier Woche» weggewesen ist_.
Spiegelblank glänzen die uralten _Steinflicfen im
Flur, und um Tür unb Tor schlingen sich Tanncn-
giilanden. Spät abends hatte der Professor seine
_Aelleste, wie er Gertrud gem im Scherz nennt, in
Vlankdorffen empfangen. Die Müde hatte in dop-
pelter Hinsicht seliger Friede umfangen, als sie Hand
in Hand mit ihrem Heiligen durch die laue Som-
mernacht über die stille Heide gefahren war. Trotz
allem mar es doch wieder schön bei ben Eltern ge-
wesen, schön «nb gut, benn sie hatte etwas tun
etwa« wirken können. Sie halte auch trotz allem
Trüben die Wochen bort _gcnosscn_. Aber schöner
ist es eben doch in ihrer jetzigen Heimat, — der
echten rechten! Da wo Rolands Augen über ihr
wache» in ihrem gütigen, helle» Glanz, —

Sccdlands Herrin tritt aus dem Badezimmer
frisch u»d rosig, völlig _ausgeschlafcn und ausgeruht,
Lin leichte», weiße«Mornmgcmand fließt in langen
Falten un! ihren geschmeidigen Leib. Uebcr die
vorerst noch lose aufgesteckten Haare hat sie ein
leichtes _Schlcicrlnch gebreitet, denn ein unvermuteter
Strahl aus der Dusche, deren Hahn offen geblieben
war, hatte das schimmernde Gelock getroffen, Draußen
aber herrscht die Kühle des nordischen Sommcrfrüh-
morgenü, und ein lustiger Wind fegt in dieser
Stunde über das Heideland, Heiler llitt Gertrud
über die Schwelle und drückt die blanke Mcssing-
tlinke hinter sich in« Schloß, Unb da steht sie
Dellcu von _Tombrowski_, gegenüber. Gerade sieh!
er ihr ins Gesicht. Gertrud erlebt blitzartig jenen
Moment wieder, da sie diesen Mann zum ersten
Mal erblickt. Wieder überkommt sie jene rätselhafte
Empfindung. Auch er steht und blickt sic stumm
mit großen, erwartungsvollen Augen an. Keinem
will sich ein Wort formen.

„Braun, bringen Sie mir Schnittlauch unb
Zwiebeln mit rüber, " tveischt bie Köchin _au5 dem
Souterrain dem Gärtner zu, „Und Sie, Sic kann«!
'mal mit _daberaus kommen und sich _en bißchen
umsehen. Also dableiben wollen Sie nun?"

Das muß der Wurmholzer-Kathl gelten, die
_Gcrtnid aus München mitgebracht hat, _Bina, die
Köchin, will sich de«Mädchens mütterlich annehmen.

Die beiden auf bem sonnigen Flur erwachen
wie _aub einem Traum. Nun scheint Dombrowskn
sich förmlich einen Stoß zu, neben. Das wirkt auch

auf die jungeFrau. Tann tritt er mit den tadel-
losen Manieren eine« Weltmannes auf sie-zu und
küßt ihr die kalte kleine Hand,

„Der Fremde hat Sie erschreckt, gnädige Frau.
So plötzlich fanden Sie ihn nun auf der Schwelle
Ihres sonnige», _blumendurchduftcten Hauses, Und
in diesem Seemuberloslüm, in dem ich bin," er
meist auf scinc praktische Kleidung, die deutliche
Spuren eines Frühritlcs über die Felder aufweist,
„Entschuldigen Sie den _Wilben! Ist eine Vor-
stellung noch nötig?"

Seine Stimme ist voll und weich, noch weicher
jetzt in der verhaltenen Erregung. Gertrud hat
sich nun gefaßt, Ihre Wangen sind aber noch
farblos. Sie steckt _Dombrowsly beide Hände ent-
gegen _imb sagt in einfacher Herzlichkeit. „Will-
kommen ! Endlich kann auch ich Ihnen diefen Gruß
bieten. Netter Detlev."

Er küßt ihr wieber bie _Hanb und kann nicht
hindern, daß ilim selbst völlig unbewußt seine Blicke
immer auf's neue bewundernd auf der jungen Frau
ruhen. Wie sie dann zusammen die breite Treppe
in« Frühsiückszimmer hinabgehen, zeichnen sich die
uallendetcn Linien ihres jmMNLeibes bei jeder
Bewegung unter dem dünne» Gewand ab. Plötzlich
kommt ihr das leichte Neglige, das sie ganz ver-
gessen Halle, qualvoll zum _Nemuhtsein, Sie hatte
ja nur zuerst einen kleinen Vegrüßungsgang im
Garten machen wollen, um dann in vollkommener
MoraMoilctie zum Frühstück zu erscheinen. Wie
schön sie aussieht, davon hat sie keine Ahnung
Ihre Schultern zieht sie zusammen und eine tiefe
Röte flammt mm aus ihrem Gesicht.

„Entschuldigen Sie mich, Vetter — ich kam
soeben, — ich will nur rasch ein klein weniq Toi-

„Aber nein doch," entfährt es ihm bedauernd.
Mit einem einzigen Satz ist sie aber schon ein pa«
Stufen über ihm, um gleich darauf vom obersten
Swckwcrk hell hcrunlerzmufen: „Ich lasse _gewis
nicht lange warten; gleich bin ich wieder unten!"

Sie kommt aber nicht so rasch als sie gewollt
denn sie fällt den Kindern, die ihr _aufgelaiiei
l,abcn, in die Hände. Nun gibt es ein fröhliche«
Küssen, Umarmen und Erzählen. Ihrc Zweie im
Arm, kauert Gertrud auf ben Treppenstufen uni
— hat Detlev von Dombromsk_» völlig vergessen
der unten unruhig »üb nervös im wt _verhimgenen
_Gaitenzimmer auf sie wartet. Wie lange sic zu
der, wie er denkt, fo unnötigen Toilette _braucht
Schöner wie sie in jener gewesen, in ber sic ihn
mibeiWillen empfangen, kann sie inkeimr _andercnscin_!

AI» die junge _Fmu sich üom Schlafzimmer in
den _Baberaum geschlichen hatte, war ihr Mann
noch im tiefem Schlaf gelegen. Er mußte eine
schlechte Nacht gehabt haben, denn er ist ein Fiiil,-
nufstchcr. Wie er jetzt dic Tür öffnet und mit
mellmcholisch-gliicküchem Lächeln auf b>« _Grnppc
blickt, stellt er blaß und elend nu«. Einen Fuß
schleppt er etwa« nach. Er geht auf die Seinen
zu, und wie Gertrud sich _umwendend ihn «blickt.

erschrickt sie tief. Gestern _ivai'« finstere Nacht ge-
wesen, da hatte sie nicht bemerkt, was vier Wachen
an dem Mann vollbracht hatten. Aber jetzt! Und
er stellt mitten in der hellen Sonne!

„Roland, was ist dir? — Du bist krank. Sprich
um Gottes Willen!"

Sie merkt _garnicht, daß die Kinder eine K/,chc
jagend die Treppe herunterspringen. Sie umschlingt
ihn. Er versucht sie zu trösten.

„Sei doch nur ruhig, — nun ja, ich suhle mich
nicht sonderlich, indessen hat es nicht viel zu be-
deuten."

Sie weiß, daß er lügt, — für sie lügt.
„Es wechselt so, mach dir keine Sorgen, in ein

paar Slunbcn kann es wieder anders sein,"
Sie sieht ihn immer an. Die furchtbare Neber-

z_cugnug, baß er plötzlich krank, schwer trank ge-
worden war, drängt sich ihr auf. Sie wischt mit
dem Handrücken über ihr Gesicht und ringt innerlich
um Kraft und Ställe.

„Hoffentlich, Roland. — Du hast doch einen
Arzt gerufen und gefragt?"

Ruhig klingt, was sie sagt, und keine Erregung
zeigt sie mehr. Sein Hinlen scheint sie nicht zu
bemerken,

„Es ist nichts Gefährliche«. Du warft kaum
fort, bll fühlte ich mich elend. Sa lange du noch
im Haus gewesen, spürte ich so wenig, daß ich dir'«
verschwieg. Professor Ealdäu« aus Berlin kam auf
meine Bitte. Er betonte ausdrücklich, Gefahr sei
keine, nur Geduld müsse ich haben, — auch du
mein _Traudl, gar viel Geduld wohl."

„Ich werde sie haben. Und das ist wohl das
Geringste! Nun ab« gehen wir hinunter zu Detlev
— wir haben uns soeben bei einer zufälligen
_Treppenbcgcgnung schon begrüßt. Nach demFrüh-
stück, " sie sieht ihrem Mann fest in die Augen
„wirst du mir alle« sagen, olles!"

Er nimmt ihn Hand: „Ja Traudl!"
Da ist es eine völlig andere, die in dem helle»

Gartc»zimmer steht, in welchem zufolge der roten
_Naltungardincn ein magisches Licht _herrscht. Der
fußfreic, graue _Lodcurock und die lichtblaue Wasch-
blnse mit dem gelben Leüergürtcl stehen Gertrud
_ciuch vortrefflich; aber das Haar ist jetzt geordnet
und die Linien ihres Körpers sind fester geborgen_.
Seltsam! Ihr Gesicht kommt Detlev jetzt schmaler
farbloser, die Lippen blasser vor, und es ist, als
breite sich ein Schleier »der ihre Augen, Rätselvoll
ja unheimlich dünkt ihm die Verwandlung, Tie
_Lebbaftisskeit der Kinder erleichtert jedem, über die
ersten Minuten _lnnwcgzukonnncn_. Das Fräulein
das mit der Minen Aufsicht betraut ist, wird von
Gertrud frc,»blichst begrüßt. Wie Betty, das
Stubenmädchen, Tee und Kaffee bringt, fragt bie
verrin sie sogleich nach _Kathl:

lFonsctzuug folgt,!

vom Vücbertiscb.
Heyck, Prof. vr. Lb., Deutsche Geschichte

Voll, Staat, Kultur und geistige» Leben.
Nd.I,526 S. mit 11 Abbild, in Farbe»:
druck, 27? Abbild, im Text und 5 Karlen,
Bb,II, «88 S. mit 1b Abbild, in _Farbew
druck, 423 Abbild, im Text und 1 Karte,
Vd. m, «58 T, mit 18 Beilagen in
Schwarz- und Farbendruck mit 358 Abbild
im Text und 2 Karten. Leipzig, Velhage«
und Klllsing, 1905 und 1908.

Es war ein glückliche! Gedanke der _Verlage

H andlung, neben die „Deutsche Geschichte" von
L, Stacke, die namentlich wegen ihrer reichen unt
interessanten Illustrieruug, eine weite _Verbreitun«
gefunden hat, eine, ganz neue Darstellung dn
deutschen Geschichte treten zu lassen, die _durchaus
auf der Höhe der Zeit stehen und den An-
f_orderungen der Gegenwart entsprechen follte. E_«
ist durchaus anzuerkennen, daß Heyck dieser Auf'
gäbe gerecht geworden ist. Er begnügt sich „ich
l«mit, im wesentlichen nur eine Erzählung dci
geschichtlichen Ereignisse und eine Schilderung ein-
zelner großer Persönlichkeiten zu geben, sondern
sucht mit seiner Darstellung tiefer zu bringen_.
Wie der Untertitel seines Werkes „Volk, Staat
Kultur unb geistiges Leben" bereits andeutet, will
er überall den verborgenen Fäden nachspüren
durch die der geschichtliche Verlauf mit dem Unter-
«rumbe, aus dem er hervorwächft, verknüpft ist
Er geht insbesondere den _ethnoglaphychen und
verfassungsrechtlichen Momenten nach, um aus ihnen
das _Hervorwachsen der geschichtlichen Verhältnisse
begreiflich und anschaulich zu machen. Indem so
das gesamte kulturhistorische Gebiet mit in bie
Darstellung hineingezogen wirb, erscheint das ent-
wicklungsgeschichtliche Moment mit Energie hervor-
gelehrt, _Dae _Vedeutjame eines solchen Ver-
suches liegt auf der Hand. Immer wieder er-
geben sich neue Gesichtspunkte, von denen aus ein

hellere» Licht für bie einzelnen Phasen der Ent-
wicklung zu gewinnen war. Und erst hierbei tritt
im vollen Sinne beb Wortes bie große Ziel-
strebigkeit der Geschichte auf die Gegenwart hier
deutlich zu Tage, das Werden der Gegenwart und
der Vergangenheit: bie Vergangenheit als Grund-
lage der Gegenwart und die Gegenwart als
Resultat bei Vergangenheit, bie eine aus bei
_nndeiln ihr Licht empfangend. Trotz bei Uebll-
füllc des verarbeiteten Material« bleibt in der
Darstellung Hencks die geschichtliche Entwicklung doch
überall durchsichtig und _liui. In überaus geschickter
Weise hat der Verfasser den ungeheuren Stoff
_gruppiert und weiß ihn in einer so lebensvollen
und anschaulichen Weise zur Darstellung zu bringen
daß es vielfach ein Genuß ist, seinen Ausführungen
zu folgen. Treffend wird im „Türmer" seine Art
_charakterisiert: „Abwechselnd ruhig unb lebhaft,
mit sicherem Urteil, voll Begeisterung für sein
Vo, ll, schwungvoll und stimmungsvoll, witzig, launig

und behaglich, mit einer köstlichen Lust zu fabulieren
ausgestattet, die sich aber in Schranken zu halten
weiß, manchm«! ein wenig burschikos unb leicht-
flüchtig, mit umfassender Sachkenntnis ausgestattet
kraft der er zwar häufig weitverbreitete unrichtige
Ansichten, auch bei Fachgelehrten entgegentretend
zurückweist. " Diese lebendige Form bei Darstellung
hat etwas ungemein Fesselnde«. Und wie plastisch
heben sich von bem Hintergründe ihrer Zeit bie
Gestalten der einzelnen großen Männer bei Ge-
schichte ab, in Karl der Große, Friedrich Barbarossa,
Maximilian, Martin Luther, Gustav Adolf u. a._l
Vorzüglich ist auch die Ausmahl der Illustrationen
die den Text aufs wirksamste unterstützen. Sie
bieten vieles Neue und Interessante und besonders
zu loben ist, daß auch die historischen Stätten im
Bilde veranschaulicht werden, dadurch gewinnt die
geschichtliche Erzählung sehr an Anschaulichkeit und
Plastik. Besonders hervorzuheben sind noch die
zahlreichen _Farbendrucktafeln, vorzügliche Faksimil-
nachbildungcn wichtiger Urkunden, Wiedergabe zeit-
genössischer Flugblätter, hervorragender Kunst-
werke usw. So vereinigt sich alles, um b«s Werk
zu einem wertvollen Hausbuch« zu machen, das
warme Empsehluna verdient. _?.

ÜM" _Neuljlnzutret«»»« Uban-
ne nten erhalten die bisher erschienenen
_TeM des N « « ans „U _nse _« e liebe
Mra.«" uonVlazOrad nachgeliefert,

_Technischer Verem.

Am Dienstag den 6. Februar _a. c., sprach
Herr IngenieurI. König über die Fabri-
kation vonMetallschläuchen unb ihre
Anwendung.

Der Gedanke, biegsame Rohre aus spiralförmig
gewickelten Metallbändern herzustellen, wurde im
Jahre 1836 von den Herren _Lavasseur _imd
Vitzenmann in Pari« aufgenommen. Be-
sonders durch bie unablässigen Bemühungen bes
letzteren in bessen Pforzheim« Fabrik wurden
allmählich große sich entgegenstellende Schwierig-
keiten überwunden und wurde schließlich die heutige
hohe Vollkommenheit in der Herstellung solcher
biegsamer Rohre erreicht.

Die Schläuche werden aus langen Metallbänbern
von 25 bis 60 mm Breite bei 0,3 bis 2,5 mm
Dicke _heigestellt. Diese Nänbcr weiden auf be-
sonderen Maschinen derart in ein Profil gebracht
daß die entstehenden _Nanbringe, um eine Spinbei
spiralförmig gewickelt, sich gegenseitig teilweise über-
decken, mit umgebogenen Rändern in einander
greisenb.

Zur Abdichtung des Schlauche» wird mährend
des Wickeln« ein Gummi- oder _Asbestfaden ein-
geführt, der zwischen ben sich überbcckenden Bändern
derartig eingebettet mird, bah der Gummi an den
Wandungen mit Druck anliegt, während der Asbest
mit hoher Pressung in eine besondere Dichlungsrillc
eingedruckt wird. Dadurch wirk erreich», daß
gummigedichtete Schläuche bei kleinem Durchmesser
bis zu 30 Atmosphären, _asbestgedichtete bis zu 400
Atmosphären Probedruck aushalten. Je größer der
Durchmesser der Schläuche ist, um so Neiner ist
der Druck, den sie aushalten.

Als Baumaterial dient verzinkter Stahl, Phos-
phorbronze, Messing, Aluminium u. a, m_.

Auf die Enden der Schläuche «erden aufgelötete
Muffen «der Flaufchen aufgesetzt; bei Schläuchen
für Dampfdruck von über 4 Atmosphären wird
eine Etovsbüchsenpackung verwandt, welche den
höchsten vorkommenden Dampfdruck und auch ben
bis 400 Gr. _L, überhitzten Dampf aushält.

Es werden Schläuche bis zu 400 mm lichter
Weite hergestellt; bie kleinste lichte Weite beträgt
3 mm.

Die _asbestgedichteten Schläuche werben in erster
Linie als bewegliche Dampfzuführungen verwandt
so z. N. als Kesselausblaseschläuche, besonders aber
als _Kompensatorc» für Dampfleitungen zur Un-
schädlichmachung der beim Erwärmen und Abkühlen
auftretenden Längenänderungen von Rohrleitungen.

Ferner sind _asbestgedichtele Metallschläuche zu
sehr großer Verwendung gekommen als biegsame
Verbindungsstücke für _Naphlha« »nd Petroleum-
Leitungen, da sie keinerlei Gummi enthalten, der
von diesen Flüssigkeiten stark cmgegnfsen unb in
kurzer Zeit zerstört wird. Ferner dienen diese
Schläuche bei kleinem Durchmesser für alle Zwecke
bei denen hoher Druck vorkommt, wie für hydrau-
lische Pressen, _Nietmaschincn, Torpcdofüllrohre_: c.

Die _gummigedichteten Schläuche werden verwandt
als bewegliche Gas-, Luft- unb Wasserzusühnmgen
Sie sind beweglicher, als die _aLbestgcdichtotcn
hallen aber nur wesentlich geringeren Druck aus
sie haben besonders als Gasschläuche eine fehl groë
Verwendung gefunden.

Ungedichtete Schläuche werden verwendet als
Schutzschläuche für elektrische Leitungen, biegsame
Leitungen, _Bleirohre, starre _Dampfrohrc usm_.

Es hat sich herausgestellt, daß auch die russische
Industrie einen großen Bedarf _aii Metallschläuchen
hat und ist hierdurch die Gründung einer Metall-
schlauchfllbrik inRiga veranlaßt worden, die unter
Benutzung der Patente und Erfahrungen der
Pforzheimer Fabrik arbeitet.

Vermischtes.
— Wandlungen im Landan« Gesellschafts-

leben. Aus London wird berichtet: Pater _Veinaid
Vaughan, der merkwürdige Sittenprediger, bessen
strafenden Reden über Verberdthcit und Ober-
flächlichkeit der Gesellschaft die englischen Damen
mit einem geheimen Vergnügen lauschen, hat mit
seinen Büßpredigten im Stile des alten Abraham
«, Santa Clara augenscheinlich doch auch einen
ernsten Erfolg errungen. Jedenfalls ist das Bridge-
spiel, das solange die Lieblingsbeschäftigung in
vielen Londoner Salons war, und das er als eine
gottcslästelliche und schädliche Leidenschaft gebnmd-
martt hat, immer mehr aus den führenden eng-
lischen Gesellschaftskreisen verschwunden. Das Spiel-
zimmer wird wieder zum Salon. Und zwar be-
schäftigt man sich jetzt mit ernsthafteren Dingen
Literatur und Kunst, ja Wissenschaft werden wieder

Mode, und große gesellschaftliche Reformen bahnen

sich an. Den Anstoß gaben bie Vorträge, bie
Dr. Emil Reich im Salon der Lad» Troubribae
gehalten hat und die allgemeines Anflehen er-
regten. Nun wird es modern, eine Gesellschaft mit
einer wissenschaftlichen Konferenz einzuleiten, und
allgemein will man bei Empfangen und Abend-
unterhaltungen den Gästen durch kurze Vorträge
Anregungen und UnterhaltunaMoff liefern und den
ganzen Geist des gesellschaftlichen Lebens auf eine
höhere Stufe emporheben. Die Lounteß von Dudley
war eine der ersten, die diesen neuen Weg _bcschrilt.
Sie sandte Einladungen aus zu allerlei Vorlesungen
die interessante Tägesfragen behandelten und in
ihrem exklusiven Talon stattfanden. Die Herzogin
von _Suthcrland folgt« mit französischen Vorträgen
und bald stand die ganze Saison unter dem Zeichen
derartiger Veranstaltungen, Wird nun auch freilich
durch diese Mode das klassische Zeitalter derFrauen-
salons nicht wieder heraufgeführt werden, so ist e«
doch immerhin ein Einströmen neuer geistiger Werte
in die müde geworbene enalische Gesellschaft,

— V«n elnem höflichen _Fahrgast erzählt die
Newyortcr Staatszlg.: „Bitte, stehen Sie nicht
auf," sagte sie, als sich ein alter Mann in der
Straßenbahn erhob, um der jungen Dame _seinen
Platz zu überlassen. — „Aber ich —", begann der
Alte, — „Nein, bitte nicht", und sie brückte ihn
snnft wieber auf seinen Sitz zurück. Als der
Wagen einen Häuserblock weitergefahren war, ver-
suchte der Mann von neuem, sich zu erheben. „Ich
bitte Sie, mein Herr, tun Sie es nicht, " sagte die
junge Dame. Sie war sehr hübsch, und ihre ele-
gant behandschuhte _Hanb ruhte abermals lmf seiner
Schulter, als sie ihn sanft zurückschob. So fuhren
sie vier _Nlocs weiter, bis der Alte sich erneut an-
schickte, sich von seinem Platze zu erheben. Wieder
redete das holde Geschöpf auf ihn ein, „Wirtlich
es macht für mich nichts aus, mein Herr", _fagte
sie. — „Das ist für Sie ganz schön und gut,
Fräulein, " versetzte der alle Mann, „aber für mich
_macht's doch was aus. Ich wünsche auszusteigen.
Ich bin schon sechs _Blocs über meine Straße hin-
auLaefahrcn,

— Unsere arme Mizi. Die Tochter der sehr
reichen _Nergmerksbesitzersgatlin Frau van G, in
Wien, deren Stammbaum bis auf Abraham zurück-
führt, ist an einen verarmten englischen Prinzen
verheiratet, in dcssen Adern das Blut der Stuart«
rollt. Während einer im _verssosscnen Winter statt-
gehabten Soiree bei Frau von (^., erzählt« _Graj
_T. der Hausfrau von eiucr Hinrichtung, —- Frau
von G,: „Bitte, lieber _Giaf, schwiigm Sie von
fo entsetzlichen Sachen; wer in der eignen
Familie" .... — Graf ,k.: „Aber gnädige
Frau?" ...— Frau von G.; „Ich muß b«
immer an _unsre arme Mizi denken" —
Graf t.: „Um Gottcswillen, welche Mi i?" —
Frau «on G._', „Aber Graf, erinnern Sie sich doch
an bie böse Elisabeth unb die unglücklich
Mari_a." _«Simpl.)

^<» _« _^cüailion _veranlworiucy:

Die Herausgeber
c»»«. Mr. _«. «Hl«. Ur. _»llfred Rue«
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